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Bis zum Jahre 1676 war die Sozialdemokratie ln starkem
Aufstieg begristen. Leaktion und Mnremehmertum Iahen es
mit Besorgnis . Bismarck hegte einen kanarischen Hatz gegen die
Sozialdemokratie . Gin verwahrloster und ein verrückter Atten¬
täter gaden ihm ven ersehnten Sutzeren Änlatz zu einem Aus¬
nahmegesetz und zu 12 jähriger schamloser Verfolgung . Der
Leichsrag , der üch anfänglich sträubte , wurde mürbe gemacht
durch eine wilde bürgerliche Prestehetze .

Äm 21 . Oktober 1S7S trat das Sozialistengesetz inLrakt . Die
Justiz , die Polizei , alle Behörden, die Geistlichkeitund das Unter¬
nehmertum wurden mobiliüert . Wie wilde Tiere wurden im
ganzen Reiche die Sozialdemokraten verfolgt. And der Hohen-
zollernhtstortker von Treirtchke lieferte das Feldgelchret gegen
die Sozialdemokratie :

„Da- Evangelium der sinnlichenGier, de- Haffe- und de- Leide- ,
der Vrrbabnung alle- Heiligen, da- ift dir Ko; ialdrmokrarie . Kie
ist ;u einer Schule de- Verbrechen- geworden . . . . “

Gleich einer elementaren Latastrophe brach das Schandgesetz
über die sozialistische Ärbeiterkchakt herein. Bis Oktober 1SSS
waren 1209 periodische und nichtperioditcheDruckschriften ver¬
nichtet,322 Arbeitervereine verboten, rund 900 Sozialdemokraten
aus der Wohn- und Arbeitsstätte verjagt und über 1000 Jahre
Gekängnis und Luchthaus verhängt. Das Denunziantentunr
hatte Hochkonjunktur , die Erbärmlichkeit feierte Orgien . Das
Wntemehmerrum wollte ohnmächtige Sklaven , Bismarck und
die Leaktion willenlose Untertanen . In den 12 Jahren des
Schandgesetzeswurde der Grund gelegt zu dem Haste, der sozial¬
demokratische Arbeiter gegen den Bismarck 'schen Polizei - und
Militärstaat erfüllte.

Bismarck und seine Schergen glaubten , die Sozialdemokratie
endgültig ntedergeworken zu haben. Ate hatten üch getäuscht.
Schon die Wahlen 1661 bewiesen es. An die Stelle der östent-
lichen Tätigkeit trat die geheime. Die Ideale regten üch stärker,
die Gekahr reizte. Gin heroischer Lampt armer Proletarier gegen
eine tausendfache Übermacht begann. Unter schwersten Ent¬
behrungen und Hunger , unter Sekahren kür Leib und Leben
Das Band der proletarischen Solidarität wurde stärker, während
Bismarck auch kür die späteren Letten das politische Leben
Deutschlands vergiftete.

Die Beichsragüwahlen im Jahre 1690machten dieserSchand -
periode Ln der deutschen Geschichte ein Ende . Die Sozialdemo¬
kratie hatte über Bismarck geüegt — er mutzte gehen. Der neue
Leichstag wagte nicht mehr, das Gesetz zu verlängern .

Äutzerordenrlich gestärkt an innerer Lrakt und an Lahl , trat
die Sozialdemokratie nunmehr wieder östentlich aus den Plan .

Vierzig Jahre nach Grlatz des Sozialistengesetzes wurde ein
Sozialdemokrat der erste Präsident der deutschen Le -
publtk ; in der Legierung des Leiches und der Länder ützcn
heute in führenden Stellungen Sozialdemokraten . In Ehren
haben während des Schandgesetzes verkolgte Sozialdemokraten
im Exil im Äuslande gelebt, während der letzte der ehemals
regierenden Hohenzollem als Deserteur schmachbeladen in Hol¬
land ützt. Welch eine Wendung . . .

Vor zehn Jahren , in Deutschlands schwerster Kot , rettete die
Sozialdemokratie den deutschen Staat . Für die Friedensarbetr
in Europa ist üe die besteVorkämpterin . In demüch vollziehenden
gewaltigen wirtschaftlichenund sozialenNmwälzungsprozetz , ist
üe der Anwalt , der Schutz und Wegweiser kür das Proletariat .

In Deutschland ist die Sozialdemokratie die 'Arbeiterpartei .
Zu ihr werden die Masten Lehen — und mit den Masten wird
üe üegen.

Grotz und herrlich ist unter Ltei , unsagbar schwer ist die Luk-
gabe. Sie Kann nur in zähestem und opkervollstem Lampke er¬
füllt werden.

Parteigenosten ! Denkt an dte Lämpter in der Heroenzeit der
Sozialdemokratie . Latzt euch nicht beschämen .

Än die Arbeit ! In den Lampt ! C. Sch .

E« lebe die deutsche Sozialdemokratie !
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ampf und Shre
3>ie Attentate und die Meiste

3m Mai 1878 verübte zuerst der Zwangszögling Södel , und
dann im Juni der gröhenwabnsinnige Dr . Robiling je ein
Attentat auf Kaiser Wilhelm I . Beim zweiten Attentat wurde
der alte Kaiser schwer verwundet . Sofort nach dem ersten Atten¬
tat setzte Bismarck alle Hebel in Bewegung , um ein Ausnahme¬
gesetz gegen die Sozialdemokratie durchzuletzen , was ihm nach dem
zweiten Attentat auch gelang . Am 21 . Oktober 1878 , trat das Aus¬
nahmegesetz , oder wie es amtlich hieb „Gesetz zur Bekämpfung der
sozialdemokratischenBestrebungen" in Kraft . Mit dem 21 . Oktober
1878 waren mit einem Schlage alle politischen Organisationen der
sozialdemokratischen Bewegung in Deutschland zerstört, di« sozial¬
demokratische Presse verboten und alle Staatsbürger , von denen
die Polizei wußte oder glaubte annehmen zu können, dab st« in der
sozialdemokratischen Bewegung tätig seien , wurden in brutalster
Weise schikaniert , verfolgt , ausgewiesen und eingekerkert. Die Ein¬
wohner der Städte Berlin , Hamburg , Altona , Leipzig, Franksurr
a . M . , Stettin und Svremberg wurden unter die Bestimmungen des
sogenannten kleinen Belagerungszustandes gesetzt, um die Bevölke¬
rung besonders gegen die Sozialdemokratie aufzustacheln. Was auch
im allgemeinen zunächst gelang.

Es ist schon damals festgestellt worden , dab weder Hödel noch
Nobiling mit der Sozialdemokratie irgend etwas zu tun hatten .
Und am 28. Mai 1878 erklärte der Staatssekretär Hoffmann , dab
das Hödelsche Attentat vom 11 . Mai nur den äuberen Anlab dazu
gegeben habe, einer seit Jahren erkannten Gefahr entgegenzutreten
— nämlich der Sozialdemokratie . Und der Staatssekretär führte
weiter aus , würde man die Sozialdemokratie nicht unter ein Aus¬
nahmegesetz stillen , mühte man alle anderen politischen Bestrebun¬
gen treffen . Es fei daher besser, die Wucht des Stabes allein
gegen die Sozialdemokratie zu richten. Und im Reichs¬
tag muhte der preubiiche Innenminister , Graf Eulenburg , einge-
steben , dab es den Bundesregierungen nicht eingefallen sei , »u be¬
haupten , dab die Attentate auf Anstiften der Sozialdemokraten her-
vorgerufen seien .

Wie der Steichstag angelogen wurde
Das hielt aber Bismarck nicht ab , in der Begründung für

das Sozialistengesetz dem Reichstag die folgenden Behauptun¬
gen vorzulügen :

Die Ausbreitung der Sozialdemokratie hat in
Deutschland im Laufe der letzten Jahre immer gröbere Dimensio¬
nen angenommen . Die sozialdemokratischen Lehren und Tendenzen
sind in Kreise gedrungen , welche denselben früher unzugänglich
waren . Die sozialdemokratische Agitation , planmäßig und durch
geschulte Agitatoren betrieben , übt mehr und mehr ihren verderb¬
lichen , die Gemüter verwirrenden Einfluh auf die Massen der Be¬
völkerung aus . Um den Umsturz der bestehenden Berhälti - isse und
die Bildung des sozialistischen Staates herbeizuführen , ist die So¬
zialdemokratie unablässig bemübt , Unzufriedenheit in den besitz¬
losen Klassen zu verbreiten , dieselben gegen die besitzenden Klassen
auszureizen, die überlieferten sittlichen und religiösen Anschauun¬
gen, die Vaterlandsliebe , die Pietät und die Achtung vor dem Ge¬
setze , überhaupt alle diejenigen Grundlagen zu untergraben , auf
welchen der Staat und die Sicherheit der Gesellschaft beruhen .

Wiederholt find die verbündeten Regierungen an den Reichs¬
tag mit Vorschlägen berangetreten , um den Gefahren der Sozial¬
demokratie durch schärfere Strafbedingungen entgegenzuwirken. Es
geschah dies bei Gelegenheit der Vorlage des Gesetzes über die
Presse und in der Session 1875/76 durch die Abänderungsvorschläge
zum Strafgesetzbuche . Diese Vorschläge haben die Zustimmung des
Reichstages nicht gefunden ; die Frage aber , ob es nicht besonderer
Mahnahmen bedürfe, um den Ausschreitungen und der weiteren
Verbreitung der Sozialdemokratie entgegenzutreten , ist damit nicht

erledigt worden ; dieselbe ist vielmehr fortdauernd erwogen und
nunmehr aus Anlab des vor kurzem gegen das Leben Seiner Maje¬
stät des Kaisers verübten Attentats wiederum in den Vordergrund
getreten .

Was SSismarck dem Mundesrat erstählte
Und in der Begründung , die dem Bundesrat vor¬

gelegt wurde , lieh Bismarck hinein schreiben :
In der Presse und in dem Vereinswesen liegt der

Schwerpunkt der sozialdemokratischenAgitation . Die Zahl der
zum Teil stark verbreiteten Zeitungen und Zeitschriften der Sozial¬
demokraten in Deutschland beläuft sich zurzeit auf mehr als sechzig ,
darunter als die hervorragendste das in Leipzig unter dem Namen
„Vorwärts " erscheinende Zentralorgan der deutschen Sozialdemo¬
kratie . Don den Vereinen kommt in erster Reibe die aus der Fu¬
sion der bis dahin getrennten sozialdemokratischen Fraktionen im
Jahre 1875 entstandene Sozialistische Arbeiterpartei Deutschlands
in Betracht . Denn durch diese Partei und durch die von ihr gelei¬
tete Presse und Agitation besitzt die Sozialdemokratie in Deutsch¬
land eine so geschlossene einheitliche Organisation , wie in keinem
anderen Lande . Die sozialdemokratische Arbeiterpartei ist zwar
für das preußische Staatsgebiet durch Richterspruch geschlossen, setzt
indessen ihre Tätigkeit von Hamburg aus , wo sich ihre Zentral¬
leitung befindet , auch jetzt noch fort . Die Partei hält enge Füh¬
lung mit den sozialdemokratischen Elementen des Auslandes , mit
welchen sie im vorigen Jahre auf dem Sozialistenkongresse auch
formell in Verbindung getreten ist. Darüber besteht eine grobe
Anzahl von sozialdemokratischen Lokalvereinen unter verschiedenen
Namen und eine Anzahl von Gewerkschaften , welche gleichfalls so¬
zialdemokratischen Zwecken dienen.

Mismarchs berüchtigte Instruktion
In welch frivoler und von fanatischem Hab gegen die Sozial¬

demokratie erfüllten Weise Bismarck das Hödelsche Attentat
gegen die Sozialdemokratie ausschlachtete, geht aus der Instruk¬
tion hervor , die er am 19 . Mai 1878 von seinem Wohnsitz Frie -
drichsruh aus an die Regierungsstellen gelangen lieb . Wir zitieren
daraus die folgenden Stellen :

1 . Nicht das Hödel'sch« Attentat hat das "Bedürfnis der
Borlage geschaffen . Schon bei Beratung des Strafgefetzbnches,
namentlich aber bei Einbringung des sogenannten Kautschuk -Pa¬
ragraphen , ist seitens der Reichsregierung auf die Folgen binse-
wiesen worden, welche unter unserer gegenwärtigen Gesetzgebung
für die Sicherheit des Staates und der Gesellschaft entstehen, wenn
Bestrebungen , wie diejenige der Sozialdemokratie im Leben un¬
seres Volkes Wurzel fassen. Ein Bedürfnis zur Bekämpfung
derselben hat in den Augen der Regierung jederzeit bestanden.
Das Hödel'sche Attentat kann nur als ei« »euer Beleg für die
Richtigkeit jener Aufafssung dienen ; es bat dieselbe nur bestärkt,
nicht hervorgerufen , und bietet Anlah zur Erneuerung des friihe-
ren Versuchs , ohne ihn an sich zu begründen.

2. Nicht darauf kommt es an , dah ein Gesetz vorgelegt werde,
auf dessen Annahme i« Reichstag mit Sicherheit zu rechnen, son¬
dern darauf , dah die Regierung ihre Schuldigkeit tue und sich von
der Verantwortung für Mangel der Abhilfe frei mache . Dem Bor¬
wurfe , dah der Bundesrat den Ausschreitungen der Sozialdemo¬
kratischen Partei tatlos gesenüberstebe, « uh vorgebeugt werden.
Verliert der Reichstag die gegenwärtige Vorlage , so entlastet er
die verbündeten Regierungen von der Verantwortlichkeit für wei¬
tere Ausschreitungen der Sozialdemokratie ; er übernimmt dieselbe
dann selbst. Würde die Regierung jede Vorlage Unterlasten, so
könnte ihr später der Vorwurf gemacht werden, dah ste es an der
Initiative zur Bekämpfung politischer Gefahren habe fehlen lassen .

8. Die Vorlage ist daher nicht unter dem Gesichtspunkte eines
Vertrauensvotums für die Reichsregierung oder einer Kabinetts -
fragr zu betrachten. Sie bezweckt nnr die Verantwortlichkeit der
Regierung für zukünftige Ergebnisse zu decken und den Reichstag
zu einer Stellungnahme zu veranlasten .

3)ie giusim — {Bismarcks ZBiittel
Die Justiz im kaiserlichen Deutschland war jederzeit eifrig da¬

bei , die rücksichtslosesten Verfolgungen gegen die Sozialdemokratie
mitzumachen. Als Bismarck die Durchveitschung des Sozialisten¬
gesetzes betrieb , waren es Lesonders der Staatsanwalt Teisen¬
dorf in Magdeburg und der Oberstaatsanwalt I r g a h n in
Hamm. Testendorf hat das Leben vieler Sozialdemokraten auf
dem Gewissen . Jrgahn mobilisiert« das Unternehmertum »um
Kampf gegen die sozialdemokratischenArbeiter . Am 18. Juni 1878
berichtete er an den vreubischen Justizminister :

Dir Ausschliehung sozialdemokratischer Arbeiter seitens der
Fabrikherrn gewinnt an Ausbreitung und wird sich voraussichtlich
verallgemeinern , sobald die Arbeitgeber in energischen gesetzlichen
Maßregeln ihre Stütze sehen . Abgesehen von Krupp in Esten haben
neuerdings die Union . in , Dortmund , verschiedene Zigarrenfabri -
kanten in Werther bei Bielefeld (Brandes , Svnde ) sozialdemokra¬
tische Arbeiter ausgeschlossen . Jnfolgedesten haben beispielsweise
27 Arbeiter des Brandes schriftlich ihren Austritt aus dem Verein
anaezeigt und sind in den Fabriken wieder angenommen.

Nuch die Fabrikbesitzer in Lippstadt, r. B . Hegelnmann » Heye ,üuben erklärt , keinen Sozialdemokraten ferner als Arbeiter be-
fchastlgen zu wollen. In Dortmund haben jetzt die Repräsentanten
von 13 Bergwerken die Ausschliehung erklärt ; ferner die Fabrik
2®« « * und Co. durch öffentlichen Anschlag . In Sagen find dir
Fabrikbesitzer ,m Begriff , sich »„ gleichem Zwecke zu vereinen . InS °wm haben die Direktionen der Westfälischen Union und des

Westfälischen Aktiru-Judustrirvereins erklärt , dah die Sozialdemo¬
kraten sofort entlasten würden . In Esten hat der Verein für berg¬
bauliche Jnteresteu eine Konferenz anberaumt zur Beschluhfastung
über die Entlastung sämtlicher sozialdemokratischer Arbeiter . Zu
gleichem Zwecke habe« andere Arbeitgeber in Esten eine Versamm¬
lung angesetzt . In Bochum sind ähnliche Verhandlungen i« Gange .
Di« Vertreter der industriellen Werke De» Gelsenkirchener Bezirks
(über 16 000 Arbeiter haben sich gestern zu einem energischen Auf¬
ruf an die Arbeiter vereinigt .

Auch hie Gastwirte fangen an , ihre Lokale für sozialdemokra¬
tisch« Verhandlungen zu verweigern , so r. B . in Bochum bei einer
am 2. d. Mts . von den Agitatoren Tölke nnd Kühl anberaumte »
Versammlung , welch« dadurch vereitelt wurde . Es ist bereit » wahr¬
genommen, dah infolge des durchgreifenden Einschreitens jetzt im
Bezirke die Versammlungen überhaupt weniger besucht « erden
und Mutlosigkeit bei den Sozialdemokraten Platz greift ."

Di« Methode Jrgabn bat dann im ganzen Reich schnell und
in vollem Umfang Schule gemacht . Tausende und Abertausende von
sozialdemokratischenArbeitern wurden von ihrer Arbeitsstelle ver¬
trieben und oft nur unter den schwersten Verhältnissen fanden sie
irgendwo wieder Arbeit , weil di« Namen der Entlastenen der
Polizei mitgeteilt wurden , die dann ihrerseits die Polizeibehörde
des nächsten Wohnortes des Verfolgten wieder unterrichtete und
diel« den Arbeitgeber . Es ist unsäglich viel Elend durch diese
systematische Verfolgung über Arbeiterfamilien gebracht worden.

3)ie Partei ist aufgelöst!
3)ie K̂undgebung an die Parteigenossen am lil . Oktober 1878

Am 21 . Oktober 1878 trat das Sozialistengesetz in Kraft . Eine
Woche zuvor löste sich der organisatorische Rahmen der Partei auf .
Das geschah durch die folgende Kundgebung :

Die Auslösung der organisierten Partei i
nach den voraussichtlich zur Annahme golangenden Best^mmui
des „Geietzes ‘ gegen die Sozialdemokratie unausbteib

zur Vermeidung von Weitläufigkeiten soll nicht erst
Schliehung durch die Behörden abgewartet werden. Es wird

? 09en keine organisierte Eesamtvartei mit einer
beitlichen ^ertung mehr bestehen . Damit tritt die Bewegung in
neues Stadium . Wenn die Presse geknebelt sein wird

»
' n

f
s. Bereich der Sage gehören werden — daninur die v e r s o n l i ch e Propaganda der Anhänger des Sozi<mus übrig , um demselben bei der Masse des Volkes in Vlu !ebuntem Rock weitere Verbreitung -zu gebenl

c, h ,?? t » ?r
lt l?et Propaganda ist eine mächtige , da ste >Idealen getragen wird , deren Kraft ledialick , lckian d

die Entwicklung der gesellschaftlichen ökonomischen Verhältnissen
«viifl du -£ ciq junimmt .

Die zentralistische Agitation ist allerdings jetzt gelähmt . Die
Macht der freien Rede liegt in Banden . Aber noch ist die Familie ,
die gemeinsame Werkstelle , der Freundeskreis den Arbeitern ge¬
lasten, und diele drei sind die unzerstörbare Brücke , welche zur Auf¬
klärung und Verständigung bezüglich gemeinsamer Ideen und
Interessen führt .

Viele Schriften sind bis jetzt über die soziale Frage geschrieben
worden — studieren wir sie ; Studium ist Aufklärung , ist Fort -
Ichritt , ist, ein Bollwerk gegen geistige Unterdrückung!

Freilich wird eins in der Zeit des Ausnahmegesetzes völlig
Indien — die einheitliche Leitung der Partei ,
schmerzlich wird diese vermibt werden — aber auch hierin muh
W . ^ ^ . P ^ktei zu schicken wisten ; in den fünfzehn Jahren ihrer
Tätigkeit ward sie geschult genug, um alle Klippen schließlich über¬
winden zu können !

Parteigenossen ! Schulter an Schulter könnt ihr in nächster
Zeit nicht mehr stehen . Eine neue Zeit — eine neue Kampfart —
das lagt alles ! Und nun guten Mutes wie immer !

Hamburg , 14. Oktober 1878.
Im Namen des Zentralkomitees

Mit sozialdemokratischem Grub : E , De ross «.

Stuf an die Srauen
Von Marie Juchacz , M . d. R .

Wenn wir den 21. Oktober festlich begehen, dann ist das in
ster Linie das Fest der Namenlosen, die in der Zeit des Sozialist^ '

gesetzes, aber auch vorher und nachher gekämpft und gelitten habe"
Gebürten zu diesen nicht unendlich viele Frauen ?

Es gehörte viel Verständnis des weiblichen Ehekameraden
den Kampf der Sozialdemokratie zu verstehen und die kämpfende"
Männer durch stilles Einverständnis seelisch und moralisch zu stütze

"'
Die „Frauenbewegung " stand noch in den Anfängen und wur°"

selbstverständlich durch die Reaktion zurückgedrängt. Wir
wollen heute nicht vorübergeben an den Vielen , die zurückbleib ""
muhten mit ihren Kindern in enger Behausung , bangend um ^
Schicksal des Mannes , dunklen, sorgenvollen Tagen gegenübelst "'

hend. Die Polizei ivar nicht schonungsvoll. Mit Haussuchunĝ
scharfen Verhören und Drohungen wurden die Zurückbleibenden
quält . Schwangerschaft, Geburt , Krankheit und Tod mußten ob""
l| UUU . WU |UrUU.Ut4 -| U/U | l , UFCUUH , MUIUVCIV UHU 'i .MJ Ul'UölCIl L7 H|Ul
männliche Stütze getragen werden. Wieviel zerrüttetes Familie"! letzt
glück! Trotzdem, oder gerade deshalb haben Frauen wacker dab " Wi
geholfen, die verbotenen Druckschriften zu expedieren >md »u
teilen — der Polizei ein Schnippchen zu schlagen .

esUnd in einer solchen Zeit waren die Frauen noch rechtloser, E
politisch ohnmächtiger als die Männer , die sich wenigsten» einig"' ^ "e
male in dieser Zeit am Wahltage eine moralische Genugtuung l^ n
schaffen konnten. Einen viel längeren Weg muhten wir Frauen p
rücklegen , um zu unserem politischen Recht »u kommen . 1908 "•
hielten wir erst mit dem Reichsvereinsgefetz die Möglichkeit
politischen Organisation . 1918, zehn Jahre später , gab uns die t* Ujw
»ialdemokratische Regierung das Wahlrecht . Wieviel KaE
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wieviel mühselige Aufklärungsarbeit liegt dazwischen . Soll f
Sozialismus zum Sieg gelangen , so wüsten wir auch die Fra » "
gewinnen , die noch abseits stehen .

lLT ten

gen,
Die 50-Jabrfeier der Partei , zu der wir rüsten , muh er ,
dab die Frauen der deutschen Arbeiterklasse zur

» ialdemokratie gehören.

3>ie „Stäuberbande“
Am 12. August 1878 schrieb Bismarck an den König ^

wig II . von Bayern : 1

,^Das Anwachsen der sozialdemokratischen Gefahr , die jäbrl '^
Vermehrung der bedrohlichen Räuberbande , mit der wir &
meinsam unsere gröberen Städte bewohnen, die Versagung der »
tcrstützung gegen diese Gefahr von leiten der Mehrheit des 5R" |dQ
tages drängt schließlich den deutschen Fürsten , ihren Regierung
und allen Anhängern der staatlichen Ordnung eine Solidarität
Notwehr auf , welcher die Demagogie der Redner und der
nicht gewachsen sein wird , solange die Regierungen einig und
schlosien bleiben , wie ste es gegenwärtig sind .

" '

Srauen-Meldentmn

ln ®*01
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Von AnnaBlos . ^
,Zn den letzten 30 Jahren des 19. Jahrhunderts war

grobe Bewegung durch die Welt gezogen , an deren Spitze 2H a
Engels und Lasfalle standen. Der Sozialismus , »
tend bekämpft von der bürgerlichen Gesellschaft , drang trotzdem ,
die Luft , die wir atmen , durch geschlostene Türen und Fenster
ein. In vielen seiner Züge war er geradezu prädestiniert ,
Frauen zu gewinnen

xi <
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So schreibt Lily Braun in ihrem berühmten Werke

rauenfrag e". Als im Oktober 1878 das Sozialistengesetz
Deutschland verhängt wurde , batte die Sozialdemokratie sch"»"
starke Anhängerschaft unter den Frauen .

Der schwere Schlag , den die Verhängung des Sozialist "
^,

ge fetz es für die Sozialdemokratie bedeutete , traf aU
{|Lr (0l'

Frauen aufs härteste. Die meisten von Ausweisungen ,
gungen , Gefängnisstrafen usw . betroffenen Männer waren
und Familienväter . Da galt es für die Frauen , unter une »

B(<
vielen und schweren Opfern zu beweisen, dah sie in Wabro""'

' ' Olw" .Kameraden ihrer Männer waren . Sie füllten die Gebenno^ j.
sationen und gaben damit der Partei wieder ein festes
Sie verbreiteten unter den gröbten Gefahren di« verbs» tti'
Schriften oder lieferten Deckadressen für ihre Verbreitung . ^
gen , unablässig von der Polizei verfolgt , Wahlslugblätte "
Stimmzettel ohne Entgelt bei jedem Wetter hinaus , ostnw "

Schnee und Regen bi» hoch in» Gebirge hinauf .
Wer kennt heute noch den Namen jener sächsischen

P "

mannstrau , deren Schicksal seinerzeit di« Arbeiterwelt
Haft bewegte? Bei ihr fand eine Haussuchung nach »e***

Schriften statt , und di« hochschwanger « Frau wurde
den Kleidern bis auf den blohen Leib betast ^ ^
sich vor Zorn und Scham Mrzte sie sich in einen Teich ,
weil das Master zu flach war , wieder heraus und gab eine«
vorzeitig das Leben. Das Kind starb, und die Mutter , d tzl"
im kläglichsten Zustand auffand , blieb dem Leben erhalte «

^ tjK
dieser Fall int sächsischen Landtage vorgebracht wurde , « """ ^
gemütvoller fortschrittlicher Abgeordneter , ein PolizeibeanU^

" ^
jederzeit das Recht , eine körperlich « Durchsuchung vorzuneb« xe"
wenn ein Frauenzimmer einen verbotenen Gegenstand »»
Kleidern versteckt halte , diesen bervorzuzieben.

Bei den Webern in R e u b ä . L . haben Frauen ^
Gendarmen so lange an der Nase herumgeführt , bis er ti
trunken war und in feiner Abwesenheit die anfeuernden g-
halten werden konnten, die er hatte verhindern wollen.
Heimen Versammlungen in Wäldern übernahmen Fr au"st .
von Wachtposten, um einer lleberraschung durch die Pol >" >>"

beugen. Sie scheuten so wenig wie die Männer weite

s > ».
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Schnee und eisigen Wind , meist in dürftiger Kleidung ^ »^ ^
ner zu hören , die versuchten, auch in die entlegensten Orte
schaft des Sozialismus zu tragen .

Heute , nach einem halben Jahrhundert , stützt sichiiuu | vwivvo -vjv**#*«*** » ir
sene Front der Sozialdemokratie nicht zum wenigsten ar"1 *1 V W * t
zwischen erkämpfte Gleichberechtigung der Männer und
Aus den einst Verfolgten und Unterdrückten ist beute eme >

Fragen der Wirtschaft und Politik unseres Volkes ausschm » ^ r
Partei geworden. Da geziemt es sich, auch jener Frauen cm ^ p
aedenken . die nnt SO ktabren unter namenlos slbwereN
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gedenken , die vor 50 Jahren unter namenlos schweren
unbeirrbarem Idealismus die Weg« zur heutigen Macht.
Sozialdemokratie bereitet haben . In ihrem Sinne weite«
das fei unser schönster Dank!
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Erinnerungen an Stampf und Opfermut / Don Eugen Qeck, {Karlsruhe
t(t

®cnn jetzt , fünfzig Jahre nach Inkrafttreten des Eozialisten -
J 'ees ober wie es amtlich hieb, „Gesetz zur Bekämvfung der ge-

'sSefäbrlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie "
, Erinnerungen

,.^ ue Zeit aufgefrischt werden, wäre es m . E . unangebrachte
^ idenbeit, ja vielleicht sogar eine Unterlassungssünde , wenn

^ Win Erinnerungstag aus jener lange hinter uns liegenden
» h ^ie vielen Ereignisse, die mir noch lebhaft im Gedächtnis haf-
, h. ^ blieben find , oder die mir von nahestehender und zuverlässi-

beite mitgeteilt würden , nicht hier niederschreiden und damit
Mutigen Generation übermittelt würde.

zW T̂ ls vor Wochen Genosse Schövflin mit mir sich darüber aus -
. wer über die sozialistengesetzlichen Ereignisse aus unserer
><

e n Heimat schreiben soll, muhten wir zu unserer gro-
l(|(

Betrübnis feststellen , dah die dazu berufen gewesenen Throni -

bat es so gewollt, dah sozusagen vor Torschluh, während

Zeit J »ulius Motteler , unterstützt von seiner Frau . Oesters
habe ich gesehen , wie mein Vater , oder ein anderer im Dienste der
„Roten Feldpost" stehender Freiwilliger , die im „Olymp " mit
unsichtbarer Tinte gefertigte Versandliste durch Verwendung eines
besonderen chemischen Präparates lesbar ».rächte , denn meine alte
Heimatstadt Offenburg war ejner der Orte unweit der Schwei¬
zer Grenze, den man recht häufig mit „Schweizer Käse" — die irre -
sübreüde Deklarierung für den „Züricher" — versorgt». Josef
Belli sagt in seinem Werkchen „Die Rote Feldpost unter dem
Sozsalistengesetz "

, warum . Mag konnte sich auf die „Ofsenburger
Freunde " und speziell auf die Träger eines bestimmten Geschlechts¬
namens verlassen.

^ last alle schon zur groben Armee heimgegangen sind . Das

L e?*en Jahres , drei Menschen , die in der Lage gewesen wären,
vel' l 'e^es und wertvolles über jene ereignisreiche Zeit zu berich-

{ i 3oJef Belli in Eengenbach, Friedrich Haug in Freiburg
th v - und Oskar Geck aus dem Leben geschieden sind . Mein

r
Bruder Alfred bat mir über persönlich Erlebtes und Mit -

auch willkommene Aufzeichnungen zur Verfügung gestellt
o*p L ® ’1 Anfang September ds . Js . von einer mehrwöchigen Wan »

ahnungslos geschrieben , dah er auf dem Heimweg bei
Laug ankehren werde, um mit ihm Erinnerungen an die

^ Zeit auszutauschen und mir Notizen darüber mitzubringen .
1* î ^rieb mir aber dann kurz darauf von Freiburg u . a . : „Das

Ct *flte Interview mit Friedrich Laug muhte aus den Dir be«
! Gründen leider unterbleiben ." Der gute Frieder hatte
" ^

Ndtlich inzwischen für immer di« Augen zugemacht .

Eduard {Bernstein
ich über die mir unvergeßlichen Menschen der engeren

^ °t sprechen werde, die so unendlich vieles für ihre llebcrzeu-
^ und damit für unsere Sache getan haben , muh ich zuerst ,

*
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,^ ^ ch nur ganz kurz , eines Mannes gedenken , der heute,
u^ . ein anderer der noch lebenden Genosien aus der sozia-

eichen Zeit , mit Recht geehrt wird : Eduard Bern »
Er ging bald nach Inkrafttreten des Sozialistengesetzes

i -no,!
lcn Parteifreunden daran , die Herausgabe einer in der

•W ® erscheinenden sozialdemokratischen Wochenzeitung vorzu-
!j |3 regelmäßig nach Deutschland gebracht werden sollte ,

das Verbot sämtlicher sozialistischer Zeitungen in
St ? ank » egen uns geführten schweren Schlag einigermahen zu
Ji&,3 Bernstein machte zu diesem Zweck die damals , recht be-

Reise von Berlin nach Lugano , wo er sich mit einem
i

ni>en Berliner Gönner unserer Sache , der sich krankbeits -
k Sit,

*1 Hefem südlichen Klima aufhalten muhte, besonders wegen
% . ,

°v,ierung des Wochenblattes besprach . Es ist ja dann
Titel „Sozialdemokrat " und dem Untertitel

^ ~?r Sozialdemokraten deutscher Zunge" in Hottingen-Zürich
^ ivmp " herausgeggben worden, bis es Bismarck mit

SS ^ ^ kshelfern durchsetzte , dah die Schweizer Regierung
^ ^

"Dlqnrviern" ihr Exil kündigte, wenn auch nicht gern . Von
^

Seh ^ wird ja des näheren ausgeführt sein , wie das geniale
<

ki bj
en des „Sozialdemokrat " organisiert wurde und wer

/ ^ Gewöhnliche , an persönlichen Opfern so ungemein reiche
-

e ’ kübre das hier nur an , um den mit den Ver-
St ( ? vertrauten Lesern, — und das ist die weitaus
* toitv ^er öeute lebenden Parteigenossen — zu »eigen, mit
? tzo>!^ , ',er drauhen in deutschen Landen in den schweren Zeiten

r
♦ *

— wittjc !) verkehrten, wenn auch nur indirekt , um die
Surtb besonders den „Sozialdemokrat "

, in ganz
jede Woche , trotz strengen Verbots und trotz angedrob -

'J s uicht damit getan , dah der „Züricher" , wie man da-
C °3' Qli>errlofTat << benannte , in der schweizerischen Druk-
»i wurde , sondern die großen Schwierigkeiten began-
■Üt ^ l «tt • Bersendung an die Abonnenten . Zunächst muhte

Ballen zusammengepackt irgendwo in der Schweiz
'

S n i noA
*6 ^ bracht werden, sodah weder die deutschen Zoll-

Sicherheitsorgane etwas davon sehen und mer-
-* ' Wenn dann glücklich die Sendung auf deutschem

Strafen , in die Hände des Beziehers zu bringen .

Steilungssdimuggel
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' ^ u »te der Abtransport an den Ort erfolgen , von
>>̂

" inzelversand an die Abonnenten im Reich vor sich
V £ Hj e

Q,ma l muhte unsere „Rote Feldpost" aus Sicherbeits -
Einzelversand fertigen Sendungen sogar auch noch

u„g , ,r^ alt eines anderen Ortes , als an dem , wo die Ver-
""^ eben .

^ umständliche und gefahrvolle Arbeit muhte
1% to

’|Uen
"" ^geführt werden. Und sie wurde auch vollständig

■if ' kiStbc
'" '** m *t einer Pünktlichkeit ausgeführt , dah die deut-

totr
n ~~ auch die böckisten Spitzen im Reich — einfach

^ Ce Ö’Ören -
"^ rleü

h ' eser geradezu glänzenden nur durch eine beispiel-
* ermöglichten Organisation , war in der Schweizer

Sk. Sckirrman (Sir . Siloist)

Wer war nun der Mann , der jahrelang die beschwerliche und
gefahrvolle Arbeit des Schmuggel ns meist in der Nacht
unter Benützung einer Gondel über den Rhein oder den B o -
d e n s e e und dann noch den Abtransport und den Einzelversand
organisierte und oft selbst

'mit dabei war ?

Josef SHelli
Er ist in dem dicht bei Offenburg gelegenen Dorf Rammers¬

weier , als Sohn einer gutsituierten Rebbauernfamilie gebo¬
ren , bat in der nahen Stadt das Schubmacherhandwerk erlernt und
ist später als Handwerker drauhen in der Welt gewesen , bis er sich
nach seiner Verheiratung im schweizerischen Kreuzlingen bei Kon¬
stanz selbständig machte , um von da aus in der schon erwähnten
Art bei der „Roten Feldpost" tätig zu sein . Was „Belli Sepp ",
wie er in der Partei allgemein hieb, im einzelnen leistete, ist in
dem „Roten Feldpost"-Büchlein »um Teil recht amüsant nachzu¬
lesen . Wenn er bei uns mit dem Versand zu tun hatte , oder in
der nachsozialistengesetzlichen Zeit von seiner späteren Stellung im
I . H . W . Dietzschen Parteiverlag in Stuttgart aus , fast jedes
Jahr während der Urlaubszeit wieder in seine alte Heimat und
an die Stätte seiner früheren „Rote Feldvost"-Tätigkeit kam , war
es immer für den Kreis seiner näheren Bekannten ein ganz beson¬
derer Genuh , den Erzählungen dieses einzigartigen Mannes über
seine seltenen Erlebnisie zubören zu können. Später konnte man
gut darüber lachen , wenn der Belli Sepp erzählte , wie er mit
seiner Sendung des „Sozialdemokr.at" nach Mitternacht in der
Gondel die Mettnauer Besitzung von Viktor v . Scheffel, oder ein
andermal beim Graf Douglasschen Gut vom Bodensee aus mit
seinem Ballen anfuhr und jedesmal durch Sundegebell und Flin -

tcnschüsie verscheucht, eine bessere Landungsstelle suchen muhte.
Oder , wenn er, von der deutschen Grenzpolizei verfolgt , sich seinen
Verfolgern dadurch unsichtbar machte , dah er stundenlang in Schilf
und Altwasier stand. Aber wirklich belustigend ist, wie der kluge
Mann den deutschen Polizeiinspektor Wohlgemutb , der unsere
Genossen gegen Bezahlung zum Verrat und zur Spitzelei verleiten
wollte, durch List auf Schweizer Gebiet zu locken verstand , sodah
dann der deutsche Polizeitölpel von den Schweizer Kollegen in
Gewahrsam genommen werden konnte. Diese Streiche schlugen nun
allerdings dem Fah den Boden aus .

Die deutsche Reichsregierung übte auf die kleine und wehrlos«
Schweiz einen kräftigen diplomatischen Druck aus , der dazu führte ,
dah unser „Olymp "

, der sich inzwischen in Hattingen häuslich ein-
gerichtet hatte , das Erilrecht verlor und nach London
Lbersiedeln muhte. Nie vorher und nachher hat die demo¬
kratische Schweiz ähnliches getan .

Gefahrvolle {Kleinarbeit
Wenn der Sevv die Ballen glücklich auf deutsches Gebiet ge¬

bracht hatte , lieh er sie abwechselnd von verschiedenen Bahnstatio¬
nen aus als Frachtgut nach dem Bestimmungsort aufgeben , oder
aber Parteigenossen , die als Zugsbeamte fuhren , nah¬
men sie heimlich im Eüterzug mit und brachten sie u. a.
auch wohlbehalten in unsere Heimatstadt , von wo aus der recht
umfangreiche Einzelversand nach den Listen fürs ganze Reich
erfolgte . Das auf dem Grundstück meines Vaters gelegene, frühere
Klublokal einer Vereinigung junger demokratischer Männer , „Alter
Bund " genannt , nahm in der Regel den „Züricher" und seine
Expedienten auf . Das war ein Erlebnis für uns Junge , beobachten
zu können, was da alles vor sich und ein- und ausging . Ich er¬
innere mich u. a . noch ganz lebhaft an den Inhalt eines Tele¬
gramms , das eines Tages anfangs der 80ei Jahre aus dem Ober¬
land eintraf : „Komme heute abend mit Frau . Biedermann ." Der
„Biedermann " war der Belli Sepp und seine „Frau " eine klein«
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Josef SSetU 9L £ ehmann

Russin, die nichts weiteres auf dem Kerbholz batte , als dah sie in
ihrer Heimat einen Polizeigewaltigen unter der Zarenherrschaft
erschob, weil er den Bräutigam der „Biedermännin " nach Sibirien
verschickte. Die couragierte junge Nihilistin — Nihilisten hieb
man damals die russischen Sozialrevolutionären — entkam glücklich
den russischen Schergen, floh in die Schweiz und wurde vom
„Olymp" und unserem Belli Sevv auch zur Mitarbeit der „Feldpost"
verwendet . Im „Alten Bund " wurde mehrere Jahre ungestört
die „Rote Feldpost" bearbeitet . Wenn es einmal brenzlig wurde,
verstaute man den „Züricher" über Nacht in groben Fässern , die

.m Vaters Garten so in den Boden eingelassen und »ugedeckt waren ,
dah die verbotene Schrift gänzlich unauffindbar war . Oder man
brachte das Schriftmaterial in einen gebeinxen Raum in unserm
Wohnhaus , von uns Jungen „Eewölb " genannt .

9taussuchungen und Gefängnis
Lange ging es ganz gut und die Behörden erfuhren über die

Vorgänge in und um den „Alten Bund " nichts ; ja , ich erimrere
mich eines Falles , in dem ein Beamter , um unserer Sache zu die¬
nen, und unfern , wegen seiner Güte uyd Hilfsbereitschaft , trotz
seiner sozialistischen Gesinnung überall geschätzten Vater vor grober
Verlegenheit zu bewahren , durch eine geradezu heroisch zu nennende
Tat seine Existenz aufs Spiel setzte. Man hatte von der Grenze
aus zur Abwechslung einmal den „Zürichter " durch di « Post an
unfern Vater adressiert. Eines morgens lagen die Paket « in der
Postpackkammer der Heimatstadt . Die Staatsanwaltschaft bekam
irgendwoher Wind davon und ordnete beim Postamt die Beschlag¬
nahme der verdächtigen Pakete an . Zur Mittagsstunde kam der
erwähnte Beamte zum Vater , natürlich geheim, und machte ihm
Mitteilung von dem Borgefallenen . Unser Vater erklärte dem -
Beamten , dah er (der Vater ) nun eben seinem unvermeidlichen
Hereinfall mit aller Ruhe entgegensebe. Der brave Postmann rückte
aber endlich mit der Mitteilung heraus , dah die Pakete bereits
„in Sicherheit" gebracht, d. h . den Klauen des Staatsanwalts ent¬
rissen seien und am Abend bei eingetretener Dunkelheit uns zur
Verfügung stehen . Unser Vater wird damals wohl gedacht haben,
was eines unserer Offenburger Originale , der Keller Guschtel, oft
aussvrach : „S '

isch au so rächt !"

Ich weih noch, dah wir Jungen jedesmal , wenn wir später
dem braven Postmann begegnet sind , mit einem heiligen Respekt

, an ihm hinaufsaben . Aber der Krug geht so lange »um Brunnen ,
bis er einmal bricht. War der noch glücklich abgrlaufene Vorfall
auf der Post schon etwas brenzlig , so ereignete sich, bald ein „neuer
Fall "

, der wirklich brenzlig wurde . Man lieh Bahnsendungen von
der Kreme durch den Offenburger Spediteur Ferdinand Hau¬
ser geben. Der Mann war Demokrat und erschien unfern Leuten
daher unverdächtig und sicher . Der Spediteur öffnete unbegreif¬
licherweise die an die Offenburger Parteigenossen Autenrirth
Haueisen und an meinen Vater adressierten Emballagen und
denunzierte die Sache bei der Staatsanwaltschaft . Diesmal
kam sie zu ihrem Sach' und außerdem wurden die genannten drei
Parteigenossen in Untersuchungshaft auf dem „Graben"

, unserem
heimatlichen Bezirksgefängnis , festgesetzt. Die Verhaftungen er-



regten in der Heimatstadt und deren Umgebung, auch wegen des
Ansebens, das die vcrbafteten Bürger uns Geschäftsleute genossen ,
großes Aufseben, während man auf den Sauger , den man vielfach
als „Denunziantenferdi " (unter Bezugnahme auf seinen Vornamen )
bezeichnte , weidlich schimpfte . Nach den Verhaftungen kamen die
Haussuchungen. Ich sehe noch , wie die Herren auf dem umfang¬
reichen Grundstück des Vaters stch im Schweiße ihres Angesichts
abmühten , ohne etwas wesentliches zu finden . Zuletzt kamen ste
auf den Speicher, wo ganz oben unter dem Dach noch ein Boden
mit einer quadratischen Oeffnung in der Mitte angebracht ist.
Man mußte , um hinaufzukommen, eine größere Leiter an der Oeff¬
nung oben anstellen. Der Wachtmeister Sauer machte den Un¬
tersuchungsrichter Feyerlin auf diesen Dachboden aufmerksam.
In diesem Augenblick erinnert sich mein ältester Bruder Alfred
daran , daß oben große Schriftvorräte lagen . Er besitzt die Schlag¬
fertigkeit , dem Untersuchungsrichter vorzuschlagen, eine Leiter bei¬
zuschaffen , damit der Herr Wachtmeister hinaufsteigen und suchen
kann . Der Bruder batte richtig kalkuliert . Der Untersuchungslichter
fiel auf den Trick herein , lehnte das Anerbieten ab, indem er
meinte : „Na , es wird ja nichts oben fein, wenn man uns die
Leiter bringen will !" Der dicke Wachtmeister war jedenfalls auch
froh , daß er von dem mühsamen „Aufstieg" verschont blieb , obwohl
es ihm , wie wir ihn kannten , sicherlich sehr lieb gewesen wäre ,
wenn er den ihm entgangenen fetten Happen erwischt hätte . Wir
freuten uns erklärlicherweise königlich , daß die Herren , welche die
Aufgabe hatten , uns hineinzulegen , von uns hineingelegt wurden.

Erst nach langer Untersuchungshaft wurden die drei Partei¬
genoffen am 13 . August 1884 von der Offenburger Strafkammer ,
Vater Karl E e ck zu 7 Monaten , Kaufmann Jakob A u t e n r i e t h
zu 4 Monaten und Kaufmann Ludwig Haueisen , der einzige
von den dreien noch Lebende, zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .
Der Kronzeuge und Denunziant Hauger spielte eine wenig be¬
neidenswerte Rolle in der Verhandlung . Eine Revision beim
Reichsgericht batte keinen Erfolg . Die drei Eenoffen, von denen
die Väter Autenrieth und Karl Geck schon im vorgerückten Alter
standen, mußten die recht empfindlichen „Strafen " restlos abbrum¬
men. Unser Vater klebte seine Tüten im Freiburger Landesgefäng -
nis , die beiden anderen in dem oft von unfern Leuten frequentier¬
ten „Erabenbotcl " in der Heimatstadt . Wir Jungen sahen nicht
ein , daß der Denunziantenferdi so ganz ungeschoren davonkom¬
men sollte und warben ihm des Nachts an seinem Geschäftshaus
die Fensterscheiben ein.

Man hat aber durch diese recht empfindlichen Verurteilungen
und materiellen Schädigungen der drei Gcnoffen und Geschäfts¬
leute nicht erreicht , was man behördlicherseits erwartet hat ,
nämlich, daß die Offenburger ihre Tätigkeit für die „Rote Feld¬
post" einstcllen würden . Der Betrieb ging ruhig weiter . Der Belli
Sepp wollte die gute Position in der Heimatstadt nicht verlieren .

Tilla Krandeck
In der zweiten Hälfte der achtziger Jahre hatte auf der , der

Partei gehörigen, ös - ch von Offenburg idyllisch im Gebirge gele¬
gene Villa Brandeck ein lebhaftes Ein - und Ausgehen „ver¬
dächtiger" Elemente eingesetzt . Der Arzt Dr . Otto Walther
machte sich mit seiner erholungsbedürftigen Frau dort seßhaft.
Man vermutete behördlicherseits Kon 'virationen , verhaftete eines
schönen Tages im Jahre 1888 den Doktor und gleichzeitig mit ihm
den Bauer Josef Klein in Zell-Riedle , dessen Haus am Weg zur
Drandeck -Villa liegt . Bei den vorgenommenen, natürlicherweise
aufsehenerregenden Haussuchungen, die sich im Gebirge etwa«
schwieriger als unten in dem Stadtgebiet ausfllbren ließen, lud
man auf dem mitgebrachten Pferdefuhrwerk ziemlich viel Schrif¬
ten auf , aber es fanden sich nicht genügend Beweise, um die „hin¬
reichend verdächtig" gewesenen Verbrecher verurteilen zu können.
Sie mußten freigesprochen und aus der längeren Untersuchungshaft
entlaffen werden. Unsere besorgte und bei allen diesen Vorkomm¬
nissen immer hilfsbereite Mutter batte auch dem Dr . Walther das
Effcn ins „Grabenhotel " geschickt und ich weiß noch, wie er sich
dann nach seiner Entlassung ganz besonders für die vorzüglichen
Obstkuchen , die ibm die Mutter öfters buck , bedankt hat . Ein Er¬
eignis , wie die Freisprechung dieser beiden Genossen , wurde in
Osfenburg immer entsprechend gefeiert . Die Fidelitas und den
Humor ließ man stch nie nehmen. Unser Freund Karl Lehmann ,
der noch erwähnt werden soll , batte ein ulkiges Gedicht verfaßt ,
das auf den freigesvrochenen Klein Sepp bezug hatte und also
begann :

Ach , der Josef , der mich immer
Freundlich grüßte , war ein schlimmer
Eottvergeffener Bösewicht —

Unter den Gästen, die damals nach der Brandeck -Mlla kamen
und kürzeren oder längeren Aufenthalt dort nahmen , waren eine
Reibe der bekanntesten Parteigenossen , u . a . : August Bebel ,
Paul Singer , de» alte Liebknecht ( der Soldat ) . Klara
Zetkin , Franz Josef Ehrhardt (der „Pfalzgraf ") , Dres -
b a ch (der Dicke ) , Karl Erillenbergcr , nach dem ein Ver¬
bindungsweg der das von Offenburg nach der Brandeck
führende Sträßlein abkürzte, benannt wurde . Das einzige Kind
Bebels , die Frieda , jetzt Frau Dr . Simon Witwe in Zürich, war
wiederholt länger Zeit Gast auf der Brandeck . Der Verkehr der
einheimischen Parteigenossen nach dem schönen Plätzchen war ein
besonders lebhafter . Wir Jungen unterhielten freundschaftliche
Beziehungen zu den in einsamen Häusern der Umgebung wohnen¬
den Bauernfamilien . Daß die Tätigkeit für die „Rote Feldpost"
seitens unserer Genossen in der Heimatstadt immer noch eine sehr
lebhafte ivar , erfuhr die Oefsentlichkeit von neuem durch zahl¬
reiche Verhaftungen , welche im Sommer 1888 in Offen¬
burg und im Oberland vorgenommen wurden . Um eine Nummer
des ..Snialdemokrat " über die Grenze schmuggeln zu können, ver¬
anstaltete die Frau eines Parteigenoffen in Basel . Frau Pi .n -
kert , eine Spazierfahrt mit ihren Räbmädchen über die Grenze'
nach dem Badischen. Der „Züricher" war wohl verwahrt , der
Wagen kam mit den Mädchen glücklich durch den Zoll, aber un¬
glücklicherweise mußte Frau Pinkert aus bestimmten Gründen ab-
steiaen und zurückbleiben und fiel dabei durch eine etwas un¬
förmige Körperfülle auf , weil sie nämlich Schriften in
ihrem Rock eingenäht trug . Die Frau wurde untersucht und ver¬
holtet . Unter den beschlagnahmten Dokumenten fand die Staats¬
anwaltschaft auch Material , aus Grund dessen ste glaubte , eine
Anzahl Offenburger und Wiesentäler Genoffen fassen zu
müssen . Es war wieder einmal ein großes Ereignis für uns in
d - r Heimatstadt , als eines Sonntags bekannt wurde , daß der
Wachtmeister Haas mit den Verbaftsbefehlen für verschiedene
Genoffen ausgerüstet war . Die „Verbrecher" selbst bekamen natür¬
lich auch Wind davon und wußten sich immer wieder der drohenden
Verhaftung geschickt zu entziehen. Schließlich hatte man sich mit
der Parteigenossenschaft. in der „Fortuna " zu einer Abschiedsfeier
zufammengefundcn. Wachtmeister Haas kam mit anderen Gendar¬
men vor das Lokal und ließ Adolf Geck durch einen Boten bit¬
ten . herauszukommen. Der Onkel lehnte das ab , der Herr Wacht -
me .ster solle nur selbst bereinkommen. Das geschah schließlich auch
un

..„ un
,
*et großer Bewegung wurden den Genossen ihre Verhaftung

eröffnet . Man brachte sie in der Dunkelheit unter Begleitung
einer großen Menschenmenge auf den „Graben" . Wer von den
„ hinreichend Verdächtigen ein damals oft angewendeter Fach-
ousdruck — nicht in der „Fortuna " war , wurde sonst ausfindig
gemacht . Jedenfalls wurde andern Tags bekannt, daß unsere ver¬

ehrten Gastgeber im „Erabenhotel" Einquartierung in sehr reich¬
lichem Ausmaß bekommen haben . Die neuen Gäste waren Redak¬
teur Adolf Geck , Huthändler Ludwig Dotter , Druckereisaktor
Nik . Oberföll , stuck, mack . Karl Lehmann , Kunstglaser
Hans Basler und Frau Fanny Zwick , Kaufmanns-Ebefrau.
Die Fama erzählte , daß noch ein Siebter , der Schuhmachermeister
Josef Ernst , verhaftet sei , was nicht richtig war, trotzdem auch
er zu den „hinreichend Verdächtigen " gehörte .

Außer der Frau Pinkert wurden in dieser Untersuchungssach«
noch zwei Eenoffen aus dem Wiesental, namens Aenis und
Eckert , in Freiburg in Untersuchungshaft genommen . ,

JCumor und Kampfeslust
auch hinter Qefängnistnauern

In unserem heimatlichen Gefängnis auf dem „Graben " ent¬
wickelte sich , unter Regie unseres Freundes Karl Lehmann ein
Leben und . Treiben, sodaß man mit Recht von einem „fidelen Ge¬
fängnis" reden konnte. Die Herren llntersuchungsgefangenentrieben
allerlei Kurzweil, spielten Cego , unterhielten stch durch ll e b u n -
gen im Scheibenschießen und eines schönen Tages wurde
man von außen eines Feuerwehrmannes auf dem Dach des Ge-
fänigniffes ansichtig, der dort alle möglichen „llebungen" aus-
fiibrte . Es war — Adolf Geck. Damit in der Stadt , insbeson¬
dere bei den Behörden , nicht die Meinung aufkommen konnte, als
ob nun durch die Verhaftung prominenter Parteiangehöriger die
beabsichtigte Schädigung der Partei und Bestürzung in unfern
Reihen eingetreten sei , wurde des nachts zum Laffalle -Tag, dem
31 . August 1888, an belebter Stelle der Stadt , auf dem Linden-
vlatz, eine große rote «Zahne mit der Inschrift: „Hoch die Sozial¬
demokratie"

, am Televbondrabt gehißt . Die Sache erregte natürlich
viel Aufsehen und die Diener des Gesetzes kostet es viel Arbeit,
bis das gefährliche Tuch wieder beseitigt war. Nach Abschluß der
Untersuchung wurde Nik . Oberföll aus der Haft entlaffen, wäh¬
rend man alle übrigen Häftlinge aus dem „fidelen Gefängnis"

Den Märtyrerndes Sozialismus
Entrechtet , derkemt, von ven TeCendorken
Des Landes verwiesen , wie Hunde gehetzt .
Der Arbeit beraubt, ins Gekänsnts geworken,
Ko haben Kte trotzdem üch durchgesetzt !
verboten die Bluter , von krüh bis spat
Verkolgt , gejagt , von den Kpitzeln verraten.
Aber die Fahne , die Fahne hat trotzdem geweht !
. . . Kozisldemokraten !

Dort Langer und Laiser und Funder und PkaLen,
Hier Glend und Lrmut , zernagt und zerschäbt .
Gin ungleicher Lampk mit ungleichen WaLen.
Doch der Kanzler hat nie eine Ghance gehabt
Kichtü nützte die Macht seiner grotzen Ärmer.
KichtS richteten aus Polizei und Koldaten .
Wie Feuer kratz üch durchs Land die Idee :
Der Kozialdemokraten !

versprengt ünd die Feüeln , gelöL iL der Lnebel ,
Die Heldenepoche» üe iL vorbei.
Unterlegen iL Bismarck , geüegt hat Bebel .
Doch die Treuen von etnL ünd der Fels des Partei .
Kie ünd unsrer Kehnsucht heiliger Hort.
Gs leuchtet ihr Denkmal unLerblicher Taten .
Äls Fnschrikt daraus Lehr das Lrahlende Wort :
Kozialdemokraten !

Hans Bauer

nach der weniger fidelen Zentralstrafanstalt in Freibur« über»
sührte , wo , wie man erfuhr , mit den verhafteten Oberländern zu¬
sammen , ein großes Gebeimbundprozeßverfahren durchaefübrt wer¬
den sollte . Unter dem Sozialistengesetz wurde nämlich öfters von
den Staatsanwaltschaften in solchen und ähnlichen Fällen außer
einem Vergehen gegen 8 19 dieses Svezialgesetzes (Verbreitung
verbotener Schriften) ein Verstoß gegen das allgemeine Strafrecht
( 88 130 und 131) wegen sog . Gebeimbündelei konstruiert .

Es fanden natürlich auch während dieses Verfahrens bei allen
Beteiligten Haussuchungen statt .

'Adolf Eecks Wohnung —
er war damals noch Junggeselle — wurde nach der Verhaftung
versiegelt . Wir erfuhren die Stunde der Haussuchung und
batten uns vorgenommen , als Angehörige dabei anwesend zu sein .
Der Vizewachtmeister Mark , der nachmalige Kriminalkommiffär
in Karlsruhe, ein schneidiger Herr , hat uns in brüsker Weise an
unserm Vorhaben gehindert .

Haussuchungen ganz besonderer Art fanden bei einem der In¬
haftierten. unserm Parteigenoflen Lud . Dotter , einem in der al¬
ten Heimatstadt allgemein bekannten Geschäftsmann statt . Nach der
ersten Haussuchung bei ihm stellte der Untersuchungsrichter fest ,
daß eiye viel kleinere Eewtchtsmenge verbotener Schriften gefun -
d <m wurde , als nach den dem Untersuchungsrichter zur Verfügung
stehenden Beweisstücken (Frachtbriefe usw .) an ihn kurze Zeit vor¬
der abgeliefert wurden . Der Untersuchungsrichter folgerte daraus,
was man ihm nicht verübeln konnte , daß die Gewichtsdifferenz ,
also eine nicht unerhebliche Menge der verbotenen Schriften, vom
Angeschuldigten verbreitet wurden , woraus man den Tatbestand
des 8 19 des Sozialistengesetzes konstruierte , sodaß die Bestrafung
Dotters in sicherer Aussicht stand. Es war nämlich . lediglich der
Besitz der verbotenen Schriften nach dem Gesetz nicht strafbar .
Unser Eenoffe wußte stch zu helfen. Bei einer erneuten Verneh¬
mung gab er dem Untersuchungsrichter an , sich zu erinnern, daß
an einem bestimmten Ort seiner Behausung, den man bei der
Haussuchung übersah , noch eine größere Menge Schriften lagern
müffe. Bei einer »weiten Haussuchung fand man diese Angaben
auch bestätigt , wußte aber nicht, daß erst wenige Tage vor dieser
»weiten Haussuchung die Schriften an den bezeichneten Ort ge¬
bracht wurden . Man hat sie sich nämlich inzwischen vom ,^Olymv"
in Zürich verschafft. Daher die Untersuchungshaft zur Vermeidung
der „Verdunkelungsgefahr " !

Sostialisletipromesse
7m November 1888 kam der große Prozeß vor der Freiburger

«raikammer während mehrerer Tage zur Nehandlung. Auf der
Anklagebank saßen beinahe ein Dutzend Menschen. Das Interesse

Iti , n »
an diesem Prozeß » und der Zudrong rum ZuhSrerraum waren r «örto ,
groß . Alle Angeklagten, mit Ausnahme von Basler und >»es tzj
mann aus Offenburg, die man freisprach, erhielten meb
liche Gefängnisstrafen, die später zum Teil im „fidelen Gefäno^

* ZJ * 5 di

zum Teil in weniger fidelen Gefängniffen abgebrummt wu^ i( atjffj
Unser Freund Karl Lehmann , der über einen sprudelnden 2RU*'

J
*6te ej<* u | C4- chcuuv auu ^ couiumi , uvi imv cmm uk >

witz verfügte, erklärte uns bei seiner Begrüßung nach der Verb̂ tutng
nicht gewußt , daß er s» ^ ?He5 ,,"

8«^ Hi»
lung in Freiburg: „Cr habe selbst
schuldig sei.

" Heute kann man öffentlich »ugesteben , daß 8«-
^-», et

der Lehmann Karl ßrhr viel auf dem Kerbholz batte. Aber «
JJ

»it* 00t
konnte von ihm nicht verlangen, das den Richtern auf di«

™
S sich c

zu binden . *^ten
Die Offenburger, die zunächst alle nach längerer Untersuchs ' in V

Haft in Freiheit gesetzt wurden , kamen eine» abend» zusaM©
in der Heimatstadt an und wurden am Bahnhof von einer 8- ,

Marsch *Menschenmenge lebhaft begrübt . Als
dem Stadtinnern sich in der Gegend

man bei dem
der protestantischen

vorNicht lange vor diesem groben Prozeß
Freiburger Strafkammer gegen den damals >evr vetuu»-»-- ^ - i
noffen und Parteiführer Friedrich H a u g in Freiburs» m et |t
seine » üppigen rötlichen Haarwuchses und wegen seiner wr
Röte, allgemein der „Rote Frieder" genannt, verhandelt.
auch der „Roten Feldpost " viele und wertvolle Dienste gelernt

'-chte

? nt »

utm vsim -uniieiu | iu/ tu ver vueueuu uct vtutc |iuiiti | u.cii j (Ein
befand , krachten plötzlich von beiden Seiten der Hauptstraße ' »tibet
den Anlagen her Salutschüsse in die Nacht hinein. Die m
zisten, durch die Kanonade von beiden Seiten irregefübrt, sr>r©^ Ht .
wirr durcheinander , konnten aber die „Artilleristen" nicht erwff̂ Sla8 j0
Im Fortunalokal wurde die Heimkehr der abgeurteilten ©©©"T auf .
gründlich gefeiert;

wurde

»Ute

V H i"

» iE
er

wurde dabei einmal erwischt Md zu einer längeren Gefängniŝ H tt
verurteilt, die er, wie es damals bei Sozialdemokraten üblich fz .Men

is auf die letzte Stunde absttzen mußte . Adolf Geck » 7 Werestlos bis
noch in Karlsruhe in einem Preffevrozeß eine sehr schwere
nisstrafe, etwa % Jahre , zudiktiert bekommen,
heimatlichen „Grabenhotel" abbrummte .

die er auch "Tto , n
S »t9

V Hjt ,Gegen Ende der soziakistengesetzlichen Zeit wurde gegeU - (3 *.
Schreiber dieser Zeilen wegen Vergebens gegen 8 21 (fahrl«^
Verbreitung verbotener Schriften) ein Verfahren durchgefüb» » , ^
mit der Verurteilung zu einer Geldstrafe endigte. Weniger 1 Cu ,
lief ein Verfahren gegen denselben „Verbrecher" und den "°b
ligen Vorsitzenden de « Parteivereins Offenburg, den
Glasmaler Andreas Hansert , wegen Beleidigung de» bek©©

^
Oberamtmanns Ras ina , ab. Der Staatsanwalt Zoll « “

die Liebenswürdigkeit
na , ao. uxr vraarsanwatr - u ^
gehabt, ie sechs Monate Gefängnis hMbi

antragen. Die beiden kamen aber mit je einem Monat j
Auch dem vor wenigen Monaten verstorbenen Bruder Oska *

^ ny
Herr Rasina zehn Tage Gefängnishaft wegen einer angebliche» j jj3ft ,
leidigung des sehr schneidigen Herrn Polizeiwachtmeister» "

(JitHs
Sozialistenfressers Altfelir diktiert . In launiger Weise
vor wenigen Tagen diese Begebenheit im Bolksfreund geschi^

Während der sozialistengesetzlichen Zeit und auch später ij^
11 I

bat das Haus meiner Eltern eine sehr grobe Zahl von L7
genösstschen Gästen von nah und fern beherbergt . Wenn derer ^ 3

^
7 u

gedacht wird , die damals Opfer für unsere Sache brachten, g V I
unsere stets hilfsbereite Mutter nicht unerwähnt bleiben . ^

®

versorgte so viele mit Speis' und Trank und bereitet«
Verfolgten ein bequemes Nachtquartier . Ich erinnere mub .^«
weit zurückliegender Zeit eines Besuchs des verdienten und " •
lange toten Pforzheimer Parteiführers Daniel Lehmann , ^ ei
eines Tags , vollständig mittellos , au» dem Freiburger ^ t(1
gefängnis auf der Heimreise ausgehungert zu uns kam, ^
dann die von der Mutter verständnisvoll in sehr großem ®u'
Vorgesetzte Abendeffenvortion mit Heißhunger verschlang .

<Stut t0f
nSchmitasgäbele “

Der Genosse Baßler vom „Wahren Jakob" in Sl »^ ° f
in korpulenter , gemütlicher llrschwab « , stellte stch «ine» To «e

ns mit den Worten vor :
„I bin der Wahr Jakob , au Echwitzgäbel « genannt". 7

llutter fragte den dicken Herrn , der beileibe nicht aussab
lbstinent , was er zu trinken wünsche — ste war für solch» V
icht schlecht vorgesehen . „Trinken Sie vielleicht Wein? ."rf
oi, dee» mag i nett .

"
„Ich bab ' auch Bier" ! „Dees

u nett !"
„Aber dann vielleicht ein Gläschen guten *

nett, aber hawwe Sie denn koi Mooscht ?"

T-

Sh
ll. <

Die Mutter konnte zu ihrem Bedauern dem guten V;— - - - - Solch ^ .i» kjo&tiit dem Leib- und Nationalgetränk nicht dienen. -
etränke batte man damals bei uns nicht im Keller. Der „ ^
ibele " entschied sich mit seinem groben Durst und in f*
oeislung-nun doch für Wein, einen guten Tropfen Orten°

^ ßi
:r ihm auch leidlich mundete . Später erzählte uns
ir inzwischen bei Dietz in Stuttgart Mitarbeiter von ,,
ibele " geworden war , daß dieser während der Arbeitszet

_ _ « _ batte,[oeie geworven tuui , uu » uie | ei umutruu wi / -Ml r
lter seinem Schreibtisch einen Krug mit Most stehen hat^

'
^ Iht

im Laufe des Tage» diverse Gläser entnahm und tram-

3t. bischer , Jl. 3$ebel *und JCehmatfd b
Jl

Richard Fischer , der nachmalige Leiter der ^ b|t
irwarts-Druckerei und langjäbriser Abgeordneter

te nach dem Erlöschen des Sosialistengesetzes &W 6J VJx \
Zürich kommend, an , wo er ja der Druckereileiter . - jP* » nt

ldemokrat " war. Es war bei uns gerade Tvätiao
dem es als Spezialität prima Bratwürste von 0an» tf'

>ler Länge gibt. Die Mutter setzte dem Gast solche auch
eschätzten Mordsdinger vor undngen immer hochgeschätzten »«vurOTm»« wi — —

so vortrefflich , daß er mich später , wenn ich ihn |ntte*T
Taglungen traf , sich gerne dieses kulinarischen Genuffe»
or _ _ n Oi - t - 1 tt ._ «tu « : , . .„ V. .Ki « T

”
Av

«CUDlUilBvil i-tUlf | lUi » vmv viv |v «t Wjl '*,

August Bebel , seine Frau Julie und die Iw j
t8

en hie und da Gäste bei uns . Bebel kam wohl X 7
zig Jahren nach meiner Heimatstadt und »war gel»0 ^ V'

^
«i

stlicher Reisen, die ihn damals auch jedesmal nach
iß führten . Mein Vater, der ebenso wie der Genoffe i*. i«

n in der vorsozialistenges
'
etzlichen Zeit , also etwa um

zig er Jahre Leser mehrerer sozialistischer Blätter © F
r* _ re . .. _ mCl "1». ..

Di

«St

(5e

zrger ^zayre ue>er meorerer ,v»t» tt,tt,u,rt
Genossen Bebel besonders auch deswegen, weil dte> - ,

tcr , den Zusammenbruch des alten Regimes damalsden Zusammenbruch des alten Regimes oa, , 7^,
iubi« . Sie haben ja recht behalten, aber beide da . „>«1

gewünschten groben Ereigniffes nicht mehr erlem. ^ ^ ya»'", L .ffr .
egenheit

»ten groben Ereigniffes nicht mehr »klew. ™5fte
erinnere ich mich auch daran , daß wir Bu

« ir die Sozialistische Jugend s « ’
hübsches Bilderbuch , für die Sozialistische Jugend B ^
mmon und Freiheit" betitelt, oft und eifrig sn«"^ . A

Ein nicht alltäglicher Mensch war der mit unser©
rundete Genoffe Karl Lebmann . bei der „Roten
derstrumpf" genannt ,

" " - -- --eie wenoqe ?vuit .t t « » - - - - -- . ,
:umpf " genannt, wohl weil er der Sohn ©ues
war und selbst das Gerberbandwerk erlernt v«

^
ar ein guter Zentrumsmann und Eemeinderar ^ x v b(. - - ’ ungewöhnlich JeRg %

"Hi
__ während der Sohn , ein
orvoller junger Mann , draußen»voller junger Mann , vraunen in der Welt , früb^
emokrat wurde . In Zürich, wie in Hamburg , «tt ^ { « >

itmen mit dem damals allgemein bekannten Genoß .
" ,

v . ^ s._ _ 6-rtrt unter «tr

s

s H

und in der Heimat hat der verwegene Karl uui"
st

" viele Dienste geleistet. nnegesetz der „Roten Feldpost"

auch
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u, i gjj
C na$ verhältnismäßig kurzem Studium das wilde Abitur

studierte Medizin und heiratete nach erfolgreichen Exa-
^ *jj

? ®' * in der Partei auch durch ihre populären medizinischen
bj

n ^ür die Frauen bekannt gewordene Aerztin Sove -
j, ? ®

|
® i eine geborene Engländerin . Beide übten zusammen

[„tftf <$,
*!$ * Praxis in München aus , wo der „Lederstrumpf" lange

Mt j,
' °in geschätztes sozialistisches Mitglied des Eemeindekolle -

o ** tieg
3 aor- Lehmann Karl meldete sich nach Ausbruch des SBelt«

jeri> j|.
e5 öum Kriegsdienst , war als Stabsarzt in einem Feldlazarett

^ ct war ein tüchtiger Chirurg und nebenbei bemerkt ein
p i' j. Gestalt mit ganz außerordentlichen Körperkräften . Er

aber in Ausübung seines Berufs eine Blutvergiftung zu,
et in fremdem Land starb . Er ist auf dem Frikd -n Balenciennes (Frankreich) begraben.

nM
”
*3 Ein

3)er „rote Frieder"
' ’

jA (,g!n 8ern gesehener Gast im Elternbaus war auch der schon
Pel>^ erer Stelle erwähnte „Rote Frieder "

, eindamals vollbärtiger
•at^ «m

11 mit einem kindlichen Gemüt und einem unverwüstlichen
Mp H Wenn er erzählte , wobei witzige Bemerkungen Schlag auf
^ (,

8 tolaten , bog sich meine Mutter jedesmal vor Lachen . Aber
Frieder , der so unendlich viele Opfer für seine Ueber-

. M kl
118 brachte, wurde schlecht behandelt. Er war in der Berthold-"

Ä<!’ i(,
,n ^ reiburg Inhaber eines Schuhgeschäfts, das durchzuhal-

ij,
^ recht viele Mühe machte . Er hatte oft „Wechselfieber",

sich ausdrückte und kam , wenn er sich sonst nicht . mehr zu
jrjl iil

®u6te , in meine Vaterstadt , um sich von dieser üblen Krank¬
tet kn»

$ die Hilfsbereitschaft der Genossen etwas zu erholen.
er in Freiburg während des Sozialistengesetzes ausging ,J *t in der Regel von zwei Polizisten in Zivil , ich glaube

® a e 1 und Schüler , in recht plumper Weise überwacht
, .p î flWtet . Er bezeichuete diese Herren als seine „Schutzengel " ,
tA i* 1

^ 0fles wurde er in Ausübung seiner freiwilligen Dienste
Feldpost, wofür er, wie das damals üblich war , keinen

u iS 9 Bezahlung erhielt, abgeklavvt und in Untersuchungshaft
p K?*

: um später eine sechsmonatliche Strafhaft im Landes-
“ S ' kir1' 3 nbzusitzÄ . Ungemeine Opferwilligkeit , die man heute
' Mähe einfach nicht mehr kennt ! Wie hätte sich der er>st

rtJJ [ ^ isen Wochen verstorbene gute Frieder gefreut , wenn er den" ober noch hätte erleben können.

:IÜl

3)er Volk»freund
sonst überall die ausgesprochenen sozialdemokratischen

v ' 1 im Reich unter dem Sozialistengesetz verboten wurden ,
iJtoon den in Offenburg erscheinenden Volksfreund , der

"och nicht offiziell sozialdemokratischen Charakter trug ,'
Wu * unter groben Schwierigkeiten , über Wasier halten . Aber,^

hÜ .̂ dE ® e <* im Jahre 1884 in Freiburg erstmals als sozial-
v'iischer Kandidat bei den Reichstagswahlen auftrat , batte

J ** schärferes Auge auf den von ihm herausgegebenen Volks-
^ Der schon hinreichend bekannnte Oberanktmann Rasina
^ " te den Verleger , wo er nur konnte. In den folgenden
Kj * 1885/87 wurde das Blatt wiederholt verboten , aber
\ wieder ging aus dem selben Verlag ein Organ mit einem'*n j Titel hervor . „Slldwestdeutsches Dolksblatt "

, „Offenbur -
> schlichten "

, „Parlamentszeitung " usw. wären nacheinander
^ " "hiedenen Titel . Reben diesen schikanösen Verboten wurde

Redakteur eine grobe Zahl von Prozesien eingeleitet »
^ > ^/ »kchgesjjhrt. Mehrere gröbere Aktionen solcher Art , meist*

;i !̂ >>z
8srichtsverbandlungen , endigten in Offenburg in der Regel

^ ^ isvrechung . Man brachte jedesmal durch eine gute Aus -
die - in recht gründlicher Weife vorbereitet wurde , eine für

1 'X ^ klagten Volksfreund -Redakteur günstige Eeschworenenbank
l

~
«n .

’iit I

tine interessante
Stiiwurgeriditsverhandlung

Im1

der groben Schwurgerichtsvrozesse sei hier ganz kurz er-
^ Tag Kriegsschiff „Iltis " war mit einem groben Teil der
^ ^ Mannschaft untergegangen . Man erfuhr von der ge-
^

9 Besatzung , dab das Schiff längst in sehr schlechtem Zu-
X ,

®r- In einem Artikel des Volksfreund war deshalb von
L if^ U' immenden Sarg " die Rede. Es wurde Anklage gegen^

Akteur wegen Beleidigung der Marinebehörde - erhoben.
^ «»

"udlungstag erschienen vor den Geschworenen mehrere
^ ? larjnebeamte in grober Uniform , ein in der Heimatstadt
^ jwltes Bild . Man batte damals allgemein den Eindruck,- kie Geschworenen zugunsten der Anklage ein-

tri1} ’ ^ >l bei früheren Fällen die Geschworenenbank immer
J ti,,!

' 3m Gegensatz zu den prominenten Herren bestätigte aber
mw- . ZMarinesoldat mit grober Bestimmtheit unter Eid

^ b,i " des Dolksfreund . Adolf Geck als angeklagter Redak-
^Ljj/ ^ 'htete vor den Geschworenen die versuchte Absicht der

Una durch das Auftreten der hoben Marineoffiziere ,
®n die Geschworenen als Volksrichter mit dem Erfolg ,
< i n" auf die Schuldfrage und damit die F r e i s p r e -

den Gerichtshof erfolgte.
zahlreichen Prozesien fungierten als Verteidiger mei-

h,jRechtsanwälte Oskar Muser , der beute noch in der
* geB/b e lebt , und der schon lange verstorbene Hermann

Eut/r . Einmal plaidierte m . Er . auch unser Parteigenosie" " stein von Karlsruhe .
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Äewin ^ reu Zeit unter schwierigen Umständen, abe,r mit
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- jpnil ^ , - e noch in Karlsruhe im Ruhestand lebt , verdient
'Pn -." fUnb o ^ Eit habe ich bei anderer Gelegenheit im
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v tn roel (̂ em Umfange und unter welchen
^ . .le Flugblattverbreitungen damals durchgeführt*»' ^ boj
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, nur noch erwähnt , dab mein Bruder Oskar und
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. salchon Tätigkeit in der Offenburger Vorstadt
erwähnten schneidigen Polizeiwachtmeister Altfelir

vorgeführt werden sollten. Auf dem Weg zur
wir ihm aber glücklich entwichen. Der schneidige

^ x !°ser lnlrl 9" 99" Sabul hat offenbar selbst gefühlt , dab er

^ vorgeführt werden sollten. Auf dem Weg zur
sei » »

^ wir ihm aber glücklich entwichen. Der schneidige
langen Sabul hat offenbar selbst gefühlt , dab er

* '8 out ordentlich blamiert bat und lieb den „Fall "

N* ie tC H betu6eny
. >ti butfabriken der Heimatstudt , denen immer wieder

t» junger Arbeitskräfte aus allen Herren Län
V ! ^ strömte, dann auch die Elasmanufakturen , wenn

leie $ Qtt
cr erem Mabe , stellten damals die Hauvttruppen

Ich sehe jetzt noch im Geiste alle die frohgemuten

und unermüdlichen Mitkämpfer , von denen beute viele an mir
unbekannten Orten und noch mehr wohl schon zur groben Armee
beimgegangen sind.

Rach dem Fall , des Sozialistengesetzes am 1 . Oktober 1880
atmeten natürlich alle unsere Leute förmlich auf und man mubte
sich erst wieder an den Zustand der wenigstens relativen Freiheit
im deutschen Vaterland , die man nun als Sozialdemokrat genöb,gewöhnen. Frei von den schweren und drückenden Fesieln des eben
erst erloschenen Ausnahmegesetzes, das in seinen Wirkungen ganz
zweifellos das später zusammengebrochene Regime damals schon
in seinen Grundfesten etwas lockerte, ging man auch bei uns mit
Feuereifer daran , die während des Gesetzes von einer tapferen
Kämpferschar wenigstens notdürftig über Wasier gehaltenen Reste
der Organisationen und der Presie auszubauen und die lang ent¬
behrte Versammlungstätigkeit neu zu beleben. Bei den Wahlen
noch dem Ausnahmegesetz konnte man ja dann auch überall grobe,
zum Teil sogar glänzende Fortschritte auf Grund der abgegebenen
Stimmenzabl buchen . Aber das Wiederbeleben der Bewegung nach
diesen schweren Zeiten und Schlägen für die Partei und diese
ungeahnten Erfolge wären nicht in dem Mabe möglich gewesen ,
wenn unsere unvergeblichen, hier in Wort und Bild erwähnten
Vorkämpfer, während des gefallenen Schandgesetzes nicht in so
opferwilliger und tatkräftiger Weise auf ihrem Posten gewesen
wären . Mögen sie immer in der Partei den nach¬
folgenden Generationen als leuchtende Vorbil¬
der dienen und unvergessen bleiben .

Werbewoche u. SSeamte
Von Ministerialrat a . D . Albert F a l k e n b e r g , M . d. R .
Die deutschen Arbeiter richten am 21 . Oktober 1928 ihren Blick

auf die Zeit vor fünfzig Jahren , als das Sozialistengesetz wie ein
Reif in der Früblingsnacht die freiheitliche Arbeiterbewegung ab¬
zutöten suchte. Die Veteranen der gewerkschaftlichen und politi¬
schen Arbeiterbewegung ballen die Fäuste in Erinnerung an jene

Unter die Lukunkt
Die Hämmer üngen das Lied der Lrakt ,
Die tautendkälrig am Leben tchaktt,
Die Pulte klopken, der Ätem Keucht schwer ,
In unterem Werktag geht Lukunkt einher!

Die Muskeln spielen , ihr bindet UNS nicht !
Die Hammer dröhnen, wir halten Gericht!
Die Näder surren, Millionen im Dakt ,
Mit beiden FäuLen ins Leitrad gepackt!

Gs klingen die Ktrahen von unserem Kchritt,
Wir hämmern das Leben , wir bringen es mit !
Heitz leuchten die Lanner ! Gin heilig Gebot !
Volk halte die Fahne , wie Herzblut , so rot !

Lurt Laiser -Dlüth

Zetten dunkelster Reaktion und brutalsten Terrors . Die lebende
Generation aber soll aus diesen Leidenstagen des deutschen
Proletariats lernen und neue Kräfte sammeln für den Tageskampf.

Die lebende Beamtengeneration ist nicht aktiv an
der Zeit der Bedrückung vor fünfzig Jahren beteiligt
gewesen . Damals gab es keine Beamtengewerkschaft .
Sticht einmal Beamtenorganisationen mit modernem Geist existier¬
ten . Alles war auf das . Wohlwollen oes Vorgesetzten eingestellt.

Und in der politischen Arena gab es erst recht nicht die
Möglichkeit, sich gestnnungsmäbig zu betätigen . Wehe dem Be¬
amten , der in einer öffentlichen politischen Versammlung frisch von
der Leber weg seine persönliche freiheitliche Meinung vertre¬
ten hätte . Würde nicht heute noch dieser Zustand bestehen, wenn
nicht die Arbeiter vor fünfzig Jahren den ihnen aufgezwunge¬
nen Leidensweg gegangen wären ?

Kurzsichtig ist es, wenn rückschrittliche Beamte
»heute sich und ihren Berufskollegen einreden möchten , es habe sich
auch für sie seit den letzten zehn Jahren politischnicht allzu¬
viel geändert . Sehr oft wird diese Feststellung gerade von
denen gemacht, die in den Novembertagen des Jahres 1918 sich
gar nicht genug tun konnten in der Beteuerung ihrer freiheitlichen
Gesinnung. Diese Menschen sollten sich zuallererst an die Taten
rühmloser Helden aus jener Zeit des Sozialistengesetzes erinnern .

Regierung und Verwaltung dürfen nie wibder die Möglichkeit
haben , zur Verfolgung finsterer Reaktionspläne eine willfährige
Beamtenschaft in Marsch zu setzen . Die gesamte Beamtenschaft ist
mitverantwortlich dafür , daß nicht eine Verschlimmerung des herr¬
schenden Zustandes , sondern eine Wendung zum Besieren eintritt .

Die Beamtenwirtschaft ist
unlösbar verknüpft mit dem
jeweiligen politischen Kurs . Es ist
zwar richtig, daß eine dauernde Her¬
absetzung der Lebenshaltung die Rei¬
ben der Opposition zu stärken geeig¬
net ist . ■ Das kann aber doch wohl
nicht bedeuten , dab die Kreise, der
zurzeit Betroffenen — und zu ihnen
zählen nicht zuletzt auch die Beamten
— Gewehr bei Fuh stehen .
, Aller politische Tageskampf
ist Etappe für politische Zu¬
kunftsarbeit . Diese Wahrheit
gilt auch für die Beamten . Die
für die nächste Zeit zur Debatte ste¬
henden politischen Tagesfragen —
Verwaltungsreform , Schulreform , Ju -
ftizreform, Mitbestimmungsrecht in
Verwaltung und Wirtschaft, Wirt¬
schaftsdemokratie, Lohn- und Eebalts -
volitik — sind immer zugleich auch
beamtenpolitische Fragen . Was vor
fünfzig Jahren den Beam¬
ten als fremder Lärm in den
Ohren geklungen hat , ist ihre
eigenste Angelegenheit ge¬
worden , deren - Erledigung K 'a m v f -
seist erfordert , wie er die Kämpfer
in den Reiben der Arbeiter während
der Jahre 1878 bis 1890 beseelte und

immer wieder emporriß , wenn Drangsalierung und Brutalität
ihren Kampfesmut umdunkelten und niederdrückten. Diesen
Gei st lebendig zu machen , ist Aufgabe der sozialdemo¬
kratischen Werbewoche !

Beamte — kämpft unter ihren Fahnen !

'der sozialistische
Arbeiterkorrespondent

f/tasch, kurst und gewissenhaft
Von Hermann Winter

Zu den Stützen und Grundlagen unserer Parteibewegung unv
unserer Parteivresse gehören die Mitarbeiter und Bericht¬
erstatter . Sie sind es, die mit ihren Beiträgen , ihren Berich¬
ten , ihren Mitteilungen , ihren Meldungen dem Parteiblatt d i e
Werbekraft verleiben , die es ihm ermöglicht, das Ansehen der Par¬
tei und ihrer Presse in der Leserschaft immer fester - zu verwurzeln ,der Presse die nötige Anziehungskraft zu verleihen , ihr im Kampfe
für die Ideen des Sozialismus die größte Stoßkraft zu geben und
den Kampf gegen die bürgerliche Konkurrenz mit Erfolg zu führen .

Das weit verzweigte, bis in die entferntesten Orte reichende
Retz unserer Mitarbeiter und Berichterstatter stellt das nötige Ver¬
bindungsglied her, ohne das ein erfolgreiches Wirken und Arbeiten
im Interesse der Arbeiterbewegung gar nicht denkbar ist. Aus der
Gewissenhaftigkeit und Zuverlässigkeit , auf dem
Eifer und der Pflichttreue , auf der Gewandtheit und
Raschheit der Nachrichtenübermittlung unserer Mitarbeiter be¬
ruht somit ein großes Stück des Erfolges unserer Parteibowegung .
Zwar ist es „nur " Kleinarbeit , die der Einzelne da draußen vom
entfernten Landort bis zum Korrespondenten in der Großstadt
leistet, aber die Summe dieser weitverzweigten Kleinarbeit er¬
gibt das farbenreiche, abwechslungsvolle, unerschöpfliche und vielge¬
staltige Bild der groben, aktuellen Tageszeitung . Die Arbeit un¬
serer Berichterstatter ist wertvolle Arbeit , nutzbringend und
fruchtbar.

Die Arbeit für das P a r t e i b l a t t ist aber nur dann von
Wert , wenn sie rasch geleistet wird , wenn sie kurz gehalten ist,
und wenn sie w a b r ist. R a s ch , k u r z und wahr , das sind di«
drei Hauvterfordernisie einer guten Berichterstattung . Immer
an das Blatt denken , das muß erster Grundsatz des guten
Berichterstatters sein . Jedes Vorkommnis im Heimatort und auch
in der näheren und weiteren Umgebung, muß auf dem raschesten
Wege dem Parteiblatt mitgeteilt werden . Lieber eine Nachricht
dem Blatte zweimal geben, wje überhaupt nicht . Jede kommunale
Begebenheit , Bürgermeisterwabl , Stadt - oder Gemeinderatssitzung,
Bürgerausschubsitzung, jedes andere Vorkommnis , Mord , Tod , Dieb¬
stahl, Unfall , Streitigkeiten , Brände , alles was sich irgendwie be¬
deutsames in der Gemeinde ereignet , mub sofort dem Parteiblatt
berichtet werden . Auch wenn es der Redaktion nicht so wichtig
dünkt, dab es diesesmal ihr nicht zur Veröffentlichung geeignet er¬
scheint , von Wert ist für sie dennoch jede Meldung . Telephon
und Postkarte sind die wichtigsten Hilfsmittel des Berichterstat¬
ters . Ist noch etwas nachzutragen , dann kann dies in einem nach¬
folgenden Bericht geschehen. Aber eine Meldung , die nicht morgen
schon da ist, sondern uns erst übermorgen erreicht, ist nur noch von
halbem Wert , und kommt sie erst nach zwei Tagen , so ist sie wertlos .

Die Raschheit der Berichterstattung bedingt auch deren Kürze .
Lieber sofort eine k n a v v e kurze Mitteilung , wie übermorgen
einen Kilometerbericht . Die Raschheit und Aktualität der Nach¬
richtenübermittlung sind die Hauvlwaffen im Kampfe gegen die
bürgerliche Gegnerschaft. Die Hast und das Tempo der heutigen
Zeit spiegeln sich am deutlichsten und ausgeprägtesten in der Tages -
presie wieder . Deshalb sei jedem Berichterstatter das Wörtchen
rasch und kurz aufs eindringlichste und als Hauvterfordernis
seiner Arbeit ans Herz gelegt.

Und schließlich muß auch nicht minder stark die dritte Tugend
beherzigt werden : die Wahrheit . Lieber eine Nachricht nicht
weitergeben , wenn man nicht von deren absoluten Richtigkeit
überzeugt ist. Nichts schadet dem Ansehen einer Zeitung mehr, als
wenn sie alle paar Tage eine Richtigstellung bringen muß, oder
gar eine Klage angehängt bekommt, wegen falscher Meldung . Die
Redaktion hat nicht immer die Zeit und Möglichkeit, die Richtig¬
keit einer Meldung nachzuvrüfen. Sie mub sich auf die Gewissen¬
haftigkeit ihrer Berichterstattung unbedingt verlasien können.
Gerüchte verbreiten ist Sache Zer Klatschweiber ; die Zei¬
tung braucht Tatsachen . Jedes der drei Erfordernisi « für
den guten Berichterstatter , die Raschheit, die Kürze und die Wahr¬
heit ist also gleich wichtig, sie stehen im engsten Zusammenhang
miteinander . Die Arbeit für uns ist nicht umsonst geleistet. Unsere
Berichterstatter erhalten alle Auslagen , Telephon , Porto usw . ver¬
gütet , jeder Bericht wird auch von uns honoriert .

Die Werbewoche mub für unsere Berichterstatter ein An¬
sporn sein , mit erhöhter Liebe und Begeisterung für das Partei¬
blatt zu arbeiten , es besonders inhaltsreich auszugestalten . Stellen
sich unsere , bewährten Berichterstatter und Mitarbeiter auch weiter¬
hin wie bisher mit derselben Pflichttreue und demselben Eifer in
unseren Dienst, gesellen sich weiter« Genosien in den Orten , aus
denen uns regelmäßige Berichterstattung fehlt , hinzu , dann wird
auch der Volksfreund reichen Gewinn und Nutzen aus der Werbe¬
arbeit ziehen, er wird eine stattliche Zunahme von Abonnenten
zu verzeichnen haben . Auf deshalb zur Werbearbeit für die Partei
und ihre Presie !

‘Villa SSrandeck im Schwarzwald
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Werbetmcke der

21 .-28. Oktober / Für die Partei / Jfir den ‘Volksfreund
Silr 3>artei und £Presse

Von Dito Wels , Vorsitzender der SPD ., M . d . R .

50 Jabre sind verflossen seit Beginn jener Epoche deutscher
Geschichte, die nach Bismarcks Plan die Partei vernichten sollre ,
aber allen Verfolgungen zum Trotz den glänzenden Ausstieg
der Sozialdemokratie einleitete .

Um diese stärkere Sozialdemokratie zu schaffen , werben wir
in diesen Tagen . In wenigen Wochen tritt der Reichstag zusammen .
Der Kamps der Klassen rubt nicht , weil Sozial¬
demokraten mit bürgerlichen Parteivertretern
in der Regierung sitzen , und im Kamvs der Mas¬
sen entscheidet die Macht . Die Macht der Wählermasse »
forderte den Wiedereintritt der

'
Sozialdemokratie in die Reichs¬

regierung . Die Macht einer starken , geschlossenen Organisation
wird vositive volitische Erfolge bringen .

Acht Tage Werbearbeit ! Das ist unermüdliche Agita -
tation von Mund zu Mund , in der Werkstatt , aus dem Bau , im
Kontor und in der Fabrik . Allüberall !

Acht Tage Werbearbeit , das beißt acht Tage Unrast ,
acht Tage Ausnutzung jeder Minute , die die kavitalistische Fron¬
arbeit läßt . Was sind acht Tage unausgesetzter Werbearbeit gegen 12
Jahre Sozialistengesetz ? Was sind acht Tage Unrast gegen zwölf
Jahre Polizeihetze ? Sie sind nichts ! Sie sind ein fast mühelos zu ent¬
richtender Dank an unsere Vorkämpfer , die zwölf Jahre hindurch
mit ihrer ganzen Person , mit ihrer Existenz in größter Gefahr zur
Sozialdemokratie gestanden haben . Sie sind so wenig , daß die
Partei es fordern kann , jeden Mann , jede Frau
in der Werbewoche auf dem Posten zu seben .

Vorwärts und durch zum Erfolg !

An der ruhmvollen Geschichte der deutschen soziall¬
st i s ch e n Arbeiterbewegung trägt die sozialdemokratische Presie ent¬
scheidenden Anteil . Ohne ihr Werben und Wirken wäre der Ausstieg
der Organisation bis zur gegenwärtigen Höbe nicht möglich gewesen .
Sollen die Gewerkschaften in Lobnkämpfen siegen , die Genossen¬
schaften sich ausbreiten , soll das sozialistische Prinzip derEemein -
wirtschaft dem kapital . Prinzip der Privatwirtschaft weiter Schritt
für Schritt Boden abgewinncn , soll die Sozialdemokratie zur entschei¬
denden Macht im Staate gelangen und diesen zu einem Schutzwall
der wirtschaftlich Schwachen , zu einem Werkzeug des sozialistischen
Aufdaus umgestalten , so ist zu alledem eine starke sozialdemokratische
Presse notwendig . Hier wird nicht Geschäft , sondern Geschichte ge¬
macht , hier gebt es um die Zukunft der arbeitenden Menschheit !

Moderne Klassenkämpfe werden nicht durch Maschinengewehre ,
sondern durch Rotationsmaschinen entschieden !

tllalhUde vonStoffstellt

Gewerkschaften u.StPS)
Von Fritz Tarnow , Vors . d . Deutschen Holzarbeiterverbandes

Die äiotalionsmaschinen
entscheiden

Von Friedrich Stampfer , M . d. R .

Eine der bedeutungsvollsten Tatsachen im Leben des deutschen
Volkes ist das Bestehen einer starken sozialdemokratischen ^
Arbeiterpresse . Leider aber ist noch immer allzu vielen un¬
klar , wodurch sich die sozialdemokratische Presse von der bürgerlichen
unterscheidet .

Es gibt verschiedene Arten von bürgerlichen Zeitungen . Die
beste von ihnen ist noch immer die , die den Typ des kapitali¬
stischen Geschäftsunternehmens darstellt . Der kapitali¬
stische Zeitungsoerlag verkauft bedrucktes Papier,

' wie ein anderes
Geschäft Seife , Leinwand oder Schube verkauft . Entscheidend bleibt
für ihn stets nicht der Wille , einer Idee zu dienen , sondern
das Streben nach Profit .

Daneben aber gibt es auch noch andere bürgerliche Zeitungen ,
die sich nicht aus ihren eigenen Einnahmen erhalten , sondern Zu¬
schüsse benötigen . Diese Zuschüsse werden dann von k a v i t a -
listischen Jnteressentengruvven geleistet . Solche Blät¬
ter geben vor , den Interessen oder , wie sie sagen , „den Belangen " des
ganzen deutschen Volkes zu dienen , in Wirklichkeit aber sind sie von
kapitalistischen Jnt ? ressentenklüngeln ausgebalten
und verpflichtet , ihnenzüdienen .

Von beiden Typen der bürgerlichen Presie unterscheidet sich die
sozialdemokratischeArbeitervresse grundsätzlich . Na¬
türlich muß auch sie, um existieren zu können , kaufmännisch geleitet
sein und ihre Ausgaben und Einnahmen miteinander in Einklang
bringen . Aber der Zweck ihres Daseins ist nicht das Er¬
zielen von Profit , sondern das Eintreten für die In¬
teressen der arbeitenden Massen und für die Ideen des
Sozialismus .

Die sozialdemokratischen Zeitungen stehen im Besitz der So¬
zialdemokratischen Partei , sie stehen unter keinem an¬
deren Einfluß als unter dem der Sozialdemokratischen Partei und
jener groben Arbeiterorganisationen , denen sich die Partei verbun¬
den fühlt , wie vor allem der freien Gewerkschaften und der Kon¬
sumgenossenschaften . Die sozialdemokratischen Zeitungen sind Or¬
gane der großen sozialistischen Arbeiterbewegung und sie können
gar nichts anderes sein .

Das sozialdemokratische Blatt will denkende
Staatsbürger und klar bewußte Sozialisten erziehen ; es will
nicht zu den Massen berabsteigen , um Geschäfte zu machen , sond — n
es will die Massen e m v o r h e b e n , um sie zu befreien .

Die Gewerkschaften können in diesen Tagen der Erinne¬
rung an das Sozialistengesetz noch ein anderes Jubiläum feiern . Ge¬
rade 10 Jabre vor dem Erlab des Schandgesetzes , also vor nunmehr
00 Jabren , tagte in Berlin der „A l l g e m e i n e d e u t s ch e A r -
beiterkongreb "

, auf dem ein umfassender Plan zur Gründung
von Gewerkschaften beraten und beschlossen wurde .

Um jene Zeit war die Idee der gewerkschaftlichen Selbsthilfe in
der jungen sozialistischen Bewegung noch heftig umstritten . Man be¬
zweifelte ernsthaft , daß der gewerkschaftlichen Aktion überhaupt Er¬
folge möglich sein könnten und befürchtete eine Zersplitterung der
politischen Bewegung , ohne , daß irgendein Vorteil für die Arbeiter
dabei berauskäme . So sonderbar uns heute dieser Pesiimismus er¬
scheint , er war damals angesichts der Schwäche der Eesamtbewegung
nur zu verständlich .

Längst ist jeder Zweifel über die Berechtigung und Notwen¬
digkeit der besonderen Gewerkschaftsbewegung verschwunden . Aus
den Tatsachen wisien wir , wie glänzend sich die Zweiteilung bewährt
hat , wie ausgezeichnet beide Formationen einander ergänzt haben
und wie der Fortschritt der politischen Bewegung ohne die gewerk¬
schaftliche Hilfe ebensowenig denkbar gewesen wäre , wie die Erfolge
der Gewerkschaften ohne die Partei .

Eilt das ohne jede Einschränkung für die Vergangenheit , so
muß es erst recht für die Gegenwart und Zukunft Gültigkeit haben .
Die politische Umformung des Staates wäre sinnlos , wenn ihr nicht
soziale Wandlungen folgen würden . Die Arbeiter¬
klasse kämpft um politische Macht nicht als Selbst¬
zweck , sondern als Mittel zum Zweck der sozialen
Umgestaltung .

Vieles von dem , was früher allein durch gewerkschafiticke Selbst .
Hilfe und gegen den heftigen Widerstand nicht nur des Unt . rnebmer -
ums , sondern auch der Staatsorgane zu erringen war , wird beute

schon und in Zukunft noch mehr zu einer Staatsaufgabe .
An zwei Beispielen der Nachkriegszeit ist das ganz deutlich .

Das eine ist die A r b e i t s z e i t g e s e tz g e b u n g , die trotz aller
Mängel die durchschnittliche Arbeitsdauer auf ein Maß herabgedrückt
bat , das durch gewerkschaftliche Selbsthilfe vielleicht auch erreichbar
gewesen wäre , aber schwerlich schon zu diesem Zeitpunkt und nur un¬
ter Ausbietung ganz grober Krastanstrengungen und gewaltiger Op¬
fer der Arbeiter . Das andere ist die A r b e i ts l o s e n f ü r s o r g e,
die als wichtiges Hilfsmittel des Lohnkampfes von den Gewerk¬
schaften längst erkannt und eingeführt war , die aber nun durch die
staatliche Regelung sehr viel wirksamer gestaltet worden ist, als
£ 5 der rein gewerkschaftliches Selbsthilfe möglich wäre .

Wirtschaftspolitik , Handels - und Zollpolitik
sind neben der Sozialpolitik entscheidende Faktoren der Lohn¬
bildung . Der nurgewerkschaftliche Lohnkampf findet deshalb seine
notwendige Ergänzung im politischen Lobnkampf . Der ge¬
werkschaftlich erkämpfte Lohn wird erst in Verbindung mit der po¬
litischen Lohngestaltung zum Reallobn , der das Maß der Lebens¬
haltung bestimmt .

So ist die innige Verbundenheit zwischen gewerkschaft¬
licher und politischer Aktion und damit zwischen Gewerkschaften und
Partei im neuen Staat noch viel selbstverständlicher geworden , als '

sie es früher war . Die politischen Jnteresien der Gewerkschaften sind
zwar nicht unter allen Umständen auf eine bestimmte Parteivolitik
abgestellt , aber sie erfordern den größtmöglichsten posi¬
tiven Einfluß auf die Gesetzgebung und den Staat .

Die Sozialdemokratische Partei stärken , beißt für die Gewerk¬
schaften arbeiten !

genossen ! Schließt die Steihen !
Von Carl Severing , Reichsinnenminister

Der Wahlkampf der Sozialdemokratie ist überall unter der
Losung geführt worden : „Heran an die Macht !" Ein Jahr
Regierungstätigkeit des sogenannten Bürgerblocks hatte genügt , um
klar zu erkennen , daß der politische Kurs immer weiter nach rechts
treibe , wenn dem nicht ein gewaltiger Erfolg der Sozialdemokratie
bei den Wahlen ein energisches Halt gebieten würde .

Jetzt stehen wir vor dem Beginn eines ereignisreichen ,
schicksalsschweren '

parlamentarischen Winters
Die wichtigste Aufgabe des Reichstags wird die Umbildung
der Regierung sein . Die Untermauerung des jetzt amtieren¬
den Kabinetts ist die unerläßliche Voraussetzung für . eine ersprieß¬
liche Verwaltungs - und Gesetzgebungstätigkeit . Das parlamen¬
tarische Rcgierungssystem wird keine Freunde gewinnen , wenn es
nicht gelingt , Land und Volk vor den ewigen Regierungskrisen »v
bewahren .

Aber es ist nicht nur der üble äußere Eindruck , der eine verant -
woriungsbewußte Volksvertretung dazu führen sollte , auf eine
stärkere Stabilität der Reichsverwaltung zu
drängen , sondern auch die Rücksicht aus die Geietzgebungs - und Ver -
waltungsrätigkeit der Regierung selbst . Der ständige Regierungs¬
wechsel hat es mit sich gebracht , daß in den einzelnen Ministerien
Gesetzentwürfe schon seit einer Reihe von Jahren lagern , ohne an
die gesetzgebenden Körperschaften zu gelangen . So häuft sich
E n t w u rs auf Entwurf , so vermehrt sich der Leer¬
lauf in den Ministerien , den jeder Kenner der Dinge aufs
tiefste beklagt . Sobleibt aber auch in der Verwaltung
des Reiches alles beim alten .

Kaum ist ein neuer Mann in seinem Amt warm geworden , so wirft
ihn die folgende Regierungskriie wieder hinaus . Eine den leben¬
digen Bedürfnissen der Republik entsprechende Personalpolitik
bleibt aus diesen Gründen auch immer ein frommer Wunsch . D i e

Bureaukratie regiert die Stunde — oder viel¬
mehr die Jabre .

Es sind für uns Sozialdemokraten allgemeine natio¬
nale und internationale Gründe , die uns bestimmen , an der
Regierungsmacht feftzuhalten und das Land vor neuen
Kriegen zu bewahren . Wir leugnen es nicht : Wir wollen
heran an die Macht ! Wir wollen das Wahlergebnis vom
20. Mai zur lebendigen Entfaltung bringen . Aber wer da glaubt , daß
dieser unser Wille , eine feste Regierung zu erhalten , uns veran¬
lassen könnte , unverrückbare Grundsätze zu opfern und woblbegrün -
dete Ansprüche für Gesetzgebung und Verwaltung aufzugeben , der ,
irrt sich gewaltig . Als stärkste volitische Partei haben wir für eine ste^
tige Politik auch die größte Verantwortung , und wir haben den Be¬
weis erbracht , daß wir diese Verantwortung zu tragen bereit sind.

Jawohl , wir wollen heran an die Macht ! In erster Linie durch
die Mitarbeit auf allen Gebieten der Gesetzgebung und Verwaltung ,
abernicht u m j e d e n P r e i s !

Heran an die Macht ! — ist unser Losungswort . Die politische
Wahl ist eines der Mittel , dieses Ziel zu erreichen , aber nicht
das einzige . Bei den politischen Wahlen werden die Wäbler -
masien an einem Tage in die Kampireiben der kämpfenden Par¬
tei gestellt . Wertvoller ist die dauernde Kampfhe -
reltschaft in der Organisation . Wirwollenrllsten ,
uns aller Mittel bedienen zu können . Wenn das Volk zu neuen Ent¬
scheidungen aufgerufen wird , wenn es zu neuen Wahlkämpfen schrei¬
tet , dann sollen unsere Garden so zahlreich und im Gebrauch der po¬
litischen Waffen so geschult sein , daß -sie alle mitreißxn zum heiße¬
sten Kampf und zum vollen Sieg .

So bleiben wir zur Mitverantwortung entschlos -
I e n , aber auch zum Kampfe bereit .

Heran an die Macht ! Herein in die Partei !

Eine Veteranin ans der Zeit des Sozialistengesetze »

In einem bescheidenen Stübchen einer Berliner Alters
draußen im Norden hat Matbilde - von Hosfftett « « - . ,
greise Witwe Johann Baviist Hoffstetten » al » Kl » ', ,
rentnerin nach einem sturmdewegten Leben «ine » ruhige «
sen gesunden . An ihrem 80. Geburtstag « erinnert « man fW ^
tapferen Frau , die mit dem altruistisch « inaestrllten Gatten G*
und Gut für die Propaganda des Sozialismus ovfert « und tan
Alter den schweren Daseinskampf der Kriegs - und Nachkri«»A
noch auf sich nahm , indem ste ihren Unterhalt leidst »u er>M^
suchte. Mathilde von Hoffstetten nimmt weiter lebendigen
an der Welt , steht unentwegt treu zu ihrer Ueberzeugung , eb" ,
Erinnerungen an die geistigen Kampfzeiten de» Gatten und »
mit ungetrübtem Gedächtnis von der Entwicklung ihre » einst ^
geliebten Lebensgefährten zum Sozialismus , wie er fich icho"

^
Kadett freiheitliche Schriften verschaffte , später auf di« O !!^
und höfische Karriere verzichtete , um als Journalist und AgoH
dem Sozialismus zu dienen . Eine klein « Nbotoaroobi « de» ™
_ _ _ _ .. Eine klein « Photographie de»
verstorbenen zeigt in den Zügen eine überraschend « Aebnlichk « >t
L a s s a l I e , unter desien Einfluß sich seine volitisih « Weltaw "

^
ung entwickelte , und desien Vermächtnis er als sein Freund ,
Kartellträger bei dem unseligen Duell übernahm und .
waltete . Leider wurden seine Dokumente und Briefe durch , |F

Brand vernichtet .
Von Kindheit an erinnert sich Mathilde Hoffstetten , «in ^

gesprochenes Rechtsgefühl und selbständiges Urteil gezeigt »u
Daraus entsprang das frühe Jnteresie für öffentliche Fragen
in dem jungen Mädchen . Als Frau konzentrierte sie ihr « 1-^
Teilnahme auf das Los der arbeitenden Frauen . Mit dem
Tode des Gatten , er starb mit 51 Jabren , — vieltausend Gen
geleiteten seinen Sarg unter dem Zeichen de» Sozialistengel «^

^
bedurfte seine Witwe einer neuen Lebensaufgabe . Seit den >
Fahren widmete ste sich unermüdlich der EewerklchaftsbeweguM -
jener Zeit , in welcher di« Beschränkungen des alten Vereins ^

em schweren Kampf für di « lozim. ,«solche Arbeit noch zu einem schweren
politisch wirkenden Frauen gestalteten . Und mit welchen
lichen Drangsalierungen war dies« Tätigkeit verknüpft ! 211*

y
teifunktionärin »hat Mathilde von Hoffstetten , aus bürgerlich *

^
milie stammend , in Reib und Glied tapfer und treu gear "^
Versammlungen geleitet , Aemter verwaltet , Vorträge geholtes
der Verbesserung der Lage der arbeitenden Frau galten .
ihrem 73. Jahr « war sie Geschäftsführerin des Frauenausschuß ^
Kreise Moabit in Berlin . Noch heute besucht die Sliäöriß «
in unverminderter geistiger Regsamkeit ParteiversammlunS *

^ ,
Norden Berlins , noch immer darf der Vorwärts , ihr Partei *'

^
nicht aus ihrem Tisch fehlen , obwohl die schwachen Augen uuk .z
di« fetten lleü «rschriften entziffern können und eine Volles
selten zu beschaffen ist. In ihrer Bescheidenheit findet fi« «»

sie Oeffentlichkeit etwas von ihr erfährt - . lAlich überflüssig , daß di « uettentttlyreit etwas von ihr erfävn - " /
habe ich denn besonderes getan ? Viel « von den alten Part ^

°y
sen haben gleich mir gekämpft und gehungert , Opfer gebrach'

^
Verfolgungen über sich ergehen lasien . um dem Sozialismus
nen . Das hat uns nicht niedergedrückt , sonst wären wir
Idealisten gewesen .

"
^

In einer Zeit , in der der Idealismus als schlechte
und Märtyrer ihrer Ueberzeugung beiderlei Geschlechts imM»
tener zu werden scheinen , ist es vielleicht nicht überflüssig
Mathilde Hoffstetten zu berichten .

Sin SHahmvort an die
proletarische fugend

Von Erich Ollenbauer
Die Partei ruft . Ihr Ruf geht an all « , an* v t u » 6 1 *■*» I • • VV * UH U U * u «* j |t'

ter , die Angestellten , die Beamten , die Bauern , an , „jF
Frauen , an alt und jung , an das ganze grobe Millionenb *^ 1
tender Menschen . 5 ' :

Die Partei ruft . Ihr Ruf gilt aber vor allem
send . Das arbeitend « Jungvolk ist di « **

,klaffe von morgen .
' In den Herzen der jungen

das Verlangen nach der neuen , besseren Welt am stärksteu^ F
auf der Jugend lastet auch dumpf und schwer der Druck -
scher Ausbeutung und sozialer Reaktion . Alle Parteien
letzten Wahlkampf um die Jugend geworben : aber kein «, "

der Sozialdemokratie , hat bisher ernsthafte
gungen gemacht , der Jugend den Weg zu bereiten »u einem
ren Jugendleben , zu größerer wirtschaftlicher Freiheit . jjt

DieJugendMußjeßtParteinebmen . DM .,e^
ruf der Sozialdemokratie stellt sie vor die Entscheidung . ,
Jugend und Sozialdemokratie sind nicht nur verbunden
zweifelhafte Brücke eines Wahlversprechens . Die So » » " ,
kratie hat durch die T a t bewiesen , daß sie die P a 1 „ »
Jugend ist. Sie hat der Jugend das Wahlrecht ges ^
bat der Fugend die Koalitionsfreiheit gesichert . Di «
kratie hat der Jugend durch die demokratische Republik
beit zur Gestaltung ihres Eigenleben » gegeben , und fi« 01

jjcJt
ermüdlich für den wisienschaftlichen , geistigen und kultur «

rstieg der jiytflen Generation der Arbeiterklasse .
^

Aber wir Hungen gehen nicht zur Partei aus Dank ^ J?
reichte . Wir stehen zu ihr , weil ste ihrem G e s a m t » i « ^ >^
Partei der Jungen ist, und mt empfinden ste als unser «. °

J

dieses Gesamtzieles willen . Wir sehen tn , ^
streckerin der groben historischen Aufgabe des Proleta « al 1
freiung der Arbeiterschaft aus der Herrschaft des
Wir sehen in ihr die Macht , die die neue sozialistisch « ”

$ 0^ '
gestalten vermag . Wir sehen in ihr vor allem die ®e '*e *
ferin unserer hoben internationalen Ziel « , Abrüstung nn"

frieden .
Echte Jugend will nicht das Bestehende feiern , das t

als vollkommen preisen , Jugend will immer kämpfen , das \
sicht der Welt sich gestalten sehen . Nur die Sozialdeinor ^
das große , vorwärtsweisende Ziel , das fugend gans «mu

^ gfj
Die Jugend steht zur Partei , weil ste durch

- - - - - - - - denrorr
X « fzk .

> ensziel vollbringen will : die Umgestaltung der
Republik zur sozialistischen Volksgemeinschaft und die
eines Bundes der Völker , der gegründet ist auf '

Frieden , auf ein Zusammenwirken aller Teile der menl
sellschast für Fortschritt und Kultur .
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Torstoß in lietthmd
Don 6 . Erünebaum

tr der Ereignisse bringt das überaus nabe Zusammen«
°>>en der Erinnerung an das vor 50 Jabren geschaffene Soziali -

k>n
mit dem vor 10 Jabren gewordenen Ereignis des Zu-

. ^
'"enbruchs des Sohenzollernschen Kaisertums . Was Hoben-

Uernsche Eewaltanmabung unter Assistenz Bismarckscher Macht-
" tik aus Angst vor Schädigung dynastischer Interessen zerschmet -

.wollte und in Not und Elend jagte , muht« zur Rettung
, ^ Utschlands intervenieren , nachdem das,deutsche Volk durch wil -
| | |] " Minjschen Eröbenwahn in grausigste Bedrängnis gekommen war .

Staates unterdrückteste Klasse wird »um Retter des Staates .
^

-eichzxjtjg werden jedoch zahlreiche Forderungen der Demokratie
ief, .' Wege fn der Richtung des Sozialismus begangen . Vieles ,

m vieles ist in den 50 Jabren , seit das Sozialistengesetz geschaffen ,
""" den ; vieles sehr vieles , bleibt aber noch zu tun . In

, . '»ein Jugendglanz lockend, muh der demokratische Sozia -

x
b m u s . gewissermahen täglich neu im Bade wissenschaftlicher

»enntnis und lebendiger Erfahrung erfrischt, uns als befeuern-
b Ideal immer wieder zu neuer Tat anfeuern Alte Schlagworte

bei ^ 2^ >chsültig , flj{e Gewohnheiten rostig. Rur der Glaube
^

lebt, nur fernes Ideal erzwingt .seelische Ovferbereitschaft. Kein
^bekissen , kein Faulbett , nach diesen 50 Jabren . Weiter Forschen
“ei Streben , weiter Wollen , ist Sinn des Lebens .

Werd '
ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen,

So sei es gleich um mich getan !
Werd '

ich zum Augenblicke sagen:
Verweile doch! du bist so schön!
Dann magst du mich in Fesseln schlagen ,
Dann will ich gern zugrunde gehn.

^ 8austs Erklärung an Mevbisto ist Träger allen Fortschritts .
Jj

8®* der demokratische Sozialismus kann nur leben , wenn er

Irt *'] Her
'
* - bricht , weiter strebt, weiter will . Auch ihm tut auf den

ijjjji ^ chiedensten Gebieten der Theorie und der Praxis , aus denen
M $;

1 e >n vaar Gedanken hingeworfen werden sollen . Vorstob in

Hot
°n^ geistiger Problematik und tätiger Wirklichkeit dringend

n ^ HtuV
~" 2 « !chroeige der allzu verschlafenen Mitwelt überbauvt . Dies

B *
ii! r -

**et leitende Gedanke bei der Erinnerung an das So»

fI
^l ' ltengesetz sein .

1 ei|,rp etroe ii wir uns wegen sehr simpler Wehrfragen die Köpf«
W geraten wir in immer stärkere ökonomische , manchmal
V |Jjj

1 auch geistige Abhängigkeit von dem rein nach dem kavitalisti -
Erwerbsprinzip dirigierten Amerika, dem einst gelehrt

^ 5t . rum Kontinent als Mutterland ehrfurchtsvoll aufzublicken.
Sem

^ öiungsversuch, der aus dem europäischen Staaten -
» ^engsel ein zweckmähiger und friedlicher Entwicklung dienendes
ltt l - e Wachen soll, ist kaum die Rode. Deutschland, das wegen
^ bischer Tradition u . bayerischer Eigeustaatlichkeitsmanie — man

der weib-blauen Grobmacht doch eine ähnliche Maskerade ,
* ieinerzeit die Reservatbriefmarke — nicht einmal mit seinen"Ute

k.i Ubalb Dutzend „Ländern " fertig wird , hält Eoudenbove-Caler -
^^ liibnen Plan der „Vereinigten Staaten von Euro «
0.1

■ kaum der ernsthaften Diskussion wert , geschweige , dab ver-
> '»örtliches Slaatsmännertum ihn in das Bereich realpolitischen
l,

8" rückt . Rur im Heidelberger Parteiprogramm der Sozial »
^ okratie fristen die Vereinigten Staaten von Europa ein vorerst
1,
' ' iurückgczogenes Dasein. Dab es in anderen europäischen Staa -

,,^ i «l besser sei , läht sich nicht behaupten . Was bei uns „Uni-
d/bnrus und Föderalismus " an Kraft verzehren, ersetzen anders¬
te

" '« Kolonialdebatten , um die allerdings bei den geistig beschei»
fe *" Armen in Deutschland zahlreiche Neider vorhanden sind.
«r» .^ uroväer leiden daran , dab wir immer noch ein Herrschafts-
tẑ ltnis über die Kleinen und Schwachen aufrechterhalten
t f

8*n> derweil eine neue Weltvhalanr der unterdrück¬
te

u » d ausgebeuteten Völker im Werden ist. Die Fr »ge
Eie der bekannte Wiener sozialistische Soziologe , Professor

^ uldscheid dieser Tage in einem äuberst bemerkenswerten
feststellte , ob Deutschland Kolonien brauche , sondern, wie

tẑ
'«n wir verhindern , dab Europa zur ausgebeuteten Kolonie

"Hb sb
85 und Asiens werde. Es genügt nicht , Könige zu stürzen" «vubliken zu schaffen , sondern erforderlich ist auch der

j
J de r Trustkönige und die Schaffung einer Art w i r t-

bjg
’
.
* kichen Weltrevublikanimus . Ein hehres Ziel ,

b,„ Wcht ohne Kampf erobert werden kann, nachdem wir bis heute
^

"weltpolitischen Revublikanismus kaum verankern konnten,
>n^ '«t >chaftlichen Revublikanismus und seinen sozialen Auswir -
^ te öS "" ch nur im 'Innern , noch fast himmelweit entfernt sind ,
bei 11 braucht als Vordermänner neue Marx und Lasialle, Be-

in diesem Kampf . Jugend wird folgen . Aus die

iilll^ ? i«rn die Führung des Volksstaates nicht nur im Ausnahme -
^ üat öand einzelner durch Volksvertrauen in Führerstellung

^ Volksmänner kommen soll , sondern regulärerweise in
Geiamtaufbau von Männern geleitet sein soll , die wurzel-

"

^rn j ^ «s nicht mehr Privileg der besitzenden Schicht ist, son-
b.. . >«dr - '

tait X IVWU WVU ■VlWUIlCUl » * ** 1**4. |* IU IVU, VH WUMJU

j . ö«nt Volke verbunden sind , dann mub die wichtigste Sorge
iialen Demokratie sein , das Bildungswesen so aufzu-

W

Sft ni^ i " ur dem Umbau des Staates und der Wirt -
a“s veralteten Formen in neuzeitliche Erfordernisse zugute

auch eine Belebung des geistigen Unter »
“b bet o .

5 Sozialismus bringen , wie wir ihn gerade heute
Niu j

? " *4 der Umwertung aller Werte dringend benötigen . In
r 1"«Ueri aus interessanten Aufsatz „Auf dem Wege zur groben
$ üb

"8**
^® *« Gesellschaft , Oktoberhest) meint der staatstheore -

r ""n ?^ " s anregende österreichische Sozialist Karl Renner :
ijb

ct Genius von Karl Marx heute, in Gestalt eines 25iäbri -

b Uch- r " iötzlich zu uns wiederkäme, er würde sein sämtlichen
iebe/an " " ^ anders schreiben ; denn sofort würde er sicher inne ,

v Wort ein anderes spezifisches Gewicht erhalten hat . Und
3be p. Dünger ihm das Stichwort „Revisionist" anbängen sollte,
£*», wohl sarkastisch lächeln und sagen : M bin nicht gekom-

ft,. " l zu rani 'K: _ t v . . . . . . (TN. .. OT>_ — l _ -
bej!

2». 5k?^ / "" i^ i«ren , sondern um zu erfüllen . Der Marxismus

^
V" *8eti f

’" * ul:3 venioliaiiuyen ooaxauainua s « .ui »

li* '"« h «,
^« troffen , um die bedeutsamste Lehre unserer Zeit

rt£»tT+trtö «» CI? «mS Älah 17tf\ mt\ 1»+ti? v ffUltf «

** v ’ ionoeiu um - u eiTuueu . anuitismus

tj
• Thevr ist erst AU schreiben .

" Wo sitzen die kommen -
' r et des demokratischen Sozialismus ? Welche Ein -
»>

eit . Wer geistiger Realität und ökonomisch politischer Wirk-
®&eni

8e°a^ten ^ rt jur ®nt faItuna öu bringen ?
~ 2- — • - - einestz

"ikez 0
® Wie Sozialismus Gemeinsinn eines hochentwickelten

io
*
, 'n b»n ^ » i «^ t , verlangt Demokratie sowohl in der Führung

b»!, Djenss^ H*" starke Persönlichkeiten , di« sich bewubt
bo° imr»

'
..
®an3en stellen. Die Zeitläufe brachten es mit sich,

"»m^ okk stärkerem Matze der Presse die Aufgabe zufällt ,
Ä 8tevb« , Informationen zu unterrichten , wie durch

» belehrende Artikel zu schulen . Professor Ferdinand"
»Di« » ^ " ibmte Analytiker der öffentlichen Meinung er«

Publizistik hat beut« wie von j« in der gesitteten Welt »

sofern sie ihrer Aufgabe gerecht wird , als Aufklärung über die
groben Probleme des sozialen Lebens , als Erzieherin zur Welt¬
anschauung wie zur politischen Erkenntnis den Wert , dem geistigen
und sittlichen Leben eines Volkes und der Menschheit die richtigen
Wege zu weisen, Jrrtümern nachzuspüren, Verirrte zurückzurufen,
vor Abgründen und Dickichten zu warnen , Licht zu entzünden und
zu verbreiten .

" Idee und Wirklichkeit vergleichend, meint Tönnies ,
„Wenn wir mit dieser Idee das vergleichen, was unsere Zeitungen
wirklich leisten, so mag es für dies« beschämend sein" . Der objektiv
schauende Soziologe hat mit dieser Feststellung nicht allzu unrecht,
übersiebt jedoch, dab in heutiger Zeit eine das Erziehungsmoment
in den Dordcrggund stellende Presie kein Publikum findet , so dab
die bedeutsamste Ausgabe der Publizistik in einen Wust primitiv¬
sten llnterbaltungsmaterials unter ständigem Appell an nicht gerade
sehr hochgezüchtete Instinkte eingehüllt sein mub, um überhaupt
zum Vortrag gelangen zu können. Welche Wege gibt es , um das
deutsche Volk wieder an eine Publizistik zu gewöhnen, die würdig
der groben nationalen und internationalen Kultur aus der wir
zum Licht empor gedrungen ? In der Rückgewinnung der Press«
für di« kulturelle Entwicklung liegt eine Ausgabe, die des Schweibes

Erobert ven Ktsat
Zweitausend Bergleute in jedem Fahr ,
s >ie kerben im höllischen Kchacht
Durch Ketlrttz. Wakerbruch , Ginkur?gekshr
And wenn das Vetter aukkrscht.
Kie kuhren alltäglich ?ur Dicke hinab.
Die Lohle , die Lohle kuhr auk,
Lweitausend Knden da unten ihr Grab,
Die Aktien höhnen : Glück auk !

Die Frauen, die Männer in der Lhemte ,
Die holen das Gold aus der Tukt,
Man Kennt üe und nennt ihre Kamen nie,
Venn morgens die Arbeit rukt.
Da kehen 6e alle , verlaken und krumm,
Llon giftigen Volke» vergak, ‘

' Der Dod geht um und macht üe Kumm ,
Das Leben ik kern und rKK.

Nennt ihr den Kchret vom wilden Metall?
Dort, wo die Hochöken loh'ir,
Das ÄrbeitervolK im kreüenden Schwall
Steht da in kreüender Fron.
Es bewegt die Velt , das weite Meer
Lügelt die schweigsame Dar,
Dein Leben tk grotz, dein Leben tk schwer ,
Du Proletariat!

Formiert euch keker ! Der ratende Schrei
Vachse ?u Form und Gekalt!
Ihr Millionen : kommt zur Partei,
Dann habt ihr die Macht und Gewalt!
Bührt eure Kerzen ! Äbt eure Macht !
Der Nmkurz des Älten naht :
Bereit sein ik alles ! Steht auk der Vacht!
Erobert , erobert den Staat !

Mar Barchel

der Edelsten wert . Ihre Lösung ist eine Lebensfrage für den
demokratischen Sozialismus , der sich nur . dann entwickeln kann,
wenn ein politisch interessiertes , geistig ringendes Volk hinter ihm
steht .

Vom Gipfel historischer Betrachtung aus gesehen , weiten ' sich
di« Probleme , wächst jedoch auch innere Zuversicht . Was
in der Niederung sumpfigen Tals schwer ist , scheint in der Höhe
greifbar vor uns . Vom Gestrüpp Bismarckscher Sumpfblüten fast
erstickt , blickten die verfolgten Veteranen des Sozialistengesetzes von
der Höhe der anmutigen Brandeck hoffnungsvoll in kommende
Zeit . Die Schwarzwaldbähen gaben ihnen , gestützt auf ihr« Idee ,
den Glauben an die Zukunft . Und wer immer aus solcher Höbe
herabschaut, wird gläubig der Verwirklichung seines Ideals nach¬
gehen. So wird auch uns die Verbindung von Ideal und Natur ,
geistig-seelischer Erkenntnis und ökonomisch-politischer Realität ,
Früchte bringen . Don hoher Warte aus den Vlick in Neuland wer¬
fend, mub festes Wollen neue Wirklichkeiten schaffen .

Rein ArheHersvorl
ohne Sozialdemokratie

Von Josef Eisele .

Die Erinnerung an das Inkrafttreten des Sosialistengeietze»
mub auch dem Arbeitersvortler Veranlassung zu Betrach¬
tungen geben. Unzweifelhaft stebt fest, dab die Geburtsstunde der
Arbeitersvortbewegung eine frühere gewesen wäre , wenn das

Schandgesetz nicht existiert hätte . Die freiheitlichen Regungen
innerhalb der Arbeiterbevölkerung und die in einem Reaktivns «
taumel befindliche deutsche Turnerschaft würden damals Trieb¬
federn genug gewesen sein , den Grundstein zur Arbeitersport¬
bewegung früher zu legen als er in der Tat erfolgen konnte. So
gestaltete sich das Sozialistengesetz als Hindernis für die Arbeiter -
sportbewegung . Damit ist auch schon erwiesen, wie eng ver¬
ankert die Arbeitersportbewegung mit der Sozial¬
demokratie ist und welche Bedeutung die Sozialdemo -
knatie für die Arbeitersvortbewegung bat . Diese
Schicksalsgemeinschaft zeigte sich auch späterhin . Gleich
nach Entstehung der Arbeitersvortbewegung — die Turner er¬
schienen als Erste auf dem Plan — trat die Sozialdemokratie als
energische Beschützerin und Helferin der Arbeitersvortsache auf , i»

den Stadt-, Land- und Reich«Parlamente» »der {MAaMt « *» ». > .
al » Geburtshelferin bei einem neuerstandenen Arbeitert «rn - und
Sportverein .

Angesichts der Gleichgültigkeit vieler Arbeitersvortler
gegenüber der politischen Arbeiterbeweauna könnte man allerdings
meinen , dab di« Ursachen der EchiÄalsgemeinschaft der beiden
groben Bewegungen nicht mehr bestehen würden . Gin« derartige
Auffassung wäre eine völlig irrige . Denn , was damals und bisher
diese beiden Zweige der Arbeiterbewegung »usammenkettei«, besteht
heute noch, ja im demokratischen Staate noch viel mehr wie früher .
Die Verbindungssäden zwischen Scqialdemokratie und Arbeiter¬
sport sind denn doch zu starke , als dab sie nicht erkannt werden
dürften .

Svort dringt im allgemeinen schon in die Politik ein und erst
recht in die Politik der Sozialdemokratie. Als Beweisführung
einig« Punkte:

1 . Freizeit . Was ist Sport ohne die nötige freie Zeit zu
seiner Ausübung ? Mit todmüden Knochen kann Sport nicht ge¬
tätigt werden. Die gewerkschaftlichen Organisationen allein sind
nicht in der Lage, «ine verkürzte Arbeitszeit gesetzlich zu verankern .
Dazu ist eine starke sozialdemokratische Partei not¬
wendig, wenn die Arbeitnehmer nicht »u Schaden kommen sollen.

2. Staatliche und kommunale Unterstützung .
Welcher Arbeitersportverein will st« nicht oder hat sie nicht not¬
wendig? Ist aber der Einfluß der Bürgerlichen in den Parla¬
menten , Ausschüssen oder sonstigen in Betracht kommenden Stellen
grob, so haben die Arbeitersportler das Nachsehen . Hat jedoch die
Sozialdemokratie den gebührenden Einflub , wird die Arbeitersvort -
bewegung profitieren und» ihre Interessen gewahrt finden . Nur
der Sozialdemokratie ist es zu verdanken, dab die Arbeitersport¬
bewegung eine tatkräftige Unterstützung erfuhr . Die Grübe dieser
Unterstützung hängt aber von der Stärke der Sozialdemokratie ab.

3. Turnhallen , Spielplätze , Stadions . Wie lange
blieben diese den Arbeitersportvereinen gesperrt? Erst mit dem
wachsenden Einfluß der Sozialdemokratie wurden di« Turnhallen
und Sportplätze auch für den Arbeitersport erobert . Und recht viel
ist noch ln dieser Beziehung in der Zukunft zu tun .

4. Turn - und Sportfeste . Ist dazu nicht di« materielle
und finanzielle Unterstützung durch den Festort notwendig ? Wo
nur die Bürgerlichen etwa » zu sagen haben , da wird eine solche
Unterstützung recht inager ausfallen . Gans anders aber , wenn t>ie~

Sötzialdemokrati« eine machtvolle Vertretung bat .
Dies« wenigen Punkt «, welche noch vermehrt werden könnten,

insbesondere auch auf dem Wandergebiet , sagen dem denkenden
Arbeitersportler , erstens welche Schicksalsgemeinschaft »wischen
Sozialdemokratie und Arbeiterbewegung besteht, welch erfolgreiche
Arbeit die Sozialdemokratie für di« Arbeitersportbewegung ge¬
leistet hat und zweitens , wie notwendig es ist, di« Sozialdemokratie
zu unterstützen, sich aktiv in ihre Reiben zu stellen, ihre Macht stärken
helfen, um noch gröbere Erfolge für den Arbeitersport heraus -
»uholen. Ein Sportler , der nicht selber aktiv mitkämvft in der So¬
zialdemokratie , schädigt auch die Arbeitersvortsache.

War von der Verbundenheit der Partei mit dem Arbeiter¬
sport »utrifft, gilt auch von der sozialdemokratischen
Presse . Die Großmacht Arbeitersport hätte undenkbar entstehen
können, wenn nicht die sozialdemokratische Presse vorhan¬
den gewesen wäre. Sie hat die Ideen de» Arbeitersport» in die
Oefsentlichkeit getragen, den Arbeitern gesagt , wohin sie auch in
sportlicher Beziehung gehören , di« Oefsentlichkeit unterrichtet über
die geradrzu gigantischen sportlichen und kulturellen Leistungen und
Aufgaben des Arbeitersport ». Ihre Stärk « » « bedeutet zugleich
Stärkung der Arbeitersvortsache , t« gröber di« Auflage
der sozialdemokratischen Presse , desto Mehr kan» sie auch dem Ar¬
beitersport dienlich sein.

Au» alledem ergibt sich, ein Faszit au » dem Vergangenen und
« ine Lehr« für di« Zukunft zu ziehen. Das erster« liegt darin , die
Arbeit der Sozialdemokratie für die Arbeitersvortbewegung zu er¬
kennen und zu würdigen und daraus die Krmseguen» zu ziehen,
dab der Beitritt zur Sozialdemokratie für jeden
Arbeitersvortler ein« Sell ^tverständlichkeit bedeutet und
da» Abonnement auf die sozialdemokratisch « Presse
«in« gebieterisch « Pflicht ist. Es genügt nämlich nicht, bei
verschiedenen sportlichen Anlässen di« International « zu fingen und
aber dabei selbst nicht aktiv für die Verwirklichung der in der
Internationale besungenen Ideen »u wirken.

Deshalb Arbeitersvortler , erkennt Eure Pflicht :
Werdet Mitglied der Sozialdemokratischen Partei , Abonnenten der
sozialdemokratischen Press«. Werdet ganze Kämpfer für die Ar¬
beitersache und für den Arbeitersport . Es lohnt sich, Mitglied der
Sozialdemokratischen Partei und Abonnent der sozialdemokratischen
Presse ,u sein . Insbesondere im Interesse der Arbeitersvortsache
selbst .

Neben der Grobmacht Arbeitersport mub die vrobmacht So¬
zialdemokratie «ud die « robmacht sozialdemokratisch« Presse »or-
Hand«» sei«. Diesem Ziel zumlstreben. muh jeder Arbeitersvortler
als lein« Pflicht erachten und deshalb: Hinein i» die Froiit der
Sozialdemokratie!

mm

SEerbrieh das Joch
Ja der Einigkeit »es arbeitenden Volke» liegt unk««« Kraft .

Stehe nicht länger abseits ! Schlieb« dich deinen ArbeitsdrSd er« «» !
Sie» die sozialdemokratische Zeitung !

Wecke Mitglick de, SPD. l
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Der

Herren *Hut
für Herbst u .Winter

Die FarbenfreudigkeitIn der
Kleidung des Herrn verlang*
auch dan entsprechend pas¬
senden Hut

obRauhaar
ob Velour

oder platter Filz

Unsere Auswahl Ist eine geradezu über¬
raschend unvergleichliche , wie unsere
sehenswerten Fenster - Ausstellungen
zeigen . Aber auch der solide gediegene
Geschmack findet gleiohermassendie
bekannte Reichhaltigkeit . Wir führen
nur ganz erstklassige, bewährte Fabri¬
kate und Marken, die den höchsten
Anforderungen an Passform, Eleganz

und Qualität entsprechen
Unsere Preise sind Ja als die

sehr billigen bekannt “

Wilh . Zeumer
Kaiserstrasse 125/127 .

mieteruereimguno Karlsruhe (ei)
öewtiaftsBtelle (iur briefl. Asfrag.) Baumelsterstr. 32, Stb. Ill
Sprechstundenjeden Montag u.Freitag im„Kaffee
Nowaok"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “,EckeYorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v. 6-7 ' a Uhr

Gelegenheitskauf !
I marken- rorzeiian -

Kaffeekanne . 4 Personen .
Kaffeekanne . 6 Personen .
Kaffeekanne . 12 Personen
Teekanne . 6 Personen . .Teekanne . 12 Personen . .miichgiener .tnilcngiener .miicngieBer .miictigieBer .ffiiichgiener .miichgiener .Tasse mit Untertasse .

bei

. Mk. 1 . 25

. Mk . 1 .35
. Mk. 1. 65
. Mk. 1 . 35
. Mk . 1 . 65
. Mk . 0 .20
. Mk. 0 .25
. Mk.10. 30
. Mk . OjSO
. Mk . 0 . 50
. Mk. 0 .00
. Mk. 0 .05

■ OTTO BÜTTNER
= Kaiserstr . 156 / Ecke Dougiasslr . =
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir

Samtnchei
Farben,Lacke tu

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Artvorteilh i. Parbenh HansaWaldstr .15 , b Colosseum .

' Sa

Zum Au &suclieu .

MANTEL Serie I
Reinwollene Stolle , melierte Dessins

MANTEL Serie II
engl . Art, Velour de laine und Ottomane

ßaekfischgrößen

MANTEL Serie III
darunter Frauen - Mäntel bis GröBe 52

ans reinwollenem Velour de laine

MANTEL Serie IV
prima Ottomane, z. Teil ganz gefüttertauf gutem Damassö

MANTEL Serie V
gute Qualitäten , gute Verarbeitung .Stoffe engl. Art und Ottomane

MANTEL Serie VI
gediegene ,gute Anführung . reichePelz -
irarniernng , vorw . dnnkelbfau n. iu. schwarz

HERMANN

Täglich Eingang sämtlicher

^Veulieziezx tut
Hevhsi und . Wintet

Besuchen Sie bitte meinGeschätt und Über
zeugen Sie sich von meinen kleidsamen
und chicken Hüten vom elniachsten bis zntn
elegantesten Genre . Modernisieren nn°
Uin arbeiten schnell nnd preiswert .

€ >. Cltmunn
am Werderplatz 711#

an

BREMEN

Hin

SÜDAMERIKA
ftrasißea / ClrQentiniet
und den Qäfen der IDestkUst *
Qcruorragmde. fteiseQefeQenfid*
beste üerpfßeQunv und fbedtenuttf'

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Kostenlose Auskunft erteilt :

ln Karlsruhe, Llovd-lleisebllro Goldlam . «aisersif
np. 181 , Ecke nerrensir .,
den Baden , Lloyd -Reisebüro G. m . b . EL, am Leopoldspl *^ ’
in Oflenburg : Becht & Gebringer , Güterbahnhot .

» ÖMFW!*

Sie über ganj Deutschland verLreuten
ÄrbeitrrduchHandlnngrnünd mit chren
geiLigen KchStzen dir WaSen-Ärtenalr
der Arbeiterschaft tm Lampke gegen die
politische und kulturelle BeaKtion //
Proletarier ! Eure Buchhandlung in
Karlsruhe iL dir Buchhandlung der
Verlagsdruckeret Volllskreund, Wald-
Lratze 2S. Fernsprecher 7020 u. 7021

Ultet
utttns
Ä
tä[ten

s
Nl

**(ht

Brüder Bär
Karlsruhe. KalserstraOe 111

Isind formschön , Qualitätsware !
und da Broser Bmsatz , Billigst

7 Stock sehenswerte
Ausstellung

amsugt
Tarnung s-iedlD -

gungen
Ratenkautabkom .

; der Beamtenbink

such auswärts
jahrelange
kostenlos*

Autnewanrnng

fanrgeidwr -
gntnng

senreitM, dann
kommt vertretnr

Schlaf¬
zimmer

komplett
mit Matratzen

Mk. 435 .-

Küche
Mk . 165 .—

nur 6 Wochen im
Gebrauch ge¬

wesen . abzugeb .
mööei - Baum

Erbprinzenstr . 30
Ludwigsplatz

^

Kaufen Sie
7111

Rasiermesser u . Rasiergarnituren̂ Bestecke ,Scheren , Taschenmesser in bekannt guter
Qualität im Stahlwaren - Spezialgeschäft

Karl Hummel
Werderstrasse 13 Telephon 1547

Mark

48.-
Mark

Pelzmäntel, Pelzjacken
kauten sie am billigsten beim 4

Kürschner neunimii
ErDprlnzenstr. 3 Telephon 5019
TBilzahiung gestattet / EnormesLager, groete Auswahl

)ameiv
oböü fW

68..

Besuchen Sie uns I Sie werden sofort 4** j
Gefühl haben, an der rldltlÖ ® ** ]
Quelle zu sein. Der zusammen *' j

faßte Einkauf vieler gleichartiger Untef '

nehmungen schafft H6chsfleisfaog ^ |,r j
die unsern Kunden restlos zugute komm«®'

Denken Sie in Ihrem eigenen Interesse
stets daran. Geben Sie uns Gelegenheit ,

d^p Beweis hierfür anzutreten.

O Anzahlung
8 Monatsraten

j estanqestellte , Beamte , alte Kunden ohne Anzahlung

Deutfche
Bekleidungscjel
karlskuko ui . b. t>. ■Cronctttf *
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Landespolitischer Streihug
Der Mussolini von Schutterwald — Deutschnationale Titulaturen — Stahlhelmer bevorzugt — Landwirtschafts¬

kammerversuche
Es ist manchmal ganz gut , statt der Redaktion und ihren

berufsmässigen Mitarbeitern , den Leserkreis sprechen zu
lassen . Besonders dann , wenn ein Vorgang solch starke Er¬
regung veranlaßt , daß er in einem Berg von Zuschriften an
die Redaktion förmlich nach Lösung schreit . Ein solcher Vor¬
fall scheint in Schutterwald bei Offenburg vorzuliegen ,
wie eine Reihe Zuschriften dartun . Den Hintergrund bildet
das unter dem Namen St . Jakob vor kurzem eröffnete Ge¬
meindehaus mit Kinderschule , Altersheim und Wirtschaft .
Der Kampf selbst spielt sich zwischen Ortspfarrer Dr .
Bannholzer und der Gemeinde ab , wobei Dr . Bannhol¬
zer sich derart verhielt , daß er die ganze Gemeinde gegen sich
hat ; Neunzehntel sind seine offenen Gegner und der Rest soll
höchstens noch aus Liebedienerei zu ihm halten . Die Situa¬
tion selbst mögen Einzelheiten aus den uns gewordenen zahl¬
reichen Zuschriften erklären , die sich eng an eine Bluten¬
lese im offenen Sprechsaal des Offenburger Tage¬
blatts Nr . 238 über Nachklänge zur Einweihung des Ge¬
meindehauses in Schutterwald halten :

Wer eine eigene Meinung hat , hat es mit Herrn Pfarrer Dr .
Bannholzer , der gerne auch die Gemeindegeschäfte von Schutter¬
wald , da ihm der Bürgermeister ohnehin nicht behagt , dirigieren
möchte , verdorben ; denn er will diktieren und wer es nicht glau¬
ben wist , der höre es : „Ich bin der Mussolini in Schutter¬
wald , so wie ich es sage , wirds gemacht ; ich überlasse den Ge-
meinderäten in der Gemeinde nur noch das Recht , die 8 - ^ ren ein¬
zukaufen " . Ein andermal rempelt der Herr Pfarrer Dr . Bann -
holrer in einer Predigt das aus der Arbeiterschaft stammende E e -
meindeoberhauvt dermaßen in der Kirche an , daß er sie
als Protest verlieh und seinem Beispiel folgend noch mehr Kir -
chcnbesucher herausgingen , so dah unter Protest und Bravorufen
ein die kirchliche Weihe nicht gerade erhöhender Tumult in der
Kirche entstand . Der Herr Pfarrer hatte es für nötig gefunden ,
als von einem „armen Gemeindeoberhauvt " zu sprechen , „das sich
von den Parteien an den Ketten hin und her ziehen " lieh . Nicht
nur der Gesangverein behagt dem Herrn Pfarrer nicht , son¬
dern auch in persönlichste Dinge mischt sich - der Pfarrer in einer
dem Christentum wenig entsprechenden Weise ein , wie ». B . eine
Erklärung in der Wittschaft Schutterwald um die Mitternachts¬
stunde dartut : „Es ist eine Strafe Gottes , dah der Tochter
des Engelbett Bruder ihr Kind gestorben ist" , wobei der
Pfarrer , als er diese Worte aussprach , so heftig auf den Tisch
schlug, dah die Gäste ihre Biergläser festhalten ..mhten . Natürlich
hat » auch die Politik Senn Pfaner Bannholzer angetan und so
äubett « er denn anlählich der letzten Reichstagswahlen sich ver¬
schiedentlich dahin , dah diejenigen , welche chri st lich - sozial
wählen , Seicher und diejenigen , welche sozialdemokra¬
tisch wühlen , Salbseicher seien . . In Langhurst bei Schutter¬
wald sagte der Pfarrer zu einem 80 Jahre alten Mann : „Alter
Simpel , halt dein Maul !" Mit einer Arbeit über Knigges Um¬
gang mit Menschen bat sich Herr Pfarrer Bannholzer wohl kaum
seinen Dottortitel erworben . Diese Bottälle liehen sich noch erwei¬
tern , weshalb in einer «rohen Protestversammlung , die
von Einwohnern aller Berufe und Stände besucht war , dar Ver¬
halten dieses Geistlichen scharf gebrandmarkt und durch meh¬
rere Hundert Unterschriften die Versetzung des Pfarrers
Bannholzer von Schutterwald gefordert wurde .

Dies der Refrain der von den verschiedensten Seiten an
uns ergangenen Zuschriften , in denen gleichzeitig darauf hin -
aewiesen wird , daß Pfarrer Dr . Bannholzer bereits in
Breisach und E e i s i n g e n wegen ähnlichen Verhaltens
abgeschoben werden mußte . Es wäre dringend zu wün¬
schen, daß sich die maßgebenden Instanzen mit dem vor¬
liegenden Fall befasien und den Wünschen der Gemeinde
entgegenkommen , da auf solche Weise wohl kaum den reli¬
giösen Bedürfnissen gedient ist und der Fttede der Gemeinde
auf empfindliche Weise gestört wird .

*
Bei einer Kundgebung der oberen Klassen der Freibur¬

ger Volksschulen für das Deutschtum im Ausland war als

Vertreter des Oberbürgermeisters und des Stadtrats das
Stadtratsmitglied General a . D . von Ehrismar an¬
wesend . Er hielt den Schulkindern einen Vortrag über die
Zeit des Weltkrieges (man kann sich denken , in welchem
Sinne ) und gebrauchte dabei die Redewendung : „Er kam
eben vom Kasperltheater in Genf . Womit der
Herr General a . D . den Völkerbund lächerlich zu
machen suchte . Das Verhalten des deutschnationalen Gene¬
rals nimmt nicht wunder , wenn man damit vergleicht , daß
vor kurzem die deutschnationale Badische Zeitung von
der Interparlamentarischen Union als von
einer Versammlung der intellektuellen Ar¬
beitslosen aller Länder " sprach . Ob es wohl in
dieser Partei nicht Leute gibt , die sich angesichts ihres Wun¬
sches zu den sog . Gebildeten zu zählen , dieser täglichen deutsch -
nationalen Taktlosigkeiten nicht schämen ?

*
Unter der lleberschrift „ Zwei Inserate — ein Be¬

weis " erhalten wir folgende Zuschrift :
Wer noch zweifeln wollte , ob der Stahlhelm eine von

Unternehmern unterstützte Organisation sei, wird durch
zwei Inserate in der Badischen Zeitung eines besiern
belehrt . Sucht da in der Ausgabe vom 15. Oktober eine Mann¬
heimer Maschinenfabrik durchaus tüchtig « Facharbeiter als For¬
mer , Dreher , Schlosser und Elettroschlosser . — In der Ausgabe
vom 16 . Ottober sucht eine hiesige Baufirma tüchtige Maurer . —
An und für sich ist das Suchen von Arbeitskräften das gut « Recht
des Unternehmers . Aber was dieses Suchen interessant macht ,
was ein bezeichnendes Licht auf die betr . Unternehmer , mehr noch
aber auf die , sich selbst als alleinseligmachend bezeichnende , Or¬
ganisation wirft , ist der Nachsatz in beiden Inseraten : „Stahl¬
helmer werden bevorzugt ." — Wahrhaftig , diese Unter¬
nehmer wissen , was sie von Arbeitern verlangen können . Sie
wißen ferner , aus welcher Organisation sie wirtschaftsfriedliche ,
willige Ausbeutungsobjette holen können . Und warum den Stahl¬
helm nicht stützen, dadurch , daß man bei Einstellungen Mitglieder
dieser Organisation bevorzugt ? — Zu bedauern sind nur die

SUberis delikate Verhandlungen
Patts , IS . Ott . (Eig . Draht .) Poincars empfing am Freitag

morgen den Generalagenten für die Reparationszahlungen P a r-
ker Gilbert , sowie den englischen Cchatzkanzler Churchill ,
die beide am Donerstag abend in Paris eingetroffen sind . Me
Havas berichtet , bildete die in Genf in Aussicht genommene Sach¬
verständigenkommission den Gegenstand der Bespre¬
chungen .

Der Temps warnt am Freitag ausdrücklich vor voreili¬
gen Hoffnungen , die sich etwa an di » Reise Parker Gilbert »
knüpfen könnten . Bisher sei lediglich im Prinzip über die Ein -

Sing des Sachverständigenausschusses eine Einigung erzielt und
en Zusammensetzung erfordere ftaglos delikate Verhandlungen .

In einem Savas - Kommunique wird über die Bespre¬
chungen mitgeteilt : Die Besprechungen legen die Vermutung nahe ,
daß die Verhandlungen über die Liquidierung der Kriegsschulden
in eine attive Phase eintreten . Die Unterredung , die heute Vor¬
mittag im Finanzministerium zwischen Parker Gilbert , Churchill
und PoincarS stattfand , kann diese Auffassung nur bestätigen .
Bekanntlich hat Poincarö verschiedentlich , so

'
vor allem in

Chambery , erklärt , daß Frankreich sich nicht weigern würde , die
Vorschläge zu prüfen , die ihm im Hinblick auf die Mobilisierung
seines Guthabens bei Deutschland unterbreitet werden könnten ,
vorausgesetzt , daß die Regelung es ihm gestatte , sowohl seine Gläu¬
biger zu bezahlen , als auch die Summe zurückzuerbalten , die es für
den Wiederaufbau des ehemaligen Kampfgebietes verwendet
habe . _

3)ie schönsten Hlänte I
für ifterbtt und Winter
in allen modern. Formen.
Stoff arten und Farben

OO s « . 45 . - 5 « . 68 . -
* ** • 75 . 82 . bis 130 .

kauft
man

Oer Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

(Copyright 1828 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig .)
2 k (Nachdruck verboten .)

„Und ich hielt die Treue — trotz allem , was in den Zei¬
tungen stand über dich — und ich war doch ein halbes Kind noch —
achtzehn . Wollte Sott , ich hätte damals noch nichts von all den
Dingen gewußt , mit denen man uns in den Jahren vor dem Kriege
vetraut gemacht bat . Aber plötzlich höre ich : Boris Jakoweff ist
tot . Ich wollte es nicht glauben . Erst , als die Gerüchte mich « -
rttchten , fühlte ich, wie sehr ich dich liebte . Ich horchte , ich suchte,
ich las . . . immer das gleiche : Bei dem Uebettall einer verbre¬
cherischen Bande auf einen Geldtran - port in Moskau wurdest du
in Stücke gerissen — als unbeteiligter Zuschauer . Da erst willigte
ich «in , Dottor Lermantoff als Gattin ins Choleragebiet zu fol¬
gen . Mein « Liebe gehörte numehr nur noch dem Vaterlande ."

Er lachte . „Ja , ein unbeteiligter Zuschauer wurde in Stücke
gerissen , dem wir blitzschnell , ehe wir flohen , meine Papiere zu¬
steckten . Er war bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Aber die ver¬
brecherische Bande führte ich damals — das Geld habe ich ge¬
raubt .

"

„Du ? Straßenräuber ? " Die Braut an der Wand wurde fahl .
„Ich . Straßenräuber ! Jawohl ! Die Partei brauchte Geld .

Stell dich nicht an , Püppchen . als wenn ich von Schlüsselburger
Kasematten redete . Die Partei brauchte Geld — damals ging

ins Ausland . Tot für die Bluthunde des Zaren , aber um so
lebendiger für die Partei . Erst wohnte ich einige Monate bet
einem Schneider ganz nahe bei Lenin , der sich einen Schuster als
Hauswirt ausgesucht hatte . In Zürich . Dann ging ich nachAmerika und jetzt sind wir alle da - alle - Trotzki , Sinowiew ,Uritzkp , Joffe " ne . Alle find da , und morgen werden wir Ruß -

,
regieren , lliid unsere Gegner in ttnem Meer von Blut er¬

saufen !
„Botts !" Alexandra trat vor ihm zurück . „Hast du den Ehr¬

geiz bekommen , die . dl« einst unter dem Zarismus sündigten an
Grausamkeit zu übettreffen ? Was hast du mir so oft in glühen -
den Worten der Begttstewna gepredigt ? Befreiung der Mensch¬

heit — Freiheit der Idee — reinen Glauben —"

„Das war , das war , mein Liebling ! Freiheit , ja , für die Ar¬
beiter , für die Enterbten , für die seit Jahrtausenden Unterdrück¬
ten . Furchtbare Rache an denen , die uns gequält haben wie arme
Tiere — frage Dserfchinsky , was er gelitten hat ! Rache , blutige
Rache für Sibirien !"

„So sprichst du ? Du , der so heilig , so rein gedacht hat ? Du ,
Boris ? "

„Ich . Hast du vergessen ? Der Vater , Profesior an der Uni¬
versität Moskau , Jlja Nikolajewitfch — wo ist er , der Vater ?
In Sibirien verfault . Und die Mutter ? Vor Gram gestorben .
Und Iwan ? Mein junger Bruder ? Wegen Beteiligung an einem
Studentenkrawall totgeschlagen ! Und die Schwester ? Die Schwe¬
ster Nadjeschda ? O Nadjeschda !" Tränen standen plötzlich in sei¬
nen Augen . Hektische Röte flutete über seine Wangen . „Von
Kosaken mit Knuten gepeitscht , weil sie nicht sagen wollte , wo ich
mich aufhielt . . . Nadjeschda , die Arme . . . die studierte und
die gelbe Karte nehmen mußte .

" Er machte eine Pause und sah
Alerandra wie ein Irrer an . „Du . . . weißt du noch? Hast du
es nicht vergesien ? Nadjeschda mußte die gelbe Karte nehmen ,
weil sie studierte . . . Nadjeschda kam unter die Prostituierten ,
um studieren zu dütten . . . mein Gott , sie haben sie demgemäß
behandelt !"

Es war ganz still . Alerandra hielt den Kopf gesenkt bei seinen
Anklagen . Jetzt faßte sie seine Hände .

„Boris , mein armer , lieber Boris ! Du hast viel gelitten . Ich
weiß es . Aber ich habe dich lieb behalten . Boris ! Liebster !" Sie
legte die Hände auf seine Schultern . Ihr Brautschleier fiel über
sie beide hin , als sei er ihnen bestimmt und müßte sie symbolisch
verbinden . „Boris ! Höre mich ! Du weißt nichts von meiner
Sehnsucht . Nichts von meinem Leid um dich. Glaube mir ! Boris ,
ich flehe dich an ! Du hast ein edles Her » ! Ich weiß es . Laß die¬
ses Herz weiter für mich schlagen ! Auch wenn uns das Schicksal
trennt . . . Ach , Boris , ich werde dich ewig lieben , ich werde deinen
Namen wie ein Heiligtum im Herzen tragen . Wir haben alle viel
gelitten , armer Boris . Ganz Rußland hat Unendliche » gelitten .
Unser Schmer , ist der Schmer » des Vaterlandes , des geliebten Lan¬
des . Rußland ist ein großes Kind , wie wir alle feine Kinder , sind . .
Keiner darf dem andern Gewalt antun . Auch Rußland darf nie -

Mitglieder de» Stahlhelms , di« sich aller menschlichen MA
entkleiden , nur um bei Einstellungen bevorzugt zu sein . Wir &

zialisten und Gewerkschafter können stolz sein . Uns bevorzugt w®

nicht auf Grund unserer politischen Ansicht ; uns verfemt nf
®

deswegen im llnternehmerlager . Und wir wißen , daß di«
nebmer , um ihre unumschränkte Herrschaft zu erhalten , nach
Grundsatz handeln mäßen : „Stahlhelme ! bevorzugt .

"

Die Zuschrift hat mit ihrer Eharakterisierung der

£

*«rls
-tut ? mu u ; tci v> t/utuitttt | ictuuty v * * -

| *
schiedenartiaen Einstellung des reaktionären Unternehme '

| utei
" " " Stahlhelm und zu den Gewerkschaften nur zu re^ * n.tums zum w . v. ,, . . . - .

Die Arbeiterschaft weiß daher , wo die Hintergründe „
Sympathie gewisser Bourgeosiekreise für den Stahlhelm ltP

gen . —
" 85tl

Ueber „ Landwirtschaftskammerversuche " weiß unser r
delberger Parteiblatt folgendes Stückchen zu berichten -

'
S -"

Die Badische Landwirtschaft « kämm er bat a " d»

' ilh
Hä

bisherigen kostspieligen Versuchstätigkeit immer noch nicht g «"^
Sie möchte sich auf einem neuen Gebiet betätigen . Dazu ist "

Milchwirtschaft ausersehen . Ein vielversprechender Am «""

ist gemacht . Auf dem Kammergut in Forchheim |tc6 *■
reit » seit Monaten eine nagelneue Molkereieinrichtung . Der
wand dafür mag gut und gerne 20 000 Jl verschlungen haben . ,
dem Gut Forchheim aber wird weder eine Kuh noch ein « gal
gehalten . Als mutmaßliche Repräsentanten der zukünftigen 2^

“ 1.
kenmilchkuhherde besitzt das Versuchsgut Forchheim seit ein 'sM
Zeit zwei Kälblein . Solange die Milchwittschaft der Landrm ^
schaffskammer keinen größeren Umfang annimmt , ist wenigst *"

kein empfindliches Defizit zu ermatten . Denn es sind einstwell
bloß die Zinsen für die LbettILssige Molkereittnrichtung aufzuv ' ! .
gen . Aber diese erscheinen ja erst in der Jahresabtechnung
di« so etwa in zwei Jahren in der Vollversammlung der 2 «* .
Wirtschaftskammer verhandelt werden kann . Und wer weiß ,

bat .
Ein gutes Beispiel für Sparsamkeit gibt danach .Ein gutes Beispiel für Sparsamkeit gibt danach '

Landwirtschaftskammer als Berufsvertretung der notleide .
den Landwirtschaft nicht . In diesem Zusammenhang ist. .

chefflinteressant , was die „ Milchzentrale Schefflenz E . E . m . b.
——- - — ***, - - - - - - r ^ - »tpi *

in Nr . 12 der Monatsbeilage zur Molkereizeitung schre' "

„Man darf gespannt sein , was noch alles in Milch verorg "
^ ,

fielt wird und ob die Projekte des Kammerpräsidenten 9 .
Vorteil oder Nachteil der Milcherzeuger ausgeführt werden

Während so über die Reparationsfrage verhandelt wird . A,
gleichzeittg festgestellt werden , daß leider die in den letzten M «
ten von der Reichsregierung mit der Interalliierten Rheinla "" ,> >
kommisfion geführten Verhandlungen über die Aufhebung
Aenderung der sogenannten Ordonnanzen »u keinem Ergebnis " ,
fübtt haben . Besonders lästig wird in den besetzten Gebieten ■ -' ebende Zwang empfunden , Transporte und v ' *,
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wirrimaiisramnier oeuiunwu wrioen luinu unu uiti u/kid, , i .-lltu
bi» dahin die Geschichte der Landwittschaftskammer in Hä"^ ' »11-
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l

3«

noch immer bestehende Zwang
jederzeit zur Vettügung der fremden Seeresbebörden zu Haltes ,

Alle Versuche , eine Milderung dieser Ordonnanzen
reichen , waren bisher vergeblich . Ebenso weigert sich die
satzungsbehörde , für die Flur - und Wasserschäden , die ^

Kai Sam 1XöTmirt rtor » t?K© Clt *f*VBevölkerung bei den llebungen der Truvvenverbände
eine angemessene Entschädigung zu zahlen .

Warum diese Unnachgiebigkeit in Fragen , die schon vom
menschlichen Standpunkt aus schnell gelöst werden sc

l- i'

sollten ?

Die Verlegung der Rheinlandskommission

Für den Sitz der Rheinlandkommission wird nunmehr am
stcn Wiesbaden genannt .

Was ist TosalT
Togal -Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen Rheufl »*

flicht , Ischias , Grippe , Nerven - und Koptschirt «r
Erkältungskrankheiten '

Schädigen Sie sich nicht durch mtnderwettige Mittel !
notarieller Bestätigung anerkennen über 5000 Arzte , dar «"

viele bedeutende Professoren die gute Wirkung des Togo "

Fragen Sie Ihren Arzt . Preis Mk . 1.40.
.«art Klock, Rofen-Apotbeke, Rüppurrerftr., Lcke Rankestr ,

sowie in sämtlichen anderen Apotheken.
0,48 Odin. 12,8 Lith . 74,3 Add . acet . gal . ad 100 Amyl.
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Man muß es heilen

Er batte Alerandra »
^ ^ .

mand Gewalt antun .
Gerechtigkeit .

"
Er Haie bisher nicht geantwortet ,

aufgefangen wie Labsal . Jetzt fuhr fein Kopf herum , „ t -
Was willst du damit ? Laß Rußland ! Oder glaubst du ,
Kerenski . . .? "

„Ich glaube , daß die Demottatie , das System der
freiung , unser Volk heilen wird . Es ist gleichgültig , ob der
der den Staat repräsentiert , Kerenski oder sonstwie fr ' *1'

glaube an ihn , weil ich an dier Form glaube .
"

Er lacht « häßlich .
„Du glaubst auch persönlich an ihn ?"

„Ich glaube auch persönlich an ihn !"
Cr zischte durch die Zähne . t (l

„Wir sind also Feinde , Alerandra . Kein Weg ist,
meinsam geben können . Keine Brücke führt un » je rufamm °

„Boris ! Feinde in der Idee vielleicht . . . Ich muß> '
^

nen Glauben kämpfen , wie du für den deinen . Es ist si'

stimmuna der russischen Frauen , zu kämpfen und »«
ihren Glauben und für die Freiheit ." ge «Er starrte sie an . Die Worte formten sich vor seinen 0 '

^
Augen »um Kreuz , zum Kreuz von Golgatha , und sichtbar !>»

Leiden , unmenschliches Leiden , hinter Alerandra . — Doch
Salve auf Salve heran , da drang das Schreien vieler ^ , »0

durch die zerbrochenen Scheiben , diele aufreizenden , an an «

zerrenden Schreie der Massen , furchtbar und Entsetze « jro'

Die Tür « wurde aufgerissen , die Männer drangen herein ,
^

ßen in andern Zimmern gesessen hatten . * 0^

„Jakowleff ! Los !" schrie einer mit schiefftebenden
.Lenin wartet auf uns !" . — 0lischen Augen , „« eum luuuti uui uii3 : - nt » " .

„Lenin ? " stammelte Alerandra . Ihre Augen
geistesabwesend an der Tapetentür , die wohl einstmals

war oamars geweien , ais pe einen « na in «ein w:
als Boris ihr einen Vortrag über die „Freie Liebe b,

'

di« Jugendklubs und die „Neue Zeit der Frauenrechte P
batte sie ihm geantwortet : Freiheit und Brot , das ve
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,
« .-Baden : Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Ubr, im

r --" a-Sängerhaus Erinnerungsfeier . Festredner : Landtagsabg .
“• Rückert - Karlsruhe .

' ifi-
t ®̂ *nßen: Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Ubr . im

Sn
“ Erinnerungsfeier (Sozialistengesetz) . Festredner : Land-

Abgeordneter Een . Kurz - Grötzingen.
Leutesheim (Amt Kebl) : Samstag , den 20. Oktober, abends

„/ "i im „Löwen"
, Erinnerungsfeier . Referent : Landtagsabge -

Genossin Fischer .
kt §-"senbach : Samstag , den 20. Oktober, abends 8 .30 Ubr , in
u « ahnbofwirtschaft, Mitgliederversammlung . Referent : Reichs-
.Mbgeordneter Gen. Schövflin . Thema : Die innen - und

"- politische Lage . '
' .Mörzheim-Brötzingen : Samstag , den 20. Oktober, abends
Ä im „Ravven " Erinnerungsfeier . Referent : Svtl . Eenosie

" u f e l e - Kürlsrube .
« ruchkal: Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Ubr . im weihen

t 9‘ „Bürgerbofes , Mitgliederversammlung mit Vortrag von
btadtrat Jung - Karlsruhe über „Agitation und Organisa -

™ dior,heim -Südstadt : Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Ubr.
» »bayerischen Braubaus "

, Erinnerungsfeier . Referent : Gen. Dr.
- b m a n n - Karlsruhe .

h, .
" «bl : Sonntag , den 21 . Oktober, mittags halb 3 Ubr , Werbe-

^ taltung im „Barbarossa "
. Redner : Gen. Pfarrer K a v v e s -

ii^^ sggenau : Sonntag , den 21 . Oktober, abends 8 llbr , im „Gam-
j[3 s Erinnerungsfeier . Festredner : Schulrat Een Reinmutb -

""ruhe
Sonntag , 21 . Oktober, mittags 2 Ubr , in der „Burg

Erinnerungsfeier . Referent : Een . Döbrtnger -
"brube.

türn? "**, Amt Kebl : Sonntag , den 21 . Oktober, mittags 3 Ubr , im
öffentliche Versammlung . Gen. Trinks ivricht . Thema :

bewilligte den Panzerkreuzer ?"
sibstadt, Amt Bruchsal : Dienstag , den 23. Oktober, abends

nn „Löwen"
' b k s .

Mitgliederversammlung mit Vortrag von Gen.

Oeffentliche Filmvorführungen
Anfang war das Wort : Dieser Film zeigt in packenden Bil -

bern Kämpfe , Leiden und Ausstieg der deutschen Arbeiter -

,
* wir schufen : Ein Film von sozialistischer Arbeit und sozia -

" stischen Erfolgen .
finden statt :

Wurden : Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Ubr , im „Anker " .
«te 1

Gienau : Montag , 22 . Oktober, abends 8 Uhr , im „Straub .
Elbach : Dienstag , den 23 . Oktober, abends 8 Ubr, im „Adler" ,

ti ^ -nosiinnen und Genosien ! Werbt alle für guten Besuch die -
^ kanstaltungen, setzt insbesondere auch für die Filmvorsührun -

^ "rten im Vorverkauf ab.
-tsvereinskassierer ! Roch immer sieben eine Anzahl Abrech -

V -n für das 3. Quartal 1028 aus . Wir ersuchen wiederholt
"-nd um sofortige Erledigung . Das Parteisekretariat .

-̂ . Bietigheim. Morgen , Sonntag , nachmittags halb 3 Ubr . sin¬
kt !̂ Gasthaus „Zum Hirsch" eine Mitgliederversammlung statt .

um vollzähliges Erscheinen gebeten. Mitgliedsbücher sind
H .

"bringen. — Die Zahl der Eintragungen beim kommunistischen

Sonnntag , den 21 . Oktober, abends 8 Ubr , im

«bien betrug in Bietigheim drei Dutzend und ein-"

HemeinSepolitik
Bügerausschusisitzung in Söllingen

Tage fand eine Bürgerousschuhsitzung mit den zwei
.̂ l °-dnunasrunklen Friedhofordnung und Uebcrtritt der Ec-
V ^ Ivarkosie zur neu zu grüudenen Bezirlssoarlasie Durlach

. Hf
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1 wurde nach eingehender Begründung durch den BUr-
- uno e .ner kurzen , in zustimmendem Sinne gehaltenen

, P,
" ll,e einstimmig angenommen.

7t Mi 2 ist ja schon längst Gegenstand der Erörterung zwischen
h; g. . wbe im Benehmen mit oer Girozentrale einerseits und
Ue»,M >edencn Kasienverwaltungen der interessierten Orte ein-

der Stadt Durlach andererseits . Unsere Partei bezw.
barte sich schon vor langer Zeit auch in einer

»d r-vertrererronserenz mit dieser Angelegenheit besaht und
?>i»s;^ - ibe nach allem Für und Wider zu der Auffassung, den
t 'ichen Abstimmung frei zu stellen . Da die Herren der bür-
Ki, '! Bereinigung sich mit dieser Frage noch weniger beschäs-

' 5̂-antragten ihre Vertreter im Gemeinderat , einen beru-
^ Ochmann als Referenten zu bestellen . Diesem Wunsche"-ky^ ?^gegeben und Herr Direktor Raule von der Girozentrale

zum Referenten bestellt. Letzterer war also in frag-
, fg,M «gcrausschubsitzung anwesend und entledigte sich seiner
m 2 '

.n meisterhafter Weise , d. b . im Sinne der Gründung
? i>>,^ ' rkssparkasie . Von allen in der Diskussion zum Worte

.Rednern sprach sich keiner direkt gegen Gründung
-̂ sM ?kssvarkasse aus
l> 32 Ja . 10 E

Führer der büro

und war deshalb auch das Abstim-

Rubrer der bürgerlichen Vereinigung in dieser Frage ,
Svarkasienreckmer einen andern an Stelle des derzeit

vi ^ ÄUaw AdmisrBr

Enthaltungen und 3 Rein . Ob die Hab
ihrer der bü

A ^ >n Svarkasienr _ _ _ _ .
st, Herrn Josef Rohwag , hätten , dieselbe gewesen

">ren wir nicht so ohne weiteres bejahen.

^ Soziale Rundschau
"fase Auswirkung der Eisenbahntariferhöhung auf die

\ K » u- Wohlfahrtspflege
i/Soqi{

*?ö6ttnd der Eisenbahntarife wirkt sich sehr ungünstig auf

V " fiir gefährdeten Kindern IN Lanc
V bin - u . Rückfahrt 5 P r o z e n t der Kurkosten über-
iiti “ileoa 9

. n - i° werden, wie von der Zeitschrift „Die Wobl-

Mdh,jsMrspflege aus . Wenn bisher bei der Entsendung von
sjj

" A. gefährdeten Kindern in Land - und Seeaufenthalt die

in der Rbeinvrooinz " festgestellt wurde, nach den neuen
Fabrkosten einen Anteil von mindestens 16

if>
e
f,
tr

,otl,etn - Das wird bet einer Zahl von 350 000 Kin-
'st i>«. ö ' -El rur Entsendung kommen , eine gewaltige M«hr-
^ st» tsch»

E "rutschen Wohlfahrtsämter ergeben. Während bisher
Äk!?- ein- ^ ch^babn aus den Transporten der Kindererbolungs -

i>«i n „ nnabme von 1 .6 Millionen Mark erzielte , würde der
Ni Anwendung des neuen Tarifs auf 3,2 Millionen

T«kis, Die volle Anwendung der Fabrpreiserböhung de»
^stiitirlEonx .b ? ut die Kindererholungsfürsorge würde also für den

orif gegenüber dem Normaltarif und den übrigen
e»ne unbillige Härte bedeuten, die zu einer wesent -

"" -ung der Fürsorgemahnahmen führen mühte . Da die
von einer
Zuschläge

von^ M h « « Fürsorgemahnahmen führen müh
Gen t ^ ttcIXaüscn für Kindertransporte jeweils
k»m d̂wigung abhängt , mühten mindestens die£

tilürodont beseitigt üble« Munb̂ ruch , »»
häßlich gefärbten Zahnbelag

Dolksfreund . Samstag , den 2 0 . Okt . 1928

Schülerprozesse
Von ckrantz zu Sjussmann

R . Essen , 18 . Oktober 1928.
Wieder die höhere Schule auf der Anklagebank, in weni¬

gen Monaten zum zweiten Male ! Krantz — Huhmann . Wie¬
der legt das Gericht seine Finger in eine der brennendsten Wun¬
den des öffentlichen Lebens — das darf bereits heute gesagt wer¬
den ; die Dutzende von - Zeugen, Schüler , Studenten und Lehrer ,
werden die Bestätigung bringen . Die aus dem Gefängnis ge¬
schmuggelten Kassiber Huhmanns an seine Mitschüler sind mehr
als eine Belastung des Angeklagten ; bestimmt bedeuten sie
aber eine schwere

Belastung für die höhere Schule.
Hubmann schüttet seinen Freunden gegenüber sein Herz aus ;

er klagt über den Treubruch seiner Kameraden . Rcubert habe von
seinen zwei Seelen gesprochen , ihn als unehrlich bis zum Ersetz
und brutalen Kerl hingemalt ; vor Lehrern tue er schön , hinter dem
Rücken beschimpfe er sie aus das schlimmste ; vor der Welt spiele
er das unschuldige Lamm , seinen Kameraden gegenüber scheue er
vor keiner Schweinerei serueller und sonstiger Art zurück.

Hubmann ist empört : „Bin ich etwa schlechter als die andern ?
Begehen wir nicht alle mitsamt Schweinereien^ sind wir nicht alle
unehrlich? Was konnte ich dafür , dab ich in diese Klasse , die
geschlechtlich so wenig zurückhaltend war , bineingestellt wurde?
Und unsere Prima war durchaus nicht schlechter als sonst irgend
eine Prima ."

Hier trifft er den Nagel auf den Kopf. Huhmanns Dovvel-
gesicht war das Doppelgeficht seiner Schulklasie/— die nach außen
bin so wohlerzogen erschien . Er , der Führer des Bibelkreises , gab
die schlimmsten Zoten zum besten , — ganz wie die anderen . Er ,
der noch auf der Anklagebank vor religiösem Gefühl trieft und
Mitglied der

Erlanger Burschenschaft mit dem Keuschheitsgelübdr
werden wollte, begeht andauernd sexuelle Attacken gegen seine
Kameraden — nicht anders diese . Seiner Pilegeschwester ver¬
wehrte er den Verkehr mit seinem Freund Daube , weil es einem
weiblichen Mitglied « des Bibelkreises nicht zieme , sich mit einem
jungen Manne öffentlich zu zeigen. Und der Vater , Rektor
Kleinböhmer , ist der gleichen Ansicht : das Poussieren junger
Leute untereinander ist eine Sünde . Was die I u n g e n s
untereinander und mit sich selbst treiben , dah natürliche
Triebe hier auf Abwege geraten , das schert ihn wenig. ' Wenn Huh -
mann die Tat wirklich begangen bat . jo war sie nichts anderes als
der grausige Ausdruck serueller Verdrängung . Die
sexuelle Heuchelei ist eine der Todsünden der bürgerlichen
Klasse , begünstigt von der Kirche .

So ist das Doppelgesicht Huhmanns nichts anderes als der Ab¬
klatsch des Doppelgesichis seiner Schulklasse . Und das Dov-
vclgesicht der Schulklasse nichts anderes als das Abbild des

Doppelgestcht » der bürgerlichen Klasse .
Rach auben tut sie schön , diese hochwohlanständige bürgerliche
Gesellschaft , in ihrem Innern birgt sie P r o st i t u t i o n , sexuelle
Perversität jeder Art , sexuelle Zerrüttung des Ehelebens , und wer
we ' h . was noch alles . . . Das ist das Gesicht der bürgerlichen Ge¬
sellschaft . Hellmut Daube ist ihr Ovier , einerlei , ob Huh -
mann sein Mörder war oder nicht . . .

Für das Gericht ist der Fall Daube—Suhmann eine rein
kriminalistische Angelegenheit . Dah aber der Fall
Krantz sich unter höheren Schülern abgespielt — dort gab
es ein Zuviel sexueller Freiheit und zu wenig Aufsicht —, dah der
Fall Suhmann gleichfalls eine Angelegenheit der höheren
Schule ist — hier umgekehrt zu wenig sexuelle Freiheit und ein
Zuviel von Bevormundung —, das sollte zu denken geben. Der
Arbeiterschaft ist es aber durchaus nicht gleichgültig ,

w i e es in den höheren Schulen aussteht. Sie bekommt es fpäter ,
wenn die jungen Leute , die sich auf ihren Kommersabenven so
vorzüglich bei 12 bis 25 Glas Bier für die höhere Eignung zur
Blüte der Nation trainieren , in Amt und Würden find, am
eigenen Leib« zu spüren. Das Doppelgestcht der bürgerlichen Klasse
ist ihr nicht gleichgültig. Es färbt auch auf das Proletariat ab.
So heißt es , a u f d e r H u t zu sein !

Imme* noch Reine Klärung
Essen , 19 . Oft . Auch der heutige vierte Tag des Huhmaan -

prozesses dient der Aufklärung des Tatbestandes . Eingehend wird
die wichtige Frage des Suchen» und Auffinden de» Messers erör¬
tert . Der Angeklagte gibt an , er sei auf einer nächllichen Diebes¬
jagd einige Tage vor dem Morde über Reisig rm Graben gesprun¬
gen und habe dabei das Messer verloren .

Der Gärtner , der beim Reinigen des Grabens das Messer ge¬
funden hatte , bestätigt , dab zur angegebenen Zeit Reisig an der
fraglichen Stelle gelegen habe.

Der Vater de» Ermordeten sagt aus , er sei ohne Unterbrechung
von der Schuld Huhmanns überzeugt gewesen bis heute. Er und
seine Frau hätten gesagt, Huhman tu« ihnen leid und Suhmann
tue ihnen beute noch leid , wenn er die Tat begangen hätte , aber
schirmen können sie ihn nicht . Eine Erklärung gibt Rektor Daube
nicht dazu.

Die Telefonistin , die Dr . Lutter nachts mit Suhmann verband ,
hat gehört , dab Suhmann über die Mitteilung von der Ermordung
Daubes ganz erstaunt gewesen sei. Auherdem macht sie Mitteilung
davon , dah gegen 1 Ubr nachts von einer Wirtschaft aus die Polizei
um Hilfe gegen nächtliche Radaubrüder angerufen worden sei, da
die Kerle mit langen Messern bewaffnet seien.

Weiterhin wurde die Mutter des ermordeten Daube
vernommen . Sie hat in der Mordnacht um 3,30 drei Mal Silfe
rufen hören . Später hörte sie jemand im strammen Schritt fort -
gehen. Der Angeklagte sagte hierzu aus , Frau Daube habe ihm
am Mordmorgen gesagt, es fei jemand um das Haus gelaufen . Er
wollte damit sagen, dah Daube verfolgt worden sei. Frau
Daube erklärte aufs bestimmteste, so etwas nicht gesagt zu haben.

Die beiden Hausangestellten , die bei Klaiböbmers ,
den Pflegeeltern Hubmanns , beschäftigt sind , erklären , daß im gan¬
zen Hause niemand wahrgenommen bat , wann Suhmann
nach Hause gekommen ist. Die Dr . Lutter gegenüber gemachten
Angaben , es sei 4 llbr gewesen , beruhen nicht auf persönlichen
Wahrnehmungen . Beide erklären auch , dah sie in keiner Weise be-
einfluht worden seien.

Zum Schlusie wird Rektor Klaiböhmer , der Pflegevater Sub¬
manns . vernommen. Er sagt eingehend über die Vorgänge am
Mordtage aus , u . a ., dah er bei der Verhaftung Huhmanns zu den
Beamten gesagt habe , der Junge solle sich doch erst waschen . Er
habe noch das Nachthemd angehabt und eine ArbeitShose
und einen Rock darüber und sei noch ungewaschen gewesen.

Die Beweisaufnahme ist damit beendet.

Furchtbare Familientragödie in Darmstadt
Eine furchtbare Familientragödie ist in Darmstadt aufge¬

deckt worden. Am Freitag fanden Spaziergänger im Wald « in der
Nähe des Dommersberg dicht beieinander die Leich « de » Ehe »
mikersKarl Müller aus Darmstadt , seiner Fra » »«d seine»
S o h n es. Alle drei wiesen Schubwunden anf. Man vermutet , dah
der Chemiker erst leine Familie und dann sich getötet bat . Man
fand auch den Kadaver eines Hunde», der gleichfalls eine Schuh¬
wunde aufwies .

Beim Bruch mit seinen früheren Geldgebern war Müller an¬
scheinend in starke finanzielle Schwierigkeiten geraten . Gestern
war bei ihm Versteigerungstermin angesetzt gewesen .

/
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I So günstige Preise Besichtigen Sie unsre Schaufenster |

Hmitm fl
für jo mschöne, gute Konfektion können
wir Ihnen bieten , weil der gemeinsame
Einkauf mit über 60 großen Schwester-
firmen und unsreniedereBerechnungsme¬
thode einen gewaltigen Vorsprungbildet.

Ecke Kaiserstraße und Kronenstraße
Werderplatz und Mühlburg
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Verbesserung der Jirgbeleuchtimg
Der moderne Verkehr bat di« für die Sicherheit des

Eisenbahntransporte äuherst wichtige Beleuchtung s-
frage durch Anwendung der Elektrizität in fast idealer
Weise gelüst . Was das beduetet, empfindet man erst dann , wenn
man bedenkt , daß der Flugverkehr heute noch immer vor einer
unannehmbaren Lösung dieser Aufgabe steht und Nachtflüge im¬
mer noch ein Wagnis bedeuten. Unsere modernen D-Züge legen
dagegen Fahrten mit größter Geschwindigkeit ebenso stcher in der
Nacht wie bei Tage zurück. Ausschlaggebend für

das einwandfreie Arbeiten der Lichtanlage
ist die richtige Wahl des Stromerzeugers . Anlagen mit Achs -
d o n a m o s , die bei D-Zügen zur Zufriedenheit arbeiten , lassen sich
aber nicht ohne weiteres auf Kleinbahnen und Personenzüge über¬
tragen . Diese Generatoren geben nämlich erst von einer gewissen
Zuggeschwindigkeit an Strom ab , sodab Batterien die Veleuchtungs-
energie bis zur Erreichung dieser Geschwindigkeit und während der
Aufenthalte liefern müssen . Versuche haben ergeben, dah schon bei

dicht bevölkerten Gebieten die nötige DrehzahlPersonenrügen in
des Generators nur verhältnismäbig selten ,

und dann auch nur
kurze Zeit erreicht ward. Noch ungünstiger liegen die Verhältnisse
bei den Kleinbahnen .

Man ist daher auf den Gedanken gekommen , die Stromver¬
sorgung der Lokomotive und des ganzen Zuge» einem Turboge -
n e r a 1 o r zu übertragen , d . h . einer Stromquelle , die
unabhängig von der Zuggeschwindigkeit und von den Haltrzeiten
ist. Solche Anlagen zeichnen sich durch Einfachheit , Billigkeit , Wirt¬
schaftlichkeit und Zuverlässigkeit aus . Sie sind bei einzelnen Klein¬
bahnen schon mehrfach mit Erfolg eingeführt worden. Während
bei der Zugbeleuchtung mit Achsdynamos Batterien unumgäng¬
lich nötig sind, kann man sie bei Beleuchtung von der Lokomotive
aus entbehren , da der Turbogenerator die Stromversorgung ohne
Unterbrechung übernimmt , vorausgesetzt natürlich , dah die Loko¬
motive nicht vom Zug getrennt wird .

Eine solche Anlage baute z . B . die Oberschlesische lleberlandbahn
G . m . b. H . ein . Sie rüstete ursprünglich nur ihre Lokomotiven
mit elektrischer Beleuchtung aus . Da aber von den 500 W ., die der
Turbogenerator abzugeben imstande ist, nur etwa 110 Vf für die
eigentliche Lokomotivbeleuchtung verwendet werden, lag es nahe ,
die restlichen 390 W zur Beleuchtung des Wqgens heranzuziehen.
Um auch gröbere Züge beleuchten zu können, wurden die Lampen
in zwei Stromkreise zu je 4 und 2 Lampen je Wagen unterteilt ,
sodah bei Zugstärken von 12 Wagen zwei Lampen und bei kleineren
Zügen 4 oder 6 Lampen je Wagen brennen . Den Bau der Ein¬
richtungen hat die AEG . jetzt serienmähig aufgenommen . Im allge¬
meinen verwendet man für die durchgehende Zügbeleuchtung Turbo¬
generatoren von 1,5 oder 3 kW . Man stellt sie auch für Gruben ,
Damvfkrane , Schiffe usw . her ; vollkommen werden natürlich die
Zugbeleuchtungsanlagen , wenn man im Packwagen oder an einer
anderen geeigneten Stelle des Zuges eine Batterie unterbringt , die
die Stromversorgung der Wagen übernimmt , wenn die Lokomotive
abgekuvvelt ist. Diese Batetrie kann sehr klein sein, da sie verhält -
nismähig selten in Tätigkeit tritt . Am Tage wird sie vom Turbo¬
generator geladen.

Der Fortschritt liegt vor allem auf dem « »biete »er
erhöhten Sicherheit.

Der Lokomotivführer erhält ein Mittel , Signale und llnregel -
m Zgkeiten des Bahnkörpers auch nachts rechtzeitig zu erkennen
iiiu - das Herannahen des Zuges , ^ B . an Bahnübergängen
au ? gröhere Entfernung hin bemerkbar zu machen . Weiter werden
vor allem die Kleinbahnen in die Lage versetzt , etwas für die Be¬
quemlichkeit der Reisenden zu tun . Wer kennt nicht die Miseredes überhaupt nicht oder nur spärlich erleuchteten Wagens auf un¬
seren Kleinbahnen ? Hoffentlich wird diese bald der Vergangenheitangehören.

Alfred Hirschen , am Ludwigsplatz , das Haus moderner Herren¬
konfektion , bietet in seinem Herbstverkauf etwas ganz Besonderes.
Nicht nur reiche Auswahl und ausgezeichnete Qualitäten sind zufinden , sondern die äuherst billigen Preise , die in Einheitspreisen
zum Ausdruck kommen , erregen Aufsehen. Hier findet man er¬
schwingliche Preise für bessere Mäntel und Anzüge. Schon ein
Blick in die Schaufenster bestätigt die Richtigkeit und noch viel
mebr wird diele bekräftigt , wenn man die Gelegenheit wahrnimmt ,im Laden die Waren zu prüfen auf Qualität und Preiswürdig -
keir . Wer dies unternimmt wird den alten Spruch begreifen :
Gretzvater, Vater und Sohn kaufen Alfred Hirschen » Konfektion!
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Arbeiter und Vuchssanülung
Wozu Arbeiterbuchhandlungen und was unterschei¬

det sie vom allgemeinen Buchhandel ? Das agitatorische und wissen¬
schaftlich« Schrifttum der sozialistischen Bewegung , deren Verkör¬
perung im Staatsleben die Sozialdemokratische Partei und nur
sie ist, findet der keiner Klassenlage bewuhte proletarische
Mensch nur in der Arbeiterbuchhandlung .

In dünkelhaftem Konservatismus verschlieht sich der bürgerliche
Buchhandel dem Willen zum Sozialismus , der dieses Jahrhundert
kennzeichnet und somit der Literatur , die Ausdruck dieses Willens
ist. Die vroletarische Buchhandlung ist deshalb eine historische
Notwendigkeit , weil der arbeitende Mensch , der in der Dichtung sich
selbst, in der Wissenschaft seine historische Aufgabe sucht, nur bei uns
seine Ansprüche erfüllt findet . Andererseits ist die Arbeiterbuch¬
handlung angewiesen aus den bei ihr kaufenden Arbeiter , da sonst
ja ihre Wirksamkeit im Leeren verläuft . ^

Eine Schicksalsgemeinschast verbindet so den Arbeiter mit sei¬
ner Buchhandlung , denn ohne den bewubt proletarischen Menschen
keine Arbeiterbuchhandlung und ohne die Arbeiterbuchhandlung
keine wirksame Verbreitung sozialistischen Geistes und somit keine
Zukunft , in der die erstrebte völlige Befreiung der arbeitenden
Klasse Wirklichkeit geworden ist. So ergeht immer wieder der Ruf
an alle , die sich unseren politischen und sozialen Zielen verwandt
fühlen :

ll nterftützt » n » ! Ihr braucht all« Bücher ! Kauft sie
bei uns !

Helft mit am Ausbau einer leistungsfähigen proletarischen
Buchhandlung ! Durch die geistigen Worte , die ihr dadurch fördert ,
dient ihr dem Anfbau einer lichteren Zukunft.

Buchhandlung volksfreund
Karlsruhe , Waldstraiie 28.

GertchtsMung
Glücksspiel auf dem Richtertisch

fm. Karlsruhe , 18. Okt . Der Schausteller Peter E v v e l e von
hier hatte wegen unerlaubten Glücksspiels einen Strafbefehl über
50 Zl erhalten , gegen den er Einspruch erhob. Er hatte auf dem
Feuerwebrfest in Forchheim eine Schiebbude und ein Karussel, so¬
wie einen Svielavvarat aufgestellt, bei dem ein Bolzen auf eine
mit Ziffern versehene drehbare Scheibe abgeschossen wurde , wobei
man — allerdings kein« allruhohen — Geldbeträge gewinnnen
konnte. Die Polizei beschlagnahmte den Glückssvielavvarat samt
der zugehörigen Kasse , in der sich etwas mehr als fünf Mark be¬
fanden , weil dem Unternehmer die bezirksamtliche Erlaubnis zur
Betreibung dieses unerlaubten Glückspiels fehlte . In der heuti¬
gen Verhandlung vor dem Einzelrichtcr stand das Glücksspiel auf
dem Richtertisch. Um die Frage , ob es sich um ein Glücks - oder
Geschicklichkeitssviel handelte , versuchten der Amtsanwalt , der Ein¬
zelrichter und der Angeklagte ihr Glück mit dem Apparat . Sie
machten — ein seltener Fall im Gerichstsaale — ein gemeinschaft¬
liches Sviel , bei dem übrigens zufällig der Richter als erster ge¬
wann . Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, dah es sich dabei um
ein unerlaubtes Glücksspiel bandelte . Die Geldstrafe wurde auf
30 M. ermäßigt , jedoch bleibt die angeordnete Einziehung des Sviel -
avvarates und der Kasse aufrecht erhalten . Es wurde dem An¬
geklagten geraten , sich die Genehmigung des Bezirksamts zur Auf¬
stellung des Apparats einzuholen : ob ihm aber dann der Apparat
wieder ausgehändigt werden wird , dürfte fraglich sein.

Pelz-Besätze
Geschwister GUTMANN

Sus der Stadt Nurlach
Aus der Etadtratsfitzung vom 17. Oktober

Das Pachtverhältnis bzgl. eines groben Teiles der städt.
Grundstücke geht an Martini d. I . zu Ende . Diese Grundstücke
werden im Lauf« der nächsten Woche öffentlich an Ort und Stelle
verpachtet. Eine Verpachtung aus der Hand kann nicht genehmigt
werden. — Auf öffentlichen städtischen Gebäuden dürfen keinerlei
Privatantennen angebracht werden ; auf den Miethäusern nur dann ,
wenn der Rundfunkteilnehmer Mieter des betreffenden Hauses ist.
— Das Befahren der Gartenstrahe im Stadtteil Aue mit Kraft¬
fahrzeugen soll bis zum vollständigen Ausbau dieser Strabe weiter¬
hin verboten bleiben . — Das vor einigen Jahren mit der Kies « und
Sandbaggerei Durlach-Karlsruhe abgeschlossene Pachtverhältnis
über die Gewinnung von Kies und Sand im Oberwald wurde auf¬
gelöst . Von einer Neuverpachtung wird abgesehen. — Das Gesuch
des Metzgers Anton « eng in Frankfurt a . M . um Erlaubnis zum
Betrieb der Gastwirtschaft Karlsruher Hof wird befürwortet . —
Von dem Geschäftsbericht der Bolksbücherei wird Kenntnis genom¬
men. — Den städtischen Arbeite,, , werden zur Beschaffung von
WintervorrSten Vorschüsse gewährt . — Am Sonntag , 4. November
d. 3 . findet auf dem hiesigen Friedhof (vor der Kapelle ) zu Ehren
der tm Weltkrieg Gefallenen eine Gedächtnisfeier statt .

Steine badische Llironib
Tödlicher Unfall in einer Kiesgrube

Kuielinse «, 19. Oft . Heut« nachmittag gegen 4 llbr ereignete
sich in der Kiesgrube des Wilhelm Ermel hier ein bedauerlicher
Unglücksfall, dem leider ein junges Menschenleben zum Opfer fiel.
An dem Kiesbagger war die Kette abgesprungen. Der Sohn des
Besitzers der Kiesgrube , der 31jährige ledige Wilhelm E r m e l,
stieg mit einem wetteren Arbeiter auf den Baggerarm , um die
Kette wieder aufzulegen . Dadurch, dah die beiden Männer auf
der äuhersten Spitze des Baggerarmes standen, erhielt der Bagger
lleberlast und stürzte in den Baggersee, den jungen Ermel unter
sich begrabend . Der andere Arbeiter konnte sich noch rechtzeitig
durch einen Sprung ins Wasier retten , während Ermel sich anschei¬
nend in die Kette verwickelte oder aber durch das am Baggerarm
befindliche Gestänge festgehalten und am Absvruno verhindert
wurde. Der im Baggerbäuschen befindliche Arbeiter konnte sich
durch einen Sprung mtt knapper Not retten . Der Verunglückte,
der bis jetzt noch nicht geborgen werden konnte, wollte in nächster

Zeit nach Amerika auswandern . Der Familie wendet sich ***
Teilnahme der ganzen Gemeinde zu . ,

b . Unteröwisheim . Der Panzerkreuzerrummel der KPD . bra^
auch hier eine grobe Pleite . Obgleich mit Auto , Sowjetfabn «^
Schalmeien und Trompeten von Bruchsal aus eine stürmische P.̂vaganda entfaltet wurde , brachten die Kommunisten ganze 25 Sti "'
men zusammen. Aber auch diese Zahl wäre nicht erreicht wo"
den, wenn nicht sämtliche Arbeitslose , als sie auf ds"
Rathaus waren , um die Karten abzustemveln, geradezu genö""
worden wären , zu unterschreiben. Bei dem Fürstenabkommen ü
neten sich 434 ein . Der Zusammenbruch ist katastrophal . In
274 der „Arbeiterzeitung " vom 24. November 1926 meinte der Bol '
stand der hiesigen KPD , es würde dem Vorstand der SPD so f
ben, wie es nun ihm jetzt ergangen ist. Wir find beute die stärk !"
Partei im Orte und können uns fest auf unsere Wähler verlar
sen , denn was wir ihnen versprochen haben , werden wir auch P*"
erfüllen , wenn es einigermaben geht. Aber die groben Veriw"
chungen der Kommunisten und die Anträge ! Wie find sie ? Bis be»"
noch kein Antrag für die Arbeiter . Lug und Trug , das ist die KP^

Neumalsch (Ettlingen ) . Schlosiermeister Weib von Söllin «^
der Dienstag abend von einem Baden -Badener Auto schwer s«1’
letzt ins Krankenhaus verbracht wurde , ist nunmehr im Stä^
Krankenhaus verstorben.

— Ellmendingen (Pforzheim ) . In die aufgelegte Liste „Dol^
begehren Panzerkreuzerverbot " hat sich niemastd » ingezeichnet .

— Dietlingen (Pforzheim ) . Am hiesigen Orte zeichneten M
8 Personen »um Volksbegehren ein.

Pforzheim . Vorgestern vormittag brachte fich ein 22jährit^
lediger Mann , der wegen Arbeitsvermittlung beim Fürsorgsdeze*
nenten vorsprach, während der Bürgermeister , dem er fein Anlieg«'
vortrug , fernmündlich mit dem Arbeitsamt wegen Arbeitsbeichasfung für den Gesuchsteller verhandelte , Verletzungen am Arm«
Der Verletzte wurde in das städtische Krankenhaus gebracht. D"
Verletzungen find nur ganz oberflächlicher Natur .

Hausach . Mittwoch abend fuhr in der Nähe de» Hechtbe^Gutes ein Obsthändler aus Schramberg mit seinem Motorrad
ein ihm entgegenkommendes Lastauto von Bietigheim bei RastA ^ —
auf . Der Bedauernswerte wurde schwer verletzt ins Kram*^
haus gebracht; an seinem Aufkommen wird gezweifelt. f

Todtnau . Bei den Anstricharbeiten im dritten Stock « i^ I
Hauses stürzte durch Bruch einer Diele der 20 Jahr « alte fßlwZl
geselle Friedrich R u s aus Zell i. W . in die Tiefe und erlitt schwAinnere Verletzungen, die seine Ueberfübrung ins Krankenhauswendig machten. I

Schwetzingen . In der Bismarckstrabe vor der WirtlchsA
rum Reichsadler bat fich Donnerstag mittag ein schrecklicher «£1
gliicksfall zugetrage», der den Eltern wiederum rin Anlab

s

wird , ihre Kinder vor dem Besteigen von Anhängern zu war«HDer 7jährige Hans Doos kletterte auf dir Berbindungsgabel Wj
scheu dem ersten und zweiten Anhängewagen eines Traktors ,ab und wurde überfahren . Der Junge erlitt dabei so schwere
letzungen, u. a . einen Schädelbruch, dah der Tod auf der Stelle Atrat . Unsere Stadt hat damit in diesem Jahre den fünften tödllchZ
Verkehrsunfall zu verzeichnen . — Auf der Rheinauer Ehaufiee ^der Kiesgrube stieb gestern abend ein Personenauto mit dem 3«" jsvännerfuhrwerk eines Landwirts aus Plankstadt zusammen,
wurde eine wertvolle Zuchtstute so schwer verletzt, dah sie tot **
dem Platze liegen blieb.

I Ha

Heidelberg. Beim Sviel sprang in der Kurfürstenstrab « JL,5 jähriges Kind in einen vorbeifahrenden Lastkraftwagen p
muhte schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden.

jh

Pirandello in Berlin . Der bekannte italienisch« DraE ^ z
und Philosoph Pirandello weilt zurzeit in Berlin , um sein«
für den Svrechfilm den groben Filmgesellschaften vorMk «

^^
irandello verspricht fich von dem nach seinen Ideen gesck
vrechfilm einen vollständigen Umschwung auf dem Gebie"

Film »

Tageskalenöer M
- er Sozialöem.parlei Karlsruhe

Bezirk Oststadt. Mittwoch . 24. d. M ., abends 8 Uhr.
närfitzung bei Genosse Getto ( Bernharousbof ) . Sehr " 'A-p
Besprechungen wegen ist es Pflicht eines jeden Genofien tM*® '
Genossin daran teilzunehmen . , ,, 6?

Am Samstag , 27. d . M . findet im Burghofsaale uns «- j
dächtnisfeier statt . Näheres hierzu wird noch bekanntgeg«®*" '

Arbeitsgemeinschaft so». Lehrer . Kreis Mitelbaden . f i'
27. Oktober, nachm . 3 Uhr , findet im Volkshaus , Schützen !» ^ t *
Karlsruhe , eine Kreisversammlung statt . Gen. Pfarrer K 0
wird sprechen über : Ju gendfürsorge und Schule

Reichsbanner
Schwarz-Roi -SolS

Jungbanner — Schutzsportler. Morgen , Sonntag oormi^ «5
Ubr, Handballtraining mit Durlach (F . T .-Platz ) . Dien

Tbeatersvieler .Okt . , abends 8 Ubr nn Salmen

(ohm Zusatz)
rirtx hoi ce ? • jrj • _ _ m • m — _
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Fast unser ganzes Lager mit seinen Riesenmengen karantestar
Ware einschließlich der letzten Neuheiten wird mit

LÄ » o/o ms * l » s &4 *
verkauft

DpeyfuD L Siegel Kalserstr .
Nr. 197

Ratenkaufabkommen der Beamtenbank

Killen -, uorhangflon - und
Große Posten ganz besonders preiswert !

-Reite

ff , %üU *,f fyoMuUm

Conxfrteirf
am Stück und abgepasst

E » k^» « E ^ » §
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CtMbitmiffbS wti ? ODotlfttf

Komfortabler Personenaufzug
nach sämtlichen Stockwerken

HÄ

I

Spanischer Garten
Wieder billige

[ Bananen -Tage » ±484
Ferner neu eingetioffen
Muskat , Datteln , Talel -^e'Uen sowie s-erschtedene
StWlIrBclite aller Art

Direkter Import 712«

Juan Font
ip ^uptgescnäit : Kalserstr 2271' aie Kaiserstr 4->. feiet 6iO.

Obstbäume
Beerenobst
Coniferen
Sfauden i«so
Rosen
Ziergehölze
HecKenpiianzen
Scminggeuiacrsa

Belehr . Katalo ? postfr .
Besienti<?uxu der * nl-

iuren gestattet.

Erich Ihcc
Bauuncbul (seit 1901)
Ettlingen i .Baden

am Ueiehsbahntiof

'yi’ ltufvfrtrsfartv * allet 3ltt lle iert schnell und billig
v^ HutjUCtjv Berlügsümckerei.BolKrfreund " G .m .b.H.

b noch Kurze zeit
^ lt der Ausverkauf wesen Geschäits-Aufgabe

da der Laden
* *um 1 . November geräumt sein muss
20 ° o Rabatt auf alle Waren I
Wilh . » evin
ren - , Gold - und Silberwaren

KaiserstraRe 203 tkm

\

* ETTFEDERN
UlGifl . . 7 .80 e .90 5.75 und 3 .50
HatDuieiD *90 li 0o SSS 0 .95
HaiDdaunen « - 8.9o und o .oo
DaiiOan in verschiedenen Preislagen

Eis. Beiten , Matratzen , Inletts ,Barchente
? uioil- u. Kamelhaardecken b
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?,?if
Ulertheimer

10 (neben der Spanischen Weinhalle )

tz 7110
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Ochsen-Fleisch
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'l^ ches , das Pid -.08 , bei 2 Pid das Ptd . — .95
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NJjm 9£erd - geh mu Stecker !
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SPIECE .UWEU
KaiserstraRe 166, bei der Hauptpost

Für Herbst
und Winter

gute Schuhe
- ' " « ■

'

und doch billig

nur von -

17a Kronenstrasse 17a
neben Kaufhaus Schneyer

Unser grosser

MOBEL-
WerbeVerkauf

beginnt morgen .
Zum Verkauf gelangen große Posten Schlafzimmer ,
Speise - und Herrenzimmer , Küchen , Einzelmöbel
wie Schiänke , Betten , Büfetts , Schreibtische ,
Tische , Stühle , Diwans , Chaiselongues , Vertikos ,

ferner Matratzen , Federbetten usw .
liniere Prelfe sind afleräufierft HalKuliert

Selten günstige Einkaufsgeiegenheit
Freie Lieferung Zahlungserleichterung

ifl ^ 5u8A ^ % M Möbel - und E

. gramer Bettenhaus !
Karlsruhe , KaisersiraOe 30 ■ ■ ■

SelMiörle K?.
Mttzgeriaven Ecke der
Wald- und AmaUenflr.
abhanden gekommen
Es wird ersucht , oieselbe
im Bolkssreund - Bür »
abzugeven _ ffl. 860 .

Aayrrad
neuwertig , z . verkaufen.

Borchert , Morgen -
stratze >611.

Grotzer Vo . » en

Tapete
hon 30 — 50 Pfg ., Borden gratis .

Günstige Gelegenheit — Auch sür Private
werden einzelne Zimmer abgegeben

Angebote unter Nr . 70dl an den Bolksfreund

Zukolljev gesucht
Leichtmotorrad mit

GangichaUung . Angeb.
mit Preis , Baujahr und
Fabrikat nur . W . G. I00
an dar Volk»freund»
düro . 7117

nüllars
Pam- oderLinoleum-Schrubber

„ B e i o r nr
ist der naste und uorteilUaltesK .
Ferner empfehle ich : Zahnbürsten .Haar - and Klnldertmrslen . sowie
sämtliche Haushaitungs -Bilrsien . ;BdSnn nnd Hlnos in nur ruten Qualitäten . 7001

MaatnzMUen «m ■Boten rar Wecker reich uni eting-L
»epnnapfl monsp. srrÄrÄ
Teleien 2231 eeetHimietiiM fttteinstr . 31
Zweiggeschäft: Ihltf. XilniifwnB . Kaiserstraße93, Telefon 2675. I

Udler - und Pfalf-Nähmascbinen
tör Haushalt , Gewerbe n. Industrie
die besten deutschen Fabrikate

Hohlsaum -, Feston , Knopf¬
loch - , Pelz - , Stick - u Zick-
Zack-Maschinen f. Faß - ,
nnd Kraftbetrieb

Strickmaschinen. _
z. häusl. Erwerber
für Strümpfe
Kleider etc

Oalc

^ y/Ndrinm’
/ \Nählampar

/ / Notor a
Strom kosten 8 Pfa.

die Stunde

70*9

<x- '

Jj$ / Knopfloch- und
/ / Zick-Zack -Apparats

„Triumph“
die beste Schreibmaschine

Raparataran an N&hm.
Spezial -nnd Schreibmaschinen
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LederBerbraucherkannMitgliedwerden!
Der Lebensbedürfnisverein Karlsruhe ist die größte Verbraucher - Organisation von Mittelbaden . 25000
Mitglieder aller Stände werden mit den wichtigst . Lebensmitteln versorgt . DerVerein hat 42 Lebensmittel¬
verteilungsstellen , 1 Schuhgeschäft , eigene Großbäckerei , Konditorei , Kaffeerösterei , Weinkellerei , Bier -
abfüllerei , Brennstoffabteilung . Aufnahme kostenlos . Beitrittserklärungen in allen Verteilungstellen erhält¬
lich . Geschäftsanteil Mk . 30 . - , der in drei Jahren durch RUckvergütungsgutschrift erworben werden kann .

EüEiiiSBEDilFHISUEREIH KARLSRUHE
E • G • M • B ■ H

■39

t Mantelstoffe / Futterstoffe / Peiz-
besä ’ze

i Muntren
■ Ar -Süll ! Sonlumoerein vurlach

Mitglieder ! Verbraucher !

äftiokkIe!der / Pullover / Westen

TMagen
jt . Umofe / Handschuhe Wäsche

Sdiiamee ^en
Betts ’.e .ien Matratzen/Bettfedern

Im vergangenen Geschäftsjahre erzielte der Verein rund

50000 Mark an Erübrigung
In kurzer Zeit werden

40000 Mark als Rückvergütung
an d >e Milglieder ausbezahlt ! Bist du auch dabei an dieser Rückvergütung teil»
zunehmen, um damit deinen Kindern eine WeihnachiSfreude zu bereiten ? Wenn
nicht , io sorge dasür . daß du wenigstens das nächste Jahr dazu kommst , Dieses ist
ganz leicht zu machen , wenn du sallS noch nicht geschehen , Mitglied des Konsum-
Vereins wirst und als solches alle deine Waren in deinem eigene» Geschäft , im

Konsumverein etnkausst

Kleingarten
Verein e .v .

Durlach
Am Samstag , de«

20 . Oktober , abends
Uhr , findet imLokal

zum Lamm unsere

Mitglieder.
Versammlung

statt. l8 »3
Bericht über Verbands »
tagung in Karlsruhe

Uim zahlreichenBefuch
aller Kleingärtncrbutet

Der Borstand .

Für die kalten Tagt
empfehle ich in reicher Auswahl

Scniafflecken . Kameinaardeckun
uioiiene Bettücher . Bettuchbiber

Hemdenflanelle . Spamianeiie
IMolltianeCle . Uitterrockflane le

Uelours . ueiuetcen und uiarme Kleiderstoffe
weine Flockcdper . geprellte Pique usw .

Aparte Neuheiten
ln Mantelstoffen . Kfeiderstonen . Schulten . Pulloaef

Travers
Bitte beachten Sie meine Schaufenster!

Nur QuaUtütswaren — Vom Guten das Bestenur wuauiaiswaren — vom uuien aas Beste .

Aug. Burkhard!
Herrenstr. 1 Durlach Am Markt

Grundstücksverpachtun ^ » W^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii <|i,'
l

Wir« « : » erb! i
‘

Slmiihmis

Sehneyer
ZDurlachi

empfehle hllltfl und . gat
nnr prima Ware

KoMasten
Oienuorsetzer

Menlier
Briüeirzanoen
uerdiinMaien

liiii^ eiiasciien
in alten Austühr Jngen

Mpiimirmiisli

Peiro läüiSGn
Petroiksnnen tic. etc.

KAUFHAUS

« I» UHasserhampf
DURLACH

Hauptstr . 52 / Telefon 490

Schnhwaren
10 6 die sich durch eine tadellose Baßsorm

la Russühruna und mäßig « Preise
aaS eichne » , bietet Ihnen oei große»
Auswahl und kouianter Bedienung

LkavlAnlrrtterJSg " "
JSgerstr .1«

DanLenz
Durlactii ""u«-

i Straße 69
empfiehlt

die letzten Neuheiten

: üKerrenäicüi
in äußc-rst billigen Praxen

Wir emp ehlcn unseren Mitgliedern :
Mehl « 0 , Mehl 0 , Bronnchl . Würfelzucker , Grieß, »cker. Kristallzucker . Koch¬
zucker . Backrosinen , Korinthen , Sultaninen , Datteln . Pflaumen . ,Velgen usw .
Ast. amerikan . Schweineschmalz , deutsch raffin Schweineschmalz , Tafelbutter ,

Kokosfett , Margarine » Sü »Ma und Rama .

Teiawarent
Eicrwakkaroui , Eierbruchmakkaroni , Eiergemüfenndel . Eiersuppeunndel ,

Hartgrießmakkaroni offen und in Packungen

Marinaoen :
Bismarckheringe in 4 und 1 Liter-Dosen, Rollmöpse tu <' and 1 Liter-Dosen

Alle Waren In nur bester Qualität zu niedrige« Tagespreisen !

In unserem Laden I , Zehntstratze Durlach führen mir :
Herren - , Krauen -, Mädchen - , und Kinderunterhosen . Windjacken für Damen,

Herren und Burschen, Sportanziige , lowie auch Hosen.
Ferner unterhalten wir ständig ein reichhaltiges Lager in

Schuhrvarsn
besonder? in Wimerschuhen Wir führen Schuhe und Stiefel von den einfachsten

dis zu den feinsten Formen , in nur bester Qualität , zu niedrigen Preisen .
Außerdem führen wir in unseren sämtlichen Berteilungsstellen ein aut sortiertes
Laaer in Damen - Schtnpshosen , Kiuder - Schlupfhose « , Herrensocken , Kiuder »

strümpf « sowie

Damenstrümpfe in Wolle und Seide
Mitglieder ! Seien Sie Genoffenschater und kaufen Sic nur im eigenen Geschäft !

Der Vorstand

Karl Weber , Durlach
Marktplatz

/»Os 25 dahre ES *
Hute , mutzen, schirme, Herrenartutei

Weber ’s Zigarren - Ecke
Spezialgeschäft für alle Rauchwaren

neu !

Witten
Kraittalirer- Pruiung
in Frage u Antwort

i.- mk.
Buchhandlung
uolksfreund

Wa dstraße Nr. ^

3 SMMsGlöningerWM
Sämtliche Sorten

Schüttwaren
in großer Auswahl
in diversen Preislagen

0. Orthopüd .Schuhe. watmehaurschuhe Q
I Schuhreparaluren rasch und preiswert
oooaajs

Otto Schenck
Feinkost

Nordd . Wurstwaren
tägl . Irische Butter
und Trlnk - Eier

Durlach , üaiiPMe 6t
315 Telephon 315

-iiKbtsoSr :'».
'

onenDad) et £eöent) aien
und Reiseartikel, sowieLäuserstoffe ,
Bettvorlagen Chaiselongue-Decken i

und Wandschoner empfiehlt
S . $üadi, Diiklüch fincne ®crr|Hitc

I und Polstermöbel

“ “
I

I

Gasttzaus m Sötitte
Anläßlich unserer KirchweiheSonn -
taa , Li .. , u . Montag , 22 . Oktober

Tanz,
belustiguug

bei antbesetztem
Orchester

Größter Saal am
Platze .

Reine Weine, prima Biere , vorzügl
Speisen, kalt und warm , in bester
Auswahl Zu zahlreichem Besuche
labet höfl . ein Karl Ktrchenbauer .

> M I M , , > 1 I » « I «

Kisch weihe Weingarten .
zur Karelier - Halle

am Bahnhof .
Ueber beide Tage

Grosses
Tanzvergnflg’n

Empfehle reine Weine , reichhaltigeSpeisekarte .Es ladet höfl. e !n 1681
Ludwig Kflrcher , Met/ger u . Wirt .

Die Stabt Durlach läßt eine gröbere
Anzahl Allmend- und Stadläcker auf
l^ s Jahre öffentlich auf dem Platze ver-
vachten und zwar am :

Montag , den 22. Oktober d. I .
Grundstücke in den Gewannen : Land¬
baumschule . Auf der Hub. Breiter Wa¬
sen . Reut , Beun . Unten am Grötzinger-
weg . Im Wolf , Strähler / Kockrocker .
Eisenhafengrund . Bergseld , Bauber und
Untere Lutz.

Zusammenkunft : 8 llbr bei der Unte¬
ren Mühle .

Dienstag , de» 23. Oktober d. &
Grundstücke in den Gewannen : Hobe
Ehrlen Schollen- und Iägeräcker , Ems -
bllbl, Egelsee. Achtmorgen. Frauenäcker
Seidenäcker. Rotäcker. Nahen - und Wei-
ienhaufen Sausteigerfeld . Lissen . Eber¬
ücker . Haberäcker . Lohn und Hinteräcker

Zusammenkunft : 8 llbr bei der Gärt¬
nerei Wendling .

Mittwoch, den 24. Oktober d. 2 .
Grundstücke in den Gewannen : Rechts
und links der Karlsruherstraße . Allee-
kausäcker, Fasselweide. Koyweg u Kuh¬
weide bei Rintbeim .

Zusammenkunft : 8 Uhr bet der Ein
steighalle der Elektr . Straßenbahn am
Bahnhof .

Donnerstag , den 25. Oktober d. I .
Grundstücke in den Gewannen : Kirch
tamle . Waldsaum am Schießrain und
Bokkenau bei Hagsfcld

Zusammenkunft : 8 Uhr beim Friedbof
n Hagsseld . 1109

Freitag , den 26. Oktober d. I .
Grundstücke in den Gewannen : Schuß
Brett . Langebaienbruchwiesen. Hemme
lingswiesen , Bllchighardt , Käserben und
Pfinzdamm bei Büchig .

Zusammenkunft : 8 llbr in ^>er oberen
Pfinzbrücke bei Büchig .

Durlach . den 19 Oktober 1g »8
Der Oberbürgermeister

Viemam ui Langensteinbach
Dienstag , den 23 . Oktober 1928

vormittags 9 Uhr.
Das Bürgermeisteramt .

^
Kirclweiiie

%

Ü Empfehle für
| Kirchweih -Sonntag nnd -Mont »® |

meinen neueröffneten Saal

Jeweils ab 4 Uhr: Tanz
ft . Schrempp -Printz - ßler

_ Für erstklassige Speisen und
j=j Getränke ist bestens gesorgt
= Es ladet freundlichst ein
= 7186 G. Himntelniitnn n . 1

iKirchweihe Schluß
Grosses

RÜppUff |

'ZlNMiWil
ianzkapelle : Holzel - Klöpf ef '

Tanzl : Schneiderbertl 1 »
spiegf igiattcs rarkett . Die medern . scni*flfl
Erst .kl . Küche , eigene Schlacht 011" '

ft Sinner - Blere reine Weine
Es ladet höfl ein

E Klldenbrnnd .
l««*l

Kiichweihe Rüppurr »

Sastnaus z. „zsnrmoer louii
2 Minuten von uer Autohade >ielie
ÄÄ Sonntag , den 21 ., und W®*1

den 22 . Oktober
Großes

Tanz-uergnQra
Reine Weine / ff. Monineer
u. warme Speisen / Wild und
Kerwekuchen u Kaffee / Gute Bed>eu

)(dj
Es ladet freundlichst ein

Friedrich Kehm.Metzgeru Wirt undj

Zur Festhaise
Sonntag nnd Montag

Grosse
Tanz - llnterliaitung .

Empfehle prima selbstgekelterte
Plälzer - u Rheinhessische Weine .
Reichhaltige Speisenkarte . Eigene

Schlachtung . 1673
AutoverDindungnach alten Richtungen.

Fritz Wettacb .

KirehuieiheLaRgenfteinbach
iinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Sonntag. 21 . u. Montag, 22. Okt.

BronesTanzueninlloen
Reim Uleine / Kalte u . warme speisen

i6«t Es ladet freundlichst ein
HERMANN NOLL

Gasthaus zur Sonne

Kipcnuieine Beieetnei
^

3um Schnapsjörg
Breilestratze 24a

'
pft-

Sonntag . 21 . und Montag 3 '
Sonntag . 21 . und Montag

Tanzmusik
1657 mit gutbesetztem Orchest̂ ^

Großer Saal Geräumige 2" g »eis4— , intnie taUtJrf ., rFür flute Küche sowie
prima Weine, ff Moninger
bestens geiorgt
ES ladet höfl ein der neue 3 »

^
Karl Nagel » Metzger und & -
. . . . .

Kirehuieihe » uisell '
^

iSnsthe >isziirFro »c
S Sonntag , 21 . «ud Montag . **'

|

GroßesTaE
'
^

Vergnügen f
= bei reichhaliiger Küche , vorzüst
~ Weinen Kaffee und Kuchen «»tti
| morn höslichst e . nladet « lbert ^
^ uimimmimiiimisiiiiuuiiuiniimimuJUiu
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Ul 'WMXWA'
Diese Frage ist sofort gelöst , sobald Sie dieses Angebot geprüft haben . Besuchen Sie
mich unverbindlich und hören Sie meine billigen Preise für hervorragende Qualitäten .

Schlafzimmer
Ul t , 180 cm , mit Kristallgläser«
2 Bettstellen
1 Waschkommode mit Toilette -Spiegel
2 Nachtschränke
2 Patentröste
2 Schoner
2 Aufl.-Matraften 0 ^ m
1 Handtuchhalter
1 Garnitur Platten ^ dfinAw ■

Schlafzimmer
III t , 180 cm , mit Kristallgläsern
2 Bettstellen
1 Waschkommode mit Toilette -Spiegel
2 Nachtschränke
2 Patentröste
2 Schoner
2 AufL-Matratzen m m
1 Handtuchhalter ' £ % jflL m
1 Garnitur Platten I» Aw W

Schlafzimmer
III t. , 180 cm , mit Kristallgläsern [echt eiche
2 Bettstellen
1 Waschkommode mit Toilette-Spiegel
2 Nachtschränke
2 Patentröste
2 Schoner
2 Aufl.- Matratzen a ja M>
1 Handtuchhalter SS >>
1 Garnitur Platten WSe B %^ A

Schlafzimmer
UI t , 180 cm, mit Kristallgläsern [echt eiche
1 Bettstellen
1 Waschkommode mH Toilette-Spiegel
2 Nachtschränke
2 Patentröste
2 Schoner
2 Aufl.-Matratzen 0 m 0 \ Mt
1 Handtuchhalter Je St B
1 Garnitur Platten U

Küche Küche SpeisezimmerSpeisezimmer
Büfett Büfett Büfett Büfett
Anrichte Anrichte Kredenz Kredenz
Tisch Tisch Ausziehtisch Ausziehtisch
2 Stühle 2 Stühle 4 Lederstühle 4 LederstühJr»285 .- 360 .- 675 .- 725 .-

Sämiliche Einzel - Möbel riesig billig !
♦

Mein 3 Preisesystem mit offener Aus-
« eichnung bietet Ihnen große Vorteile :

Beamte , Feetbeeoldete , wie alte Kunden kaufen bei mir
ohne Anzahlung .

1. Kassapreis bis 6 Monate Ziel ohne Aufschlag.
2. Teilzahlungspreis bis 12 Monate Ziel mit 10% Aufschlag.
3. Teilzahlungspreis bis 2 Jahre Ziel lt Vereinbarung.

Möbelhaus

CUU«{UA3 QflSIßüijclUIfl OWiwjitf'. 43
Karlsruhe ♦ vw faut

ESI

Gloria - Palast
^^ ^

aii
^

Roiidellplatz

üb beute I
tue beliebte deutsche Künstlerin

Kenny Porten
in ihrem neuesten Lustspiel

Oie Liebe
im Kukistall

^ nes der besten Henny Porten -Lustspiele,"Elches zur selben Zeit seine Uraufführungin Berlin mit größtem Erfolg erlebt
Großes Beiprogramm

«Jugendliche haben Z « tritt !

[etA in künstlerischer Ausführung fertigt anIQIw Verlagsdruckerei Volksfreund ß.m . b.H.

V ' bunend billig * >Ladenmiete . große Ersparnisse -!*«hur Baer^biserslraße 133
. Kreuzstraßeahber der Kleinen Kirche.^ sräume nur 1 Treppe hoch .

au äbkotr.m t>,

Vorzügliche
Fabrikate
Günstige

Haui -Beflin
gungen

Piano
Kaefer
Amalienstraße 67

Eintausch
älterer in¬
strumenta
miet-Pinnos
Stimmungen

Krammovhon - trab
(Slectrola » Platte » ,
anaeip unter v. halben
"lnschasinnaspr. zu toeiT
Sternvergstr . 8 , 2 . St
lLader. Lüü»

Elektrische Licht- 11. Kraftanlagen
Elektrische Beleuchtungskörper

99
| Kochapparate / Heizkissen / Bügeleisen / Staubsauger

billigst, auch zu Teilzahlungen

Grund & Oehmkhen
Karlsruhe I. B. Waldstr . 26 , Tel . 520

Akkumulatoren -Ladestat ’on 707s

BESUCHEN SIE UNS
beim Einkauf von Lederwaren

ES LOHNT SICH ""
Spezialgeschäft for Reiseartikel und Lederwaren
GESCHUI. lANMLE

KRONENSTRASSE 51

Ich bin bei dem Landgericht Karlsruhe und bei
der Kammer für Handelssachen in Pforzheim als

fUecMsanwali
zugelassen . f >P . MflX Schliep

Wir haben uns zur gemeinsamen Ausübung
der Rechtsanwaltspraxis verbunden . ros*
Kanzlei : Karlsruhe, Baischstr . 1, Telephon 3883

Rechtsanwälte
2L F , Mettmann und . 0 r . 5WL Schliap

Gesangverein

Samstag ,20.0ktör.
abends Va9 Uhr
im Vereinslokal

Ehningsabend
mit besonder . Pro¬
gramm , wozu wir
unsere verehr !. Mit¬
glieder mit der Bitte
um zahlreiche Be¬
teiligung h6fl . ein-
laden . 7095
Die uorstandschatt.

Z« Verkaufe« : 2 Bett »
eUen m . Rost, 1 Wasch¬

kommode , 1 Schrank, l
Nähtisch, aller weiß zus
160 A , Bertlko 36 A ,
schön Küchenschr .. Tisch,
2 Stühle . 2 Schäfte zus

60 A . Chaiselongue,
Diwan Matratzen , bilhe
Zröniich , Uhlandstr . >2

« erkauksteiie . 71öS

r
Rudolf Schwara
Betty Schwara

geb. Alexoiesky

grüßen als Vermählte
Karlsruhe , im Oktober 1936

Danksagung .
Für die viele« Beweise herzlicher

Teilnahme a« unserem schwerenver »
Inst« spreche« wir « Ile« ««seren
innigsten Dank an».

Karlsruhe , 20. Oktober 1928.
Die trauernde « Hinterbliebene « :

Frau Luise Langenbach W« e.
und Tochter Klara .

7144

Tmerückfeliefert schnell «, billig
Berlagrdrnckerei

ytflfflTBBl GmbH,

10
5
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Extra-Angebot
in

Aussieuer-waran
Halbleinen

Haustuch

/ Kissenbreite 1 .95 1 . 50 1 .25
i Bettuchbreite 2 .90 2 .25 1 .95

1 .30
2 .10

—.95
1 . 75{ Bettuchbreite 2 .80

Be« bar«hen »{
“ bS1,.i .!5

Flock -Köper , weiß 1 . 35 1 .20 —.95
Wäschetuch 1 . 05 —.95 —. 75 - .55 - .40

1 .95
2 .95

1 . 65
2 .70

- .70 - .58

Coupons je 7.20 metei *
IDp 2 DecKDetf Bezüge ausreichend :

in Bettkattun 14 .50 13 .50 12 .50 8 50 6 . 50
in Damast , weiß | | 18 .50 14 .50 13 .50 11 .50 8 .50
in Damast , w . gebl . 22 50 20 .50 19 . 50 16 . 0 12 .50
in Damast , buntfarbig 20 .50 19 . 50 18 .50
Betttedern , doppelt gereinigt , sehr füllkräftig

Pfund 6 .50 5 .50 4 .80 2 .60 - .95
Woll - und B ’wolldecken , K'haar-Decken , Biberbettücher ,
Ober - u . Unteibettücher , Kissen , Handtücher in Ia Quali¬

täten , sehr billig . 7122
Nur erstklassige Fabrikatei
Streng reelle Bedienung !

JohHerienllein

Inh. Kr. Kuch Manutakturwaren HerretlStP . 25
Besichtigen Sie bitte meine 8 Schaufenster .

■ flenz - Lichtspiele
waiflstraße 30

Unwiderruflich
Montag letzmals :

AnnaKarenina
Ab Dienstag :

Zuflucht

mit

HENNY PORTEN
in der Hauptrolle

Margarete Kupfer , Carl de Vogt

Nur Sonntag
uormitiags 11 Uiir

im Rahmen einer Sonntag -Morgenteier
Eine Reise in sechs Kapiteln mit dem neuesten
und schönsten Schnelldampfer der Hamburg -SUd-

amerikanisehen Dampfschiffahrts -Gesellschaft

Die Jungfernreise
der Cap Arcona

Aus dem Inhalt des Films :
Stapellauf — Erste Ausreise — Die Nordsee beiWindstärke 11 — Der spanische Hafen Vigo —
Lissabon — Die Kanarischen Inseln — Bananen -
kulturen — Das Innere des Schiffes — Ankunftin Rio de Janeiro — Empfang durch ein 120 Mannstarkes Orchester des brasilianischen SeebataillonsFeenhafte Nachtaufnahmen vom Zuckerhut — DieKaffeestadt Santos - Ausflug nach Sao Paulo (Schlan -genmstitut Bu -Tan -Tan ) — Montevideo — BuenosAn-es , die argentinische Millionenstadt — Interes¬sante Aufnahmen von Land Leuten und der berühr¬ten Plätze .

Außerdem :
Resis neueste Nachrichten

StndiarJetlfB
| Söolltfrcnn » (ö .m . b . H.

Tvrau ooer Fräulein
alleinstehend , z . Führeneiner Haushalts sofort
flesucht . Durlach ,Grötzinqerstr . 22.

Mäntel
Jacken

Skunks
Frauen - Kragen

sowie Füchse

staunend billig
selbstverständli h nur

Zirkel 32
Ecks unorstrane i Treppe hoch

LEHmanii |
Keine Ladenmiete 7004 I

Ratenabkommen m . d .Bad . Beamtenbank

Scniaizimmer
in Birke,kaukNußb
Kirschbaum . Maha

goni und Eiche
enorm billig

Kompl . Zimmer
in Eiche mit Spiegel
schrank u weißem
Marmor Mk . 485 .
Hain & Kiinzier
Waldstr .6, Rückbau

kein Laden «W,
und Weingarten

Jöhlinger Straße II .

Drodene »

otenfertig , hat jortwähi
>end avzugeben , der
Zentner frei vors Haus
itarlsruhe 2 .« « Mk ,

Lchorpp & Co
Hoizichiihinbrik u .Holz -

haiidiung
Durmersheim (Baden )

rarkaHeTag
'

HU üino der Aussteuer rage ! ggn EXtfd ' Vsrkdllf uumrend der Aussteuer-Tage l

Kietdersloife i überaus preiswerter Wollwaren

fit

(Mm

Baumwoll
Kleider - Schotten wasch-
bar . schöne flausch . Ware Mir . LAiO . AT
Velours für warme Kleider _
in neuer Ausmuster . Mtr . 1.50 1 .25 0 . 90
Kleider -Velours schwarz- _
grundig , sol . Must ., t . älL Frauen 1-40
Kleider -Zeugle in gedieg . nMust . für Haus - u . Arbeitskleider • ■«»O
Pullover -Stoffe waschbar
in d . neuen Traversstr . M. 1.75 1.50 1-35
Welling unitarb .,gr .Farbsortim. . _ _
I. warme Haus - u . Morgenkleider • ■S ®
Welling gemustert .
aparie Dessins . Mtr .
Reinwoll . Flanell in vielen .
Farben , für Unterkleider Mtr . 3 90

Bitier-Beflttelier und
SdBafdedten

Bettuch -Biber 150cm breit
Mtr. 2.75 1.95 1. 25

Biber -BettUcher weiß u. . _ _
farbig - • Stück 3.50 2.75 1 - » 5
Biber -Bettücher extra
groß , 150x220 cm , weiß und mit Afarbiger Kante • - • 5JS0
Schlafdecken eintarb. mit _
Kante ■Stück 2.95 1.75 0 . 95
Schiafdecken gemustert _
in schönen ‘Karben • - - Stück 3 . 90

Jacquard -Schlafdeck .
schwere Qualität , in neuen Mus », m nsStück 9 .50 7.50 4 . 95
Kamelhaarfarbige
Schlafdecken stück 9.50 6 .50

Mawfel-Sfoffc
Flausche lür Kindermäntel
140 cm breit , in schönen lebhaften » nRFarben - - - Mtr . 4.75 3 . 95

Rips -Ottomane uo cm br.
reine Wolle , schwarz , marine und -» cnfarbig . Mtr 9.50 ^ - 50

warmer , Waren
ab Freitag , den 19. Oktober

Hemden -Fianell and
Bodisloftc -

Hemden -Flanell gestreift
u . kar , sol . Qualitäten Mtr . 1.10 0.85 0 . 58

Sport -Flanell für Hemden
und Binsen , aparte Streifen , blau - n 4: 0und grüngrundig Mtr . 1.25 0 .95 9 .08

Flock -Köper weiß, erprobte
Qualitäten für warme Leibwäsche n KOMtr . 0.95 0 .75 OJ9B
Flock Pique weiß , 80 cm brL
für Kinderwäsche and Bettjacken q qq

Negllgö -Flaneil mit klein.
Mustern Mtr . 1.10 0 . 95
Unterrock -Flanell
schwere (lauschige Ware in ein - n nKlarbig , gestreift n . kariert Mtr . 145 Ul “ 3

Double -Flanell doppeiseit. .
für Unterkleider . . . . Mtr . 1-3Ö
Molton weiß o. elfenbein. iür
Leib - n .Kinderwäsche Mtr . 0 .95 0.75 0 . 58

Besaiz-Felle
PlSseh - Bords

Mäntel . . .
für Kinder -

Mtr . 0 .40 0.18
WoIl -BesBtxe . versch Farben 1 CA

Mtr . J *0U
Biberette -Streifen , gute Qual . R TR
8 cm breit . Mtr . «m * 3

Besatz -Felle , Seal -Kanin (I ( A
Stück 1.75 9,311

Amertk . Opossum -Felle 1 OS
4.25 2 .96 L5W

MonSlonette -Kragen . in ver - 11 CR
schied . Farben . . Stück 4 .25 « «93

Kinder -Wollschals r| ĥt , .,o
‘Kinder -StrickmUtzen
reineWolle . in vielen schön . Farben >»35

Garnituren reine Wolle, le-
rauht Schal n. Mütze zus . 3 . 10
Kinder Pullover menen _
in reizenden Farben • • ■Gr. 1 3 . 95

Ueberblusen reine WoHe
schwarz und weiß . 3 .50

Damen -Westen
reine Wolle , in vielen Farbey 6.7S 4 . 90

Damen -Pullover
mit Kragen nnd Gürtel , Wolle mR -j MKunstseide gemustert - 9.75 * >« 9

Handsdmnc
□amen -Handschuhe
Trikot innen gerauht - - Paar 0 . 95

Damen -Handschuhe ;
Leder imit ., Farbig, mit gestickter « « «Um8ehlagman8chette • Paar
Damen -Handschuhe
Leder Imit , mH warm , farbigem 4 mmHalbbitter . . . . Paar 1- 40

D.-Strickhandschuhe
reine Wolle , prakt Farben Paar >*® 5

Herren -Handschuhe
Trikot , innen gerauht - - - - Paar
Herren -Handschuhe
Leder imit , mit warm , farbigem 4 okH albfutter ■ • •

^
- - Paar »1 . 35

K.-Strickhandschuhe
mit larb . Rand , alle Größen Paar 0 . 75

% ll
MJ

Kl
huL
1 Mbll

föf

1.10

Strumpfe
Bin groAer Posten Damen «
Strümpfe , künstliche Wasch¬
seide , I Wahl , darunter auch
Bemberg Goldstempet große^ arbenauswahl ,
Ansnjahm < preis • • • • Paar

Verkauf im Lfchthef .
2.25

T rikolag en
Damen - Korseltschoner , ge¬strickt . mit angeschnittenen
Trägern . 70 cm lang . . . .
Damcn -Hcmdchen . Trikot m .Seidenbaudträger , weiß nndfe-ino Farben . ..
Dnmen -Hemdhos «, Elast - Tri¬
kot . Windelform mit Band¬
träger .
Damen -Schiupfhose . B 'wolle
mit angerauhtem Futter , gute
Qualität , farbig sort . Gr . 42-46

Dnmcn -Unterzichhose , gerippt II 8R
weiß und Pastellfarben . . « ♦« •
Damen - Sehlnnfhose . si hwere
Futterware mit Knnstseiden -
effekt . in hübschen Farben 1 SR

Größe 42 1 «° «
Kinder -SehlUpfer , B 'wolltrikot
mit an gerauhtem Futter , fein - H SR
farbig . . Größe 30 « " «

Jede weitere Größe 15 Pf . mehr
Kinder - Normal - Anzug , gute
wollgemischte Ware . Rücken - 1 RflSchluß . Größe 50 L3U

Jede weiter « Größe 15 Pf . mehr

Uerron -Normnljncke , wollhai -
tige Gehranchsqualltät mit -

Jlangen Armen . . Größe
Herren - Nermalhose , wollge -
mischt , strapazierfähige Ware 1 Ql)

Größe 4 I *« »

Herren -Einsatzhemd m . diver¬
sen Rips - n . Zephireinsärzcn 4 QR

Größe 4 * •" «

Herren - Futterhose in Grau ,
mit rein weißem warmen 0 4 R
Futter . Große 4 » •“ «

£ 1

W oll - »Setileäf decke n
Schiafdecken
wollgemischt
Schlaldecken
ln Jacquardmustern -

. 0.25 5.25

• 24.50 18 .75 14 . 50

Schlafdecken , kamelhaar¬
farbig mit iacqu . u. grec . Kante

150/205 24.75, 140/190 19.75
Kamelhaardecke
schwere Qualität - - - 140/190

14.75
26.-

Schlafdecken , reine Wolle .
schwerste QualiL und schöne II HflFarbe • • • • 150/205 42.75 ü ‘*. dü
Kamelhaardecken 44
rein Kamelhaar • • 1501205 05. -

=i5

flussieiiuimen im ganzen Haus !
Handarbeiten -Ausstellungm .Vorführung.u . Kissen -Wettbewerb . 1. Etage , Handarb .-Abtlg .
« Dar gedeckte Tlach “ 1. Et .. KonfekL -Abt .
„ Die Bärenhochzeit “ großes, bewegliches
Märchenschaubild , 2. Etage . Spielwaren -Abtg .

Lebensbedürtnlsvereln
ächDne

miands -Taieiapiel
Verkauf nur an Mitglieder , solange Vorrat

Bestellungen auf Winterkartoffeln werden
in unseren Verteilungsstellen bis 27 . Oktober

angenommen

Tanz
Institut «>«

Vollrath
Kalscrstr .2 ;t5 I
siehst der Hirscbstr .
BeginnneuerKurte |
Einzelunterricht

nnmeidg. len

Fraii - . mofing »
Wct ) Tcc{. ?lnjüqc

verleiht >««i
Fra «itze3,0 »art«ustr.i

( WegenAnfgaherneinerKinderkonfektion
hllllger ,numungsvepkaut

mit 20 °
/ 0 Rabatt

“

sämtlicher I Mäntel
Kinder - 1 Kleidchen

IAnzüge
Bei Anzahlung wird Ware zurückgelegt

Vtud . Vieser ir.
Lucwigsptatz 709t

ZußdSden
Parkett - , Pitsch - u. Tan -
nenbSde » repariert u .
reinigt Gilliard , lkai -
serstraße 51, TeL 1930

2- flammig ,
» weiß 14 W

gehr ., Einmachgläser
(neu ), *« Halb. Preis zu
der ! UHlanbftr . » , III .

Mantel .
b-°un . wr
Mädchen

von >0— I2IaHren billig
zu verk . Sardistr . 1 » .i «t rechlÄ 7970*

Gescnaitsobernahme
und Empfehlung!

Wir geben hie ;
bisher von Heim

t ekannt . daß
Hernauer betrieben

Backerei und Konditorej
mit Kaffee / Kaiserstr . 25
übernommen haben . Es wird unser
streben sein , wie in unserem frühere
Geschäfte so auch hier allen
Sprüchen einer werten Kundschaft .^recht zu werden . Neben unseren Prl*JLBackwaren empfehlen wir uiise *
schönen , gemütl . Räume n . ff Geträn »

Hochachtungsvoilsr

Stefan Benzund FrauKriegu«*«^ *

A

Beleuchtung
KARRER

AmaiienstraBa 25 a
gtgMlber Fost8cb«ekanf

Elektrische
Beleuchtungs -

Körper
Heiz- und Koch -

Apparate
reines Mpeslal -
aesch & lt , daher

grSBte Auswahl,
llllgste Preise ,

höchste
Lelstiuigslähig -

keil . 7i48
Katenkauf *bkomm .

R Ge8chäft8 - EröffnjJ|3^-- OOSOGHDU»»»WgHU»GgHW»GUH»WUGHA»GgDO«WSS«»9*9" *̂
^ 0^

1 Der verehrLElnwohnerscbaft,, »,
= Karlsruhe zur Kenntnis 0“^
M daß Ich ln der

| Ludwig -Wilhelmstras 8
|

= (Ecke Rudolfstraßo )

| Blumengeschä ^
W eröffnet habe .

| Aut AUerheUigen empf ^ iV
| BraDkrenza , Buketts , Topipnak^"
5 Theodor RUd* ,
= Gärtnerei Rintheim -

, der Kl ®.Teicbt ^
■ ■ ■ VMM

Zu haben in Apotheken . Drogerien

zahnen
Zu haben in Apotheken .
Bestimmt i.d miernationai .ApotBn |U £ 5 ^
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Karlsruher Chronik
ÄarUrufct , den 20. Oktober 1928.

Sefchichtskalender
20. Oktober- 1820 Monarchenkongreb gegen di« Rev . — 1890

1 . Vorstellung wr Berliner Freien Volksbühne . — 1901 fSchweiz.
Sozialist Karl Bürkli . — 1922 Fechenbachurteil München. — 1923
Gründung der Rentenbank . — 1924 Auflösung des Reichstags . —
1928 -̂ Amerikanischer Sozialist E . Victor Debs . — 1926 Seivel ,
österreichischer Bundesvräsident .

Seüüchlnisfeier des Bezirks
Mittel- und Süüweststadt

^ Zur Erinnerung der Verkündung de » Sozialistengesetzes
vor 50 Jahren veranstaltete gestern abend der Bezirksverein Mit¬
tel - und Südweststadt der Sozialdemokratischen Partei im Saal III
der Eolosseumswirtschaft eine Gedächtnisfeier . Dieselbe
war aufs beste vorbereitet und nahm in allen Teilen einen wür¬
digen Verlauf . Leider war der Saal viel zu klein, so daß viele
umkebren mutzten .

Rach einem Musikstück, vorgetragen von einer Abteilung der
Reichsbannerkavelle und einem Eesangsvortrag der
„Typogravbi a"

, begrüßte der Bezirksvorsttzende Genoss«
Klumpv die Versammlung mit zündenden Worten und gab
seiner Freude Ausdruck , dah auch Viele erschienen sind , die der
Partei noch nicht angehören und sprach die Hoffnung aus , daß die
Veranstaltung dazu beitragen möge , der Partei neue Mitglieder
»uzufübren.

An Stelle des leider in letzter Stunde erkrankten Eenosien
Eugen Geck hielt Een . Böbringer die Gedächtnisrede .
Der Redner entledigt« sich seiner Aufgabe in vorzüglicher Weise.
Er wies eingangs auf die ökonomische Lage der Arbeiterklasie zur
Zeit des Sozialistengesetzes, sowie auf die Entwicklung Deutsch¬
lands vom Agrar - zum Industriestaat am Anfang des 19. Jahr¬
hunderts bin . die eine starke Verelendung und Ausbeutung der
Arbeiterschaft mit sich brachte . Redner ging in kurzen Sätzen auf
all die bekannten Vorgänge ein . die zum Sozialistengesetz führten
und wie der Kampf gegen alles , was sozialdemokratisch war , ge¬
tobt hatte . Was die Parteigenossen jener Zeit geleistet hoben,
mutz uns allen zur Nacheiferung Anlaß geben. Es mutz gelingen ,
den Feind , den wir am tiefsten hassen , den Unverstand der
Massen , zu schlagen . Dazu ist notwendig , daß die Hochburg
dieses Unverstandes , nämlich die kapitalistische Presse ,
bekämpft wird und die sozialistische Presse ins Volk ge¬
bracht wird . Die Masten müsten begreifen , datz das Gemeinwohl
dem Woble des Einzelnen voransteht. Arbeiten wir also für die¬
se» Ziel , damit der Sieg unser wird .

Lebhafter Beifall lohnte den Redner und die Anwesenden
sangen den Sozialistenmarsch. Der nun folgende unterhaltende
Teil brachte weitere Musikvorträge der Reichsbannerkavelle , Ge¬
sangsvorträge der „Tyvographia " und humoristische Darbietungen
des Charakterkomikers Een . Kreyser . Für die sonstige humo¬
ristische Würze sorgte der Dezirksvorsitzende, so datz der Abend in
bester Weise verlief und vom Vorsitzenden mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie und das gesamte deutsche Volk geschlossen wurde.
Möge der agitatorische Erfolg nicht ausbleiben .

Erleichterung des Verkehrs
zwischen Frankreich unS Veulschland

Nach Mitteilung des Badischen Nerkehrsverbandes ist
die seit langer Zeit angestrebte Erleichterung de» Verkehrs zwischen
Frankreich und Deutschland jetzt in Kraft getreten . Entsprechend
der herabgesetzten Disumgebühr für die Einreise von Deutschland
nach Frankreich hat die Visumgebühr von Frankreich nach
Deutschland jetzt ebenfalls eine Ermäßigung erfahren . Ein
15 Tage gültiges Visum kostet künftig statt 5.— M nur noch 1 .— M,
ein Dauervisum von Frankreich nach Deutschland, das sich bisher
auf 10 .— M für ein Jahr belief, wird künftig auf 2 Jahre für
8.— Jl ausgestellt . Für die Einreifegenehmigung von Elsatz -Lotbrin -
gen nach Deutschland ist die Deutsche Patzstelle, Karlsruhe , Kaiser-
alles 14 , zuständig.

Die Milderung der Einreisebestimmungen bezieht sich auf das
ganze Gebiet von Deutschland einerseits und Frankreich andererseits .
Es ist jedoch naheliegend , datz insbesondere die deutsch -französischen
Grenzgebiete von dieser Erleichterung des Verkehrs eine kräftige
beiderseitige Belebung des Wirtschaftslebens erwarten .

Karlsruhe unterm Sozialistcngcjc !

ft

Etwas über Karlsruhe z. Zt . des Sozialistengesetzes schreiben ,
heißt in die Heroenzeit der Arbeiterbewegung »urückgreifen. Es
war die Zeit , wo unbeugsamer Vekennermut für eine neue Gesell¬
schaftsordnung einer Welt von Vorurteilen und Unverstand trotzte.
Das im Jahre 1878 aus der Bismarckschen Reaktion geborene
Schandgesetz zur Knebelung der aufstrebenden Sozialdemokratie ,
wirkte sich naturgemäb hauptsächlich in den groben Städten
aus . Auf dem Lande merkte man kaum etwas davon . Auch wirkte
es im junkerlich regierten Preußen und im industriell durchsetzten
Sachsen drakonischer , wie in Süddeutschland bzw . Baden , mit
einer immerhin etwas demokratischen Staatsauffassung . Daß man ,
wie in Frankfurt , ausgerechnet am sog . „Heiligen Abend" 80 Fa¬
milienvätern den Ausweisungsbefehl auf Grund dieses Gesetzes un¬
ter den Weihnachtsbaum legte, war bei uns doch nicht so ohne wei¬
teres möglich .

Es blieb aber immerhin noch genug übrig , womit man der Ar¬
beiterschaft auch bei uns zusetzte ; in Karlsruhe noch mehr , wie
in den anderen badischen Städten . Karlsruhe beherbergte als Re¬
sidenzstadt ein serviles Beamtentum und ein dito untertanendemü¬
tiges Bürgertum , das vor dem damal . Grobberzog Friedrich I . förm¬
lich auf den Knien lag . Bei jeder Gelegenheit , besonders bei Krie¬
gervereinsfeiern , eiferte er gegen die „Volksaufwiegler "

, die die
göttliche Weltordnung außer Kurs setzen wollen. Die bürgerliche
Ideologie war von dem gleichen Wahn befangen . Ein Sozialdemo¬
krat war nach bürgerlichem Begriff ein verabscheuungswürdiges In¬
dividuum , wie ein Mensch , dem man am besten aus dem Wege gebt.

Das Drucken , Verbreiten und Leien sozialdemokrati¬
scher Schriften war natürlich streng verboten . Das Partei¬
blatt , Der Sozialdemokrat , mutzte aus Zürich eingeschmug¬
gelt werden , was nur unter Anwendung aller erdenklichen Vor -
sichtsmabregeln und Schlichen möglich war .

Im Hause Rüppurrerstrabe 34, da» damals dem Hofpflästerer-
meister Weitzenbühler gehörte, war rin kleine» Htnterhäu »-
chen, in dem der sehr rührige Genosse Rosenfelder wohnte.
Bei ihm wurden nachts die Sitzungen abgehalten und er hatte auch
die Zeitungsexvedition . Jede Woche kam eine Kiste au» Zürich an ,
aber nicht direkt an Rosenfelder, sondern man adressierte die Kiste
an die in der Nähe befindliche Samenhandlung Zollikofer , so
datz die verbotenen Schriften als „Sämereien " deklariert waren ;
in dem Sinne nicht ganz mit Unrecht, denn sie enthielten tatsächlich
den Samen für den werdenden sozialen Staat .

Ebenso wie sozialdemokratische Zeitungen , waren natürlich auch
sozialdemokratische Vereine verboten . Man wußte
sich aber auch da zu helfen. Er wurden einfach Pfeifenklub »
oder Stammtischgesellschaften gegründet . Nach den Sat¬
zungen, die dem Bezirksamt zur Genehmigung vorgelegt werden
mußten , war Parteipolitik ausdrücklich ausgeschlossen . Trotzdem
waren jene Klubs . alle sozialistische Zellen . Die Behörde wußte e»,
konnte aber nichts machen , solange sie keine Beweise in der Hand
batte . Jeden Samstag war Zusammenkunft. Parteibeiträgr wur¬
den nicht erhoben , aber es ging die Sammelbüchse herum für
„den Mann im Monde ." Außerdem wurden von Vereinen Gel¬
der für „den Mann im Monde "

, der nichts andere» war wie dir
sozialdemokratische Partei , gegeben. Einer der eifrig¬
sten Klubs war der Pfeifenklub „Platane "

, in dem di« Genossen
August Schwall , Schaier , Rosenfelder , Leopold Rük -
kert , Karl Sieder und Georg Wurster wirkten . Auch der
aus Oesterreich zugewanderte Gen. Moritz Lutz war damals schon
für die Partei tätig . Für die Reichstagswahl 1887 benötigt « man
eine gröbere Organisation und die Parteileitung berief in di«
Clever '

sche Bierhalle eine Versammlung ein mit der Tagesordnung
„Gründung eines Vereins für volkrtümliche
Wahle n". Das Referat hatte Genosse Adolf Geck. Der Verein
wurde konstituiert und er verlegte das Lokal ins Gasthaus „Zum
Ritter "

, Kronenstrabe , das Een . Kalnbach führte . Die Polizei
wußte natürlich , daß der Verein nichts anderes war , wie ein so¬
zialdemokratischer Wahlverein und sie setzte dem 1. Vorsitzenden,
Een . Schwab , derart zu , daß er sein Amt niederlegen mußt« und
nach Amerika auswanderte , um nicht eingelverrt zu werden. An
seine Stelle trat Een . Rich . Volderauer . Bei ihm spielt« sich
anläßlich der Reichstagrwahl 1887 folgende Episode ab : Mehrere
Genossen waren in seiner Wohnung mit Falzen von Flugblättern
beschäftigt, wovon die Polizei scheint » erfuhr . Al» nämlich Volder¬
auer , der nicht zu Hause war , sich dem Haus näherte , wurde er von

der hausüberwachenden Polizei verhaftet . Bald dara"!
schien „Freund " Argast mit mehreren Polizeibeamten , nahm »r -
suchung vor , die jedoch keinen Erfolg hatte , da di« Genoss«»

^
"

^
vorher durch die Hintere Türe verschwunden waren und dt«
blätter vorher in Sicherheit brachten. Volderauer selbst wurd« '
dreitägiger Inhaftierung wieder entlassen, nachdem di« Unters
zu einer weiteren Inhaftierung fehlten . . }fnbe

Die Versammlungen waren alle polizeilich überwacht und
den meist ein vorzeitiges Ende . Wenn dem Ueb«rwachende * . $
Wort oder eine Redewendung des Referenten oder «ines & i
sionsredners nicht gefiel, so löste er kurzerhand die DersaiE Ue
auf und lieb sie durch Polizei auseinandertreiben . Auch
wurde dazu aufgeboten . So fand im „Grünen Hof" * •

IHUU ). ttuic IU/UMC -nniii UH ucm xtusuuviucucicQ , S'Htt
lleberwachende, Bezirksamtmann Jakob , die Verlammlunl °
Versammlung statt , in der Reichstagsabgeordneter u - - .
sprach . Er übte scharfe Kritik an dem Ausnahmegesetz, woraE fc,

löste , mit der Aufforderung , das Lokal sofort »u räumen . Die J bfa
- Schjj

lötliue
«ich

;Qnr

wesenden stimmten die Marseillaise an und wurden langsa>" TMtz
der Polizei zur Türe binausgedrängt . Gleichzeitig kam im U

v : ^ v. :« hi# *'schritt schon eine Abteilung Grenadiere daher , di« die -
nehmer mit Kolbenstötzen vom Platz« trieben . , 1 tz

Der „Verein für volkstümliche Wahlen " fr $
übrigens kein langes Leben. Dem Kassierer, Gen. 2*% 5* b
Schmidt , wurde polizeilich mitgeteilt , datz er seines Posten« . EM
hoben ist und Polizeikommissar A r g a ft batte den Auftrag, ^ U ,
Kaffe zu beschlagnahmen. Dem Kassierer wurde aber tag» *

| LJ 1'
unter der Hand Mitteilung davon gemacht , so daß er Zeit bat««' °
Kasse mit den Belegen in Einklang und in Sicherheit zu br>>" W jTr lieb aber loyaler Weise einen Kassenbestand von 1 Pf «^ 'Er lieb aber loyaler Weise einen Kassenbestand von 1 Pf « 8 '

Tjte»liegen , der dann am anderen Tag von Polizeikommissar guteinem Wachtmeister und einem Schutzmann nebst den Bücher » 'gji !Wachtmeister
tig abgebolt wurde.

Wegen eines Flugblattes , das damals in Karlsrui « ,
Mannheim verteilt wurde , mutzte sich Gen. Jakob Willisals Verleger unterzeichnet batte , vor dem Schwurgericht ,
antworten . Delikt : Verbreitung verbotener Schriften . - 5
walt Fieser verglich in seinem Plaidoyer die Sozialdenu^ c-»
mit einer „Banditengesellschaft" . Der Angeklagte Willig trat " ^
vor die Geschworenen hin und sagte : „Meine Herren , hier st«^ ,
mich Ihnen als ein solches Exemplar vorl " Resultat :

* Si

Vorsitzenden und Verurteilung zu einigen Wochen Gei *
» * »• KSchließlich sei noch eine andere beiter« Episode erwäbnt-
«inem Sonntag nachmittag macht « der Wahlverein mit Adolfs
ehtett Snnafprartrta itftrf » *n? iifiTfii»r,a in ht * « ntt ^« inen Spaziergang nach Mühlburg in die Wirtschaft von
müller . Beim Gesang der Marseillaise erschien ein Polis «"mH K -
meister und untersagte das Singen . Gen. Geck frug den P".

' Uk ,
beamten , ob auch Klaviersvielen verboten sei , wora »'

,
Wachtmeister sagte, daß er auch das Spielen der Marseilla '" , o >i
dem Klavier verhindern würde.

S
"
,
I

WVIWVH Hl
Gen. Geck frug hieraus , ob

wa» dagegen einzuwenden haben würde , wenn er pfeif «- ^ jiJ
- - - - - --- - - he>"Wachtmeister schwieg verlegen , woraus Gen. Geck

Applaus die Marseillaise pfiff .
unter

In diesem Stil « ging e» weiter , brs man schließlich Wrydas ganze Gesetz pfiff , da man doch eingesehen batte ,
mit dem Polizeiknüppel gegen die immer stärker werdende °rjl
demokrätie doch nicht» ausrichten kann. Sie bat die Wabrb«'
sich und die läßt sich nicht aufhalten . >

Nach Aufhebung des Sozialistengesetzes und NeugründUt* >
Sozialdemokratischen Vereins blieb in den ersten Jahren di« K
IiW Unterhaltung noch dem Pfeifenklub „Platane " üb«"^ ,
1891 und 1892 bat derselbe durch Aufführung von Theaterstück «")
eigenen Kräften di« Maifeiern verschönern helfen. Auch ist
Jahre 1895 gegründete Gesangverein „Lassallia" aus ihm "«
gegangen . « J

Das sind so einige Episoden aus der Zeit des 12 Jabr « ^
benden Sozialistengesetzes, die einige noch hier lebende
währte Parteigenossen zu erzählen wissen . Sie zeigen, Hy
frühere Obrigkeitsstaat gegen feine Widersacher nicht so
war wie die heutige Republik , wo die Staatsfeinde ung«^ »
Uniform und mit Musik durch die Straßen marschieren kön"A W ]

Wir wollen deshalb nicht schließen mit dem üblichen /
Consules “. Aber mitunter bat es den Anschein , datz diese" y *■
der römischen Republikaner auch von den Consuln unser «"
mehr beachtet werden dürfte . il . K8"

Mi
«5i

‘oer
PJ

Der echte Loden - maniet
gesund, praktisch und angenehm im Tragen , hergestellt aus besten g «
MUnChBneP und edelsten TlPOlGP Lodenstoffen , beste Verarbeitung VUi
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Spori -Wodeie

Volkshaus Karlsruhe
Im V o l k s h a u s , Schiitzenstratze 16 , ist für Samstag undSonntag wieder in bester Werse für angenehmen Aufenthalt gesorgt.De ute findet seitens des Bezirks Südstadt der sozialdemokrati¬

schen Partei dre Erinnerungsfeier an den Erlaß des So¬
zialistengesetzes statt und morgen Sonntag werden die Besucherdurch das übliche und groben Anklang gefundene Sonntags -
k o n z e r t unterhalten . Küche und Keller des Wirtes bieten be¬
kanntlich nur das Beste , so datz ein Besuch des Volkshauses ange¬legentlichst empfohlen werden kann.

Vergwacht Schwarzwal-
Am letzten Mittwoch hielt die Bergwacht, ArbeitsgemeinschaftKarlsruhe , im „Friedrichshof" ihre diesjährige Jahreshaupt¬

versammlung ab. Der Vorsitzende Herr Speck erstatteteBericht über die Tätigkeit der Bergwacht im Berichtsjahr . Als
erste und wichtigste Tätigkeit wurde die Ausbildung der BW .-Leute angesehen . Zur Durchführung des im November 1927 verkün-

Puanzenschutzgesetzes war es nötig , daß die BergwachtleuteMit dem Inhalt des Pflanzenschutzgesetzes vertraut wurden , was
^

«ch Vorträge und Besprechungen erreicht wurde.
. as Publikum bat sich grötztenteils gerne belehren lassen und sokonnten in verhältnismäßig wenig Fällen gröbere Uebertretun -

eJu " ^ den . Ueberhaupt hat ssich im ersten Schutziahr
Ä “ 6 '

«
ouf Belehrung und Ermahnung im Pflanzen -

« „ ^ -Ü^ N ^ ^ ^ Emen ^ n. Jahre sollen Uebertretungen stren-
? ni 22 Pflichtstreifen haben die Vergwacht-

nach dem Rechten gesehen und dabei
km ™ raLf n

mbet v verwarnt oder belehrt und vielfachSchaden im Pflanzen - und Tierreich, in den Einrichtungen der
ff

°ude
7

° r -nne usw verhütet . Dazu kommen noch di - otelen 6tui
I?

” ’ . ; J ? BW .-Lenie aus ihren Privatwanderungen aussübrten .In einigen cvcllc t wurden auch Feuer im Walde , welche in oftleichtsinniger Weise entzündet wurden, aus Veranlassung der Berg¬

wacht gelöscht . Auch gegen Auto- und Motorradfahrer , die Wege
befubren , die nur Futzwanderern Vorbehalten sind , mutzt « in vie¬
len Fällen eingeschritten und Anzeige gegen'

sie erstattet werden.
Die Unfallhilfe im Gebirge bat sich sehr gut eingespielt dank der
guten Ausbildung und Aufopferung der Bergwachtleute . Es ist
Pflicht jeden Bergrvachtmannes , Verunglückten im Gebirge zu
helfen. Dazu sind die Unfallstationen auf der Hornisgrinde und
bundseck ( letztere eröffnet seit Januar ) eingerichtet und gut mit
Hilfsmaterial , Schlitten usw . ausgestattet . Diese Stationen sind
jeden Samstag und Sonntag im Winter von zwei ausgebildeten
Bergwachtleuten besetzt. Außerdem sind Schlitten und Sanitäts¬
material auf den Hütten des Schwarzwaldvereins in Bischenberg,der Naturfreunde Badener Höhe ( Hüttenwart ist Bergwachtmann
und ausgcbildet im Sanitätsdienst , wohnt im Hause ) , Alvenveretn
und Skiklub auf Schönbrunn , Darmstädter Hütte , ferner in den
Söhengasthäusern llnterstmati , Breitenbrunnen , Mummelsee und
Wolfsbrunnen . Durch dieses Netz von Hilfsstellen ist es jedem
Bergwachtmann ^ leicht, bei eingetrenem Unfall die am nächsten lie¬
gende Station zu verständigen oder Verbandsmaterial zu holen.
Trotz der recht ungünstigen Finanzvcrhältnisse konnten die Unkostenzur Beschaffung von Sanitätsmaterial gedeckt werden. Auch mit
dem Tierschutzverein arbeitet die Bergwacht in engster Mblung .Den Schutz unserer gefiederten Sänger wollen die naturliebenden
Bergwachtleute gerne übernehmen . Diesen Winter soll sogareen hungernden Vögeln durch Bergwachtleute an geeigneten Stel¬len Futter gelegt werden. Ein geselliger Abend mit Lichtbildernaus unserer Heimat durch den Bergwachtmann Münch und Dogel-
»j der ..durch Herrn Rechn .Rat Weiß brachte zum erstenmal« die
Angehörigen der Bergwachtleute im Restaurant Ziegler zusammen.Zusammengefatzt kann gesagt werden , datz di« Bergwacht
wirklich praktische Arbeit geleistet bat . Von seiten der Behördenwird auch die Arbeit anerkannt und geschätzt. Es ist nicht Absichtder Bergwacht, die Wanderer zu baeufsichtigen oder di« Polizei ^
zu spielen. Aber es ist leider noch immer sehr nötig , den Begriffdes echten Naturfreundes vielen Wanderern verständlich zu machenund so manche Ungezogenheiten zu bekämpfen, die manche glauben

in der freien Natur loslassen zu können. Wenn einmal
derer die Blumen und Sträucher am liebsten dort sebesŝ
wachsen und gerne den Vögeln in der freien Natur lauSH
nem Käser und Getier etwas zu leide tun . dann kann &>« „ i
wacht abgebaut werden. Bis dorthin wird noch manch« ^
geben. Möge das wandernde Publikum immer mehr de" p ?
schutzsedanken erfassen und sich erfreuen in der herrlich«"

( :) Johannes Haag, Maschinen- und Röhrenfabrik , jj
fellschaft . Das Unternehmen bestand mit dem 26. Se 0t«" ?g^
30 Jahre als Aktiengesellschaft , nachdem es am 4. August
reits auf ein 85 jähriges Bestehen und Wirken zurückblicke"
Aus kleinen Anfängen bat es sich zu dem heutigen Unt«^ ,^
reits auf ein 85 jähriges Bestehen und Wirken
Aus kleinen Anfängen bat es sich zu dem heutigen
von Ruf entwickelt und ist auf dem Gebiet« der 3 «" " "^ »"*
und Lüftung die älteste und eine der führendsten deutsch«" ‘
beizungsfabriken.

Nus den Vororten
Weiherfeld

Sozialdemokratische Partei . Am Mittwoch , den , ,abends 8 llbr , fand im „Weiherhof" eine B e » 1 1 1 » *[ *
luita statt . Nach einleitenden Begrüßungsworten erteil ' s
sitzende Gen. Schaufele dem Referenten des Abends , $
S t e n z , das Wort zu seinen Ausführungen über „U n > P
w u ch 3"

. Der Redner schilderte die Notwendigkeit , di « “Ip ,
bat , Führer zu erziehen, berichtete üher das charismalv
pragmatische und das traditionelle Mbrertum . Aus «»«^leben berichtete Gen. Stenz , welche Wege früher undiBuen oBiioiieie wen. Wien », wktlye « rege truyer unv sy .-jbeute beschritten werden, um Führer zu erziehen. Re,ily; ^ ss ^lohnte die Ausführungen des Referenten . An der D « * ‘ t< -

nviumu *9 « cm *A>uuiu/c wu » ülUU , trag OXC ttUCICn U »W '
nossen keine Versammlung unentsckuldigt versäumender noch junge Bezirksverein immer mehr neue Mitgt '«"
ne» Versammlungen begrüben könne,
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W r V 6*0 WV3 ‘CUU7 | 1 ( UIIV , iVUll »
°u* >?cm 2ubelvaare alles gute , möge es in derselben Rüstigkeit^ »as goldene Ehejubiläum feiern können.

rau' 1

Ibm # s Veranstaltungen
'Nen J« S*. ;?.u^ aII^ *eL Zu dem morgen nachmittag 3 Uhr stattfindenden
dt» “ flaiDiel im Phönir -Stadion treten beide Vereine mit ihren

^urd« * >«tbptr
n ®ettr etun8en an . Da beide Mannschaften eine stete Form -

nterl^ aufzuweisen haben und in der Meisterschaftssrage ein
' hib « 5 Sßoit mitkvrechen werden , dürfte ein Besuch des span¬

end V kT !1 Kampfes um die beiden wertvollen Punkte sehr zu emvfeh-
de» 1 a

’ ^ " ioanfahrt rum Stadion gestattet ."
Di»k Männergesangverein Karlsruhe e. B . veranstaltet Sams«

W, ■ ^0 . Oktober 1928, abends 8 llbr , im großen Saal der Fest -
*«nb<*-

CtS Konzert aus Anlaß des 45. Stiftungsfestes . Mitwir -
«« i r °nn ,dwig Wal - mann . Overnfänger am Bad . Landestheater ,'

jsz ^ brgesangverein „Erheiterung " Pforzheim , Fugendchor und
rüf tz^Mchor des Männergesangvereins Karlsruhe . Am Flügel :

foramDi»,, ; ?̂ ktor G. Hofmann . Musikalische Leitung : E . öaberstrob .
i./nltsvreils« zu 1 .29 und 2.29 -4t inkl. Programm und Steuer .lunS

Die

Staats
mV

9lt. 248

l :) . Silberne Hochzeit.
Fest der
ach 25

Herr und Frau Berton ( Hardtstr .)
fcitin r tute Fest dersilbernenHochzeit begehen. Eleich-
1*. “ Jlnö beide auch 25 Jahre Leser des Volksfreund . Wir wün-

Jli & Weber , Geboseifenbaus , KaNerstrahe 36 a, Paul Hügel,
£ji

^ ^ enstraße 19. Nach Schluß des Konzerts : Festball .
ft* 11

Lichtspielhäuser
n« W l*n » f.oria-Palast , am Rondellplatz . Henna Porten , eine der größ-

Le»k k«z ^ "stleiinnen des deutschen Films , eine der beliebtesten Sterne
i >« . , Ächen Filmhimmels , bringt ihr neustes Lustspiel der llni -

m*"'
I tk». »' lm^ l .-G. „Die Liebe im Kuhstall" heraus . Die Regie

t* dl üttn , ,*nnys altbewährter Regisseur, Earl Froelich. Ihr Hauvt -
>a» in diesem Film ist der aus vielen Filmen wohlbekannte

Ethische Darsteller Iwan Kowal -Samborski . Auch sonst ist die
«ung des Lustspiels erstklassig . Wolf Benneckendorff, Toni Tetz-

f « n « Ich,, Karlweis . Eugen Neufeld usw . Starke Komik und slot-

f
r Äck H,,. ,*^B0 zeichnen den Film aus und Henny Porten wird zu
^erst li o, , »? >kfigen bisherigen Erfolgen noch einen neuen hinzufügen.
’ l»»,^ Programm ist sehr reichhaltig und unterhaltend auserwäblt .
rub« ^ Gliche haben zu diesem Svieplan Zutritt .
li -/

' Karlsruhe» polizewerlchl
ich '

Musikalienhandlung Müller , Ecke Wald - und Kaiser-

ora »

j« -i !» .' • '-i ium uiiueiummeii um oen von lym angerilgle*"•«4 % S er und konnte erst später von der Polizei als einb^ I tẑ auführer aus der Karl -Wilbelmstraße ermittelt w
Freitoa abend »n, 6 llbr stieb an der Kr » » !

Ihlbeit

buirfj
di» «A
b-rM

I
chckeisi
Ä

vak -
‘4

5 »^

Berkehrsunfiille.
onen » und Markgrafenstraße ereignete sich

Gestochen .
Kronen st raße wurde gestern abend ein lediger

trat »V von hier von einem verh . 49 Jahre alten Händler aus

I

. s»llk ij^kgrasenstraße mit einem im Griff feststehenden Messer in
( Sj 5,

"ttn Oberarm gestochen, so daß er sich in ärztliche Behandlung
. esS «

" fußte .

[
. ( Krumni uno muuaiaieniuiBe ereignete |tct

<« A1 Sen ^uchmittag ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftoli " «tz (ß . Und einem Pferdefuhrwerk . - Die Schuld trug der Führer
n ^ , ° *tuhrwerks , der mit seinem Wagen aus der Markgrafen -
izei "2S »I^ Ulend dem durch die Kronenstraße von rechts berkommen-

wagen das Vorkahrtsrecht nicht lieb . Die Deichsel des
verfing sich in dem Verdeck des Kraftwagens , riß dieses^ lrümmerte die Windschutzscheibe . Der Kraftwagenführer

^ isg- j-furch herabfallende Glassplitter leicht verletzt. Der Fuhr¬
st ».linker fuhr unbekümmert um den von ihm angerichteten Scha-

49 Fahre
_ _ _ _ _ _ _ _ werden.

jj ' tij
''1 Freitag abend um 6 llbr stieß an der Kreuzung der

1»--» 3 s * und Bunsenstraße ein Radfahrer mit einem Mo -
datz 2 zusammen. Der Radfahrer , der aus der Bunsenstraße
e fte Kriegsstraße überqueren wollte , hatte dem auf de :^

d
ße a^5 Einer Hauptverkehrsstraße fahrenden Motorrad ^

Sr wurde von dem Kraft -
Dabei stürzte er aufs Ge -

Ist ^ ern abend erfolgte Ecke Kaiseralle und RiefstabI -
Ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen , der

in die Kaiserallee einbiegen wollte , und

lriegsstraße überqueren wollte , hatte dem auf der
K
l“Be 0ls einer Hauvtverkebrsst

Vorfahrtsrecht nicht gelassen.
und zur Seite geschleudert. , . _ _

iNto S°a tich erhebliche Verletzungen zu . Außerdem trug er einen
im linken Knie davon . Er wurde ins Krankenhaus ver-

W Zusammen
>,

" lesstahlstraße IN oir « .lli,erauee einoiegen wouie , uno
^ »tz

°? Ech die Kaiserallee fahrenden Lastzug . Die Schuld an dem
Nhj

'kagt der Führer des Personenkraftwagens , welcher der Zug-
£ Q0 Vorfahrtsrecht nicht gewährte . Auf beiden Seitenm Sachschaden .

vorläufige Wettervorhersage
*. der Badischen Lanüeswetterwarie

■>0fi h
'i'ee ungewöhnlich kräftige Sturmwirbel , die ihre Zugstraße

E °wärts verlegt haben , dringen über Westeuropa , zum Teil
| t*r ylSc 'etn re te Viscaya nach dem Mittelmeer vor . Damit ist in' .webiet föhnartige Aufheiterung eingetreten , die keinen«aben wird .

tz,fb
°*u»»stchtliche Witterung für Sonntag , 21. Oktober

& »um Teil stürmische Wind«, wieder Trübung
WH — ' **■mild.

und

Sozialistrngesetz-
Sedenkseiern

finden statt
Heute Samstag , 2 0. Oktober
Bezirk kittfiadt
abends 8 Uhr , im Grünwald

Mitwirkende ! Gesangverein Harmonie , Mandolinenklub
Notturno , Herren Opernsänger Karl Heinz Löser und Ka¬
pellmeister Stern vom Landestbeater , Frl . Armbrust er
( Rezitation ) . Festrede des Landtagsabg . Een . W e i b m a n n.
Gleichzeitig ist oamit eine Ehrung der Parteigenossen
25jährige Mitgliedschaft in der Partei verbunden .

Bezirk Beiertheim
abends 8 Uhr , im Beiertheimer Hof

Festrede von Een . Kleiner .

Bezirk Srünwinkel
abends 8 Uhr , im Vereinsheim des '
Arbeiter -Fußballvereins

Mitwirkende : Gesangverein Einigkeit .
Landtagsabg . T r i n k s.

für

Gedenkrede von Gen.

Bezirk Süöstaöt
abends 8 Uhr , im Bolksüaus

Mitwirkende : Sängerbund Vorwärts und Hauskavelle des
Volksbauses . Außerdem werden verschiedene Südstadtgenos¬
sen ernste und heitere Vorträge halten . Die Ansprache hältder Bezirksobmann Gen. G . S ch w e r d t.

Bezirk WeststaSt uns Wühlburg
abends 8 Uhr , im Drei Lindensaal

Mitwirkende : Eesangv . Volkschor -West , Freie Turnerschaft .Abtlg . Mühlburg , eine Sängerin und musikalische Darbie¬
tungen unter Leitung des Gen. Stark . Ansprache : GenosieLandtagsabgeordneler T r i n k s . Nach dem offiziellen Teil
gemütliches Beisammensein mit Musik und Gesang. Alle
Genossen , die 25 und mehr Jahre der Partei angehören , sind
besonders eingeladen .

D -e Genossinnen und Genossen mit ihren Familienangehörigen , die
Volksfreundleser , sowie Freunde unserer Sache sind hierzu herzlich
eingeladen , mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen. Die Alten
haben für uns gelitten , danken wir ihnen durch zahlreichen Besuch
der Gedenkfeiern und durch tatkräftige Mitarbeit .

Pelz4enderungen
Geschwister GUTMA .NN

StandesbuchauSMge öcr Stadt Sarlsruti«
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 17. Okt. : Anna Ochs , alt

47 Jahre , Ehefrau von Alois Ochs . Landwirt . (Völkersbach.) Sofie
Wolff , alt 65 Jahre , Ehefrau von Karl Wolff , Schreiner . Beerdi¬
gung am 29. Okt-, 13 .39 Ubr . — 18 . Okt . : Anneliese, alt 7 Jahre ,Vater Karl Rosenthal , vrakt . Arzt . (Israelitisch .) Mathilde Eehry ,alt 72 Jahre , Witwe von Alois Gehry , Werkmeister. Berdigun « am
29. Okü, 14 .39 Uhr . Anna Madlinger , alt 46 Jahre , Ehefrau von
Josef Madlinger , Küfer . Beerdigung am 29. Okt. , 15 llbr . Fried¬
rich Dörrfuß , Ehemann , M.aschinenformer. alt 57 Jahre . (Mühl¬
burg .) — 19. Okt. : Rosa Kneller , alt 56 Jahre , Ehefrau von Karl
Kneller , Kassendiener. (Müblburg .)

Veranttaliungea
Samstag , 29. Oktober:

Bad . Landestheater : Das Weib des Jevhta . Von 8 bis 19 llbr .
Männergesangverein Karlsruhe : Abends 8 Uhr im großen Saal der

Festhalle Konzert , anschließend Ball .
Weltkino : Tarzan und der goldene Löwe. — Sturmwinds Rache .
Residenz-Lichtspiele: Anna Karenina . — Beiprogramm .
Colosseum : Revue — Freut Euch des Lebens .
Palast -Lichtspiele: Marter der Liebe. Beiprogramm .
Badische Lichtspiele: Das Haus der Lüge. % 9 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: Easanowa . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Die Liebe im Kuhstall.
Gesangverein Concordia : Halb 9 llbr abends im Bereinslokal :

Ebrungsabend .
Sonntag , 21. Oktober:

Bad . Landestbeater : Carmen . Von 2 .39—5.39 Ubr . — Mona Lisa.
Von 7.39—19 Uhr .

Konzerthaus : Arm wie eine Kirchenmaus . Von 7.39—19 Ubr.
Weltkino : Tarzan und der goldene Löwe. — Sturmwinds Rache /
Colosseum : Revue — Freut euch des Lebens.
Palast -Lichtspiele: Marter der Liebe. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele: Easanowa . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele: Die Jungfernreise der Cay Arcona . Sonoer -

vorstellung 11 Ubr vorm.
Gloria -Palast : Die Liebe im Kuhstall.
Phönir -Stadion Wildpark : Nachm . 3 Uhr : FE . Freiburg gegen FL

Phönix .

Kirchweihveranstaltungen:
Gasthaus Zähringer Löwen Rüppurr .
Schloß Rüppurr .
Gasthaus zum Hirsch, Darlanden .
Gasthaus zum Karlsruher Hoi , Daxlanden .
Gasthaus zur Linde , Daxlanden .
Festhalle Darlanden .
Gasthaus zur Krone , Bulach.
Gasthaus zum Schnapsjörg , Beiertheim .
Wirtschaft rum Weiherhof» Weierfeld .
Gasthaus zur Krone , Knielingen .

Vereinsanzeiger "Lp^ 'L'Ä!?
■Vrffyiöqangsanirtofn flrfte« unter dieser Rubrik ra 6er Regel keineVnfnntme. *6«r « enb» fW»

Reklomereilenv' ei» bfretfme*

Karlsruhe
Freier Schützenverein. Sonntag , 21. Okt . , Abfahrt morgens

7.49 Uhr Hauvtbahnbof nach Kappelrodeck. Montag , 22 . Oktober,abends 8 Uhr , in der Festhalle Probe für die Revolutionsfeier .
7974 Der Vorstand.

Durlach. Arbeiterwohlfahrt . Unsere Nähabende in Kleider -
machen, Weißnähen und Handarbeiten beginnen am 22 . d. M . , je¬
weils Montag und Donnerstag abends 7 Ubr in der Lesiingschule ,Zimmer 2 . 1672

Was wir schulen
Ein Film vom Schaffen der Sozialdemokratie, von
ihrer Arbeit und ihren Erfolgen für das werktkitiqe
Volk in Stadt und Land

Im Anfang war das Wart!
Sozialistengesetz — ein schreckensvolles , aber auch er¬
hebendes Wort . Der Film zeigt in packenden Bil¬
dern Kämpfe , Leiden und Aufstieg der deutschen Ar¬
beiterbewegung .

Hur Erinnerung an das
Sorialistengesttz

Der Film läuft am Freitag , den 26 . Oktober , abends
8 Uhr im Konzerthaus. Der Eintritt beträgt 30 Pfg.
Eintrittskarten sind bei den Vertrauensleuten und
den Kassierern der Partei , sowie in der Buchhandlung
des Volksfreund und im Zigarrengeschäft Fr . Töpper .
Kriegsstratze 3 », zu haben .

m

%
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Alle diese Vorteile , die nur das großzügig
geleitete Kredithaus allergrößten Stils
bieten kann , finden Sie bei uns vereinigt .

t/6 Anzahlung 6 Monate Ziel
Teilzahlung gestaltet! , Bequeme Ratenzahlungen!

Ci, B«sichtijunit unseres Lagen zeigt besser als Worte , daß wir etwasBesonderes bieten , dal ein Einkauf bei nns ihr Vorteil ist - *

b.
' I

HtÜS & Co
Herren - und Damenbekleidung

Karlsruhe I . » Kalserstr . LS (Exzelsior}

b . H .
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Bm Mittelbaden
VreitLK

Parteiveriammlung . Heute , Samstag , abend findet im Würt -
temberger Hof eine wichtige Parteiversammlung statt . Auf der
Tagesordnung steht : Gemeindevolitik ; Stellungnahme zu den Vor¬
kommnissen in der Bürgerausschubsitzung . Es wird erwartet , dab
die Genossen vollzählig erscheinen .

üus üem Mvta«
* Ettlingen . Mit schweren Verletzungen wurde ein Radfahrer

aus Langen st einbach ins hiesige Krankenhaus eingeliefert ,
der bei Plittersdorf einen Unfall erlitten hatte .

Ettlingen . ( Konkurs ) , lleber den Nachlah des Landwirts
Ambros Günter von Schluttenbach wurde das Konkursverfahren
eröffnet .

[• ] Langensteinbach . Kommenden Dienstag findet hier ein
Viebmarkt statt . ( S . Anzeige ) . Der Langensteinbacher Vieb -
markt erfreut sich seit seiner Wiedereinführung eines guten Be¬
suches und Umsatzes , weshalb wir besonders darauf Hinweisen . —
Auch seien die Genossen von auswärts auf die Kirchweih 'nserate
„ Zur Sonne " und „Zur Festhalle " hingewiefen .

Uattütt
Um das alte Postgebäude

Nachdem die Reichsvost das alte Postgebäude in der Kaiser -
strahe endgültig verlassen hat , ist man zurzeit damit beschäftigt ,
alle morschen und alten Bauteile dieses Hauses zu entfernen , um
daraus einen Neubau für die Stadt . Sparkasse zu er¬
richten . Das alte Dach ist schon beinahe abgeräumt ; an den ab¬
geschlagenen oberen Fensterfassaden kann man erkennen , dab der
zu erstellende Neubau ein anderes Gesicht wie der alte Bau be¬
kommen soll. Dies bat auch schon einige Bürger von Rastatt auf
den Damm gerufen und sie veranlaht , allerlei Ergüsse in der Ab¬
teilung „Stimmen aus dem Leserkreise " des Rastatter Tageblatts
über diese Angelegenheit zu bringen . Scheinbar von einer be¬
stimmten Seite dazu anaefeuert , ist man ängstlich darum bemüht ,
dem Stadtbauamt Kunstverständnis und Aebnliches zu lehren . in¬
dem man die verschiedensten Momente aus der Rastatter Bau¬
geschichte berbeiziebt .

Baukunst beibt Baulichkeiten zweckmäbig , standfest und
schön auszuiübren Ein Bauwerk soll Nutzbau und Kunstbau zu¬
gleich sein . Mit einem Mindcstaufwand soll seine Form den ge¬
wollten Zweck erreichen und den Geschmack befriedigen , dabei kön¬
nen bald künstlerische , bald wirtschaftliche Rücksichten überwiegen .
Bei der Errichtung von Junten scheinen oft Kunst und Technik
Gegensätze zu bilden . Bei näherer Betrachtung zeigt sich aber , daß
Kunst und Technik wohl verschieden , aber durchaus nicht entgegen -
geietzt sind . So wie in einem Raum Fenster und Türen verschieden
sind , haben Kunst und Technik beide ihr Gebiet , wo sie voneinan¬
der unabhängig wirken . Das wesentliche bei dem Künstler ist.
dab er mit höchstem Grad von Empfindung arbeitet . Das wesent¬
liche bei dem Techniker ist , dab er mit dem höchsten Mah von
Logik arbeitet . Natürlich arbeitet der Künstler auch mit Logik ,
nur aus der Basis und unter der Kontrolle seiner Empfindung .
Und der Techniker arbeitet auch mit Empfindung , nur unter der
Kontrolle und auf der Basis der Logik . Der gute Künstler arbeitet
mit dem guten Techniker zusammen und nur so kann die wahre
Baukunst ihren Zweck erfüllen . Wenn der Svarkassenneubau in
diesem Sinne gestaltet wird , dab er in seiner Eigenschaft als Spar¬
kasse richtig funktioniert und die anderen Funktionen seiner Um¬
gebung in der Kaiserstrabe nicht stört , dann ist er fertig und gut .
Hierbei darf nicht allzuviel auf die sogenannte alte Kunstanschau¬
ung Rücksicht genommen werden . Wenn wir damit sagen wollen ,
los von der Historie , so sind wir davon überzeugt , daß die not¬
wendige llebereinkunft mit dem Stil der Umgebung , nämlich des
gegenüberliegenden Barokkbrunnens und der Stadtkirche , schon
vorhanden sein wird , denn dafür sorgt schon das Bebarrungs - und
Trägheitsgesetz der Menschen , worunter auch die Rastatter Bau¬
meister zählen . , , v .

Wenn das sogenannte Neue anfangs angefeindet wird , so
kann das nicht irretieren , wenn man weih , dab Rembrandt sowohl
wie die Eisenbahn zuerst abgelehnt wurden . Der Stadtverwal¬
tung und deren Oberhaupt trauen wir so viel zu . dab sie in diesem
Sinn das Problem des Sparkasienneubaues lösen werden und es
wird wohl kaum der sicher gut gemeinten Ratschläge einiger Mit¬
bürger der alten Kunstanschauung bedürfen .

Vaoen-Nnsen
Auf in die Parteifeier

Die Parteigenossen und Gewerkschaftskollegen seien nochmals
auf die heute Samstag , 20. Oktober , abends 8 Uhr , im Saale
des Sängerhauses „Aurelia " statfindende Feier anlähl . der 50. Wie¬
derkehr des Sozialistengesetzes aufmerksam gemacht . Sämtliche Ar - '

bciterorganisationen haben ihre Mitwirkung zugcsagt . Die Arbei¬
tersänger werden den wundervollen Tendenzchor „Empor zum Licht "
und „Tord Foleson " zu Gehör bringen . Die Turngenosien werden
Freipyramiden und Hammerschwingen zur Vorführung bringen .
Zwei einheimische Kunstradfahrer werden den Abend durch wage¬
mutige Radkunstfahrten verschönern . Frl . Ambrosoli wird einen
sinnigen Prolog vortragen . Genosse Landtagsabgeordn . Rückert
wird die Festrede halten . Anschliehend ist grober Festball bei aus¬
gezeichneter Tanzmusik . Ein genuhreicher Abend steht bevor ! Des¬
halb Genossen und Freunde ! Aus zur Fest - und Werbeveranstal -
tung ! Bringt Eure Familien mit !

vffenvurtt
Aus dem Stadtrat

Errichtung eines Gebäudes für die Kreistuberkulofefürsorge -
stellc . Nach der mit dem Kreis Offenburg getroffenen Abmachung
errichtet die Stadt Offenburg auf "dem Krankenhausgelände zur
Unterbringung der Kreistuberkulosefürsorgestelle ein kleines Ge¬
bäude , enthaltend vier Räume uno Zubehör . Der Aufwand von
18 000 Jl ist vom Kreis Offenburg zu verzinsen und zu tilgen . Der
Aufwand soll zunächst aus den Rücklagen (Erneuerungsfonds ) des
Krankenhauses mit der Mahgabe bestritten werden , - ab dieser Auf¬
wand innervalb vier Jahren aus Wirtschaftsmitteln wieder ersetzt
wird .

Ordnungsgrmäbe Herstellung der Eerwig - und Schwarzwald -
strahe . Die Ausführung dieser Strahenherstellungen als nicht
dringliche Notstandsarbeit wird beschlossen. Die Bewilligung der
erforderlichen Mittel mit zusammen 60 000 M , die durch Kapital -
auinahme mit 20äbriger Tilgungsfrist zu bestreiten sind , soll beim
Bürgerausschub beantragt werden . Zunächst sollen jedoch nur die
Eeländeerwerbungen vollzogen und das Angrenzerbeizugverfahren
durchgefübrt werden . Jnbezug auf das Letztere ist nur eine fach¬
lich begründete Einsprache erhoben worden , der teilweise entspro¬
chen werden konnte . Im übrigen wurde diese Einsprache abge -

Höchstleistung
in Qualität und Billigkeit

lehnt . Die weiteren Vorstellungen gelten nicht als Einsprache
gegen das Beizugverfahren ; sie sind deshalb als gegenstandslos zu
behandeln .

Die Orientierungstafel am Bahnhof soll neu gestrichen wer¬
den . Die Arbeit wird vergeben . Auf der der Strabe zugekebrten
Seite soll eine Ansicht des Jndustriegbietes aufgemalt werden .

Die Vorschriften über die Durchführung der Wohnungsmangel -
verordnung werden dahin ergänzt , dab ortsansässige ledige Per¬
sonen vom vollendeten 35. Lebensjahre ab als Wohnungssuchende
in die Wohnungsliste ausgenommen werden können . Auf Antrag
erfolgt die Aufnahme mit Rückwirkung .

Von der Einladung de« Vereins für das Deutschtum im Aus¬
lande für den Saarabend wird dankend Kenntnis genommen .

Ausscheiden von Stadtverordneten . Anstelle des Herrn Fabri¬
kanten Karl Giebler , dessen Rücktrittsgründe als stichhaltig an¬
erkannt werden , wird Herr Gerichtsobervcrwalter Horadam in
den Bllrgerausschub berufen .

Genehmigt wird der Abschluh einer Versicherung gegen Ein¬
bruch für die Stadtkasse , Gaswerks - und Schlachthofkasse , ferner
für die Kasse der Milchzentrale beim Gemeindeversicherungsver¬
band auf die Dauer eines Jahres . — Vollzogen werden zwei
Erundstücksschätzungen . verbeschieden vier Gesuche um Schulgeld -
brfreiung bezw . Schulmittellieferung und zwei Baudarlebens -
gesuche.

Die Museumsgesellschast hielt kürzlich ihre Generalversamm¬
lung ab . Da der Verein heute nur noch ungefähr 30 Mitglieder
zählt , wurde die Frage aufgeworfen , ob der Verein noch weiter -
existieren soll . Die Museumsgesellschast ist im Besitze einer sehr
schönen Bibliothek , die dann eventl . bei Auflösung der Gesellschaft

Bückder Stadt zugefallen wäre , wodurch man eine öffentliche Bücherei
hätte schaffen können . Der Anfang ist bereits gemacht . Die Stabt
bat schon wiederholt zur Errichtung einer öffentlichen Bücherei
300 Ji zur Verfügung gestellt . Es ist schade, dab eine so schöne
Bllchersammlung nur einen -so kleinen Leserkreis bat .

Wer auf die

Qualität

Preis si . h
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PH . NAGEL , HAUS - UND KÜCHENGERÄTE
Karlsruhe , Kaisersfrafje 55

ckeyr
An die Parteigenosien ! Die Mitglieder unserer Partei , die

Freunde unserer Bewegung seien nochmals auf die am morgigen
Nachmittag 2.30 Uhr stattfindende öffentliche Versamm¬
lung hingewiesen , in der unser Genosse Pfarrer Kavves
( Karlsruhe ) sprechen wird . Durch Mitwirkung des Arbeitergesang -
vcreins Freundschaft wird die Veranstaltung zu einer Erinnerungs -
feier des vor 50 Jahren in Kraft getretenen Sozialistengesetzes
ausgestaltei . Am Vormittag wird Gen . Kappes in der Ebristus -
kirche predigen . Auch hierauf seien unsere Genossinnen und Ge¬
nossen aufmerksam gemacht .
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Der wiederhergestelltc .uarnzer Dom

Siö>
Der Gemrinderat von Strabburg hat in seiner letzten -

die Wiederherstellung des Tierparks in der Orangerie in
früheren Umfang beschlosien und hierzu einen Kredit von,
Francs bereitgestellt . Vor einigen Monaten schon bat sich ctn ,
ein der Freunde des Strabburger Zoologischen Gartens fle <>'
der der Stadt weitgehende Unterstützung zuteil weiden lass^
— Am Dienstag morgen entstand gegdn 2 Uhr am Rötl «

^
Strabburg in einer Baubaracke ein Schadenfeuer , das in den „
lagernden Teerfäsiern reichliche Nahrung fand . Ein 18 Jab « r *
Bursche aus Rothau . der in der Baracke schlief, hatte ,__

®{Hj
ihn fror , in einem Eimer Feuer gemacht und war darüber .
geschlafen . Er wachte erst auf , als das Feuer rings um ihn
hell emporloderte und ihn selbst erfabte . Im Spital ist er 1°

schweren Brandwunden erlegen .

Aus aller Wett
Selbstmord eines Kontreadmirals

Am Freitag wurde in Wien der 71jährige ehemalige
Admiral und Legationsrat Arthur Freiherr v . Bourgnignom -^
berg mit seiner Mährigen Gattin in seiner mit Leuchtgas stA
füllten Küche leblos ausgefunden . Die Hahnen am Gaskocher
ren geöffnet . Nach späteren Feststellungen liegt Selbstmord ^
Der Admiral entstammte einem alten französischen Eeichlech'

^
hatte in der letzten Zeit unter Krankheiten zu leiden . Man
an , dab seine Frau ihm in den Tod gefolgt ist , da sie nach dem - ,

erst nach Erreichui ; g des 60 . Lebensjahres rdes Admirals , der , .
zweitenmal geheiratet halbe , keine Pensionsansprüche hatte

Die Pariser Hauseinsturzkatastrophe
Der zuerst nur in ungenauer Form bekannt gewordene & !!

"
%

Hauses in Bineennes erweist sich naa ,eines siebenstöckigen . .. , ,
neuesten Berichten als eine der gröbten Katastrophen dieser r>^
seit Jahrzehnten zu verzeichnen find . Die Zahl der Todesopfrr ß
auf 2 7 geschätzt. Bisher sind acht Tote geborgen . Nur dre >

^
beiter konnten sich im Augenblick des Einsturzes retten ; eia ^
sprang aus dem 1 . Stock und kam mit leichten Verletzungen
Besondere Teilnahme erweckt die Lage eines Arbeiters , desic " ^
per und Rumpf zwar blohgelegt , dessen Beine jedoch bisher .
aus den sie umklammernden Schuttmasien befreit werden k» «^

Die Hoffnung , die noch unter den Trümmern des in » *•
,|<

renne » zusammengestiirzten Hausneubaues Verschütteten zn (
wird von Stunde zu Stund « geringer .

Min l
h es i

l * iu
Sb zih *'ien

Keine Spur vom britischen Amerikaflieger ^
Bis Freitag abend war noch keine Spur von dem

Ozeanflieger Mac Donald gefunden worden .

Bei
&Me

bien

Ausschreitungen in Budapest
$

ft! "er,
Se o
^ «ßen .

Eine gröbere Gruppe von reaktionären Hochschülern vera"H
ete in Budapest eine Demonstration auf dem Elisabethennn ^
den Redaktionsräumen des „Az Est " und vor der Buchba ^ ,
des sozialdemokratischen Blattes „Nevszawa "

. Die Demonst ^ ,
zerstörten die Schaufenster und zerstreuten die zur Schau
Bücher . Aus den Räumen der ,,Az Est " wurden , drei Schre ^,,Az Est
abgegeben . Es wurde zum Glück niemand verletzt . Die
zerstreute die Menge und nahm 10 Demonstranten fest.

Zeppelinfahrer bei Coolidge
Mehrere Herren vom „Grafen Zcvvelin "

, darunter Ecken ^
Erzesinski , waren Freitag mittag Gäste des Präsidenten
„Graf Zeppelin " wird kommenden Mittwoch zu einem
über West - und Mittelamerika aufsttigen . Am Samstag ,
soll die Rückfahrt nach Europa erfolgen .

Mord wegen Mitzerfolg beim Raub
1 Zwischen Lublin und Rejowice überfielen drei

Banditen einen Eüterzug , weil sie einen mit diesem Zuge [ j
den Eisenbahnkassierer , der 100 000 Zloty mit sich führte , ve i
üen VM| eiU >lU)JUU | | uui . 1UU uuu Oiuiv lim lutinv ,
wollten . Sie gerieten jedoch irrtümlich an den OberschaN " . »
dem sie nur den Betrag von 27 Zloty fanden . Enttäuscht E f
Miberfolg stieben sie den Schaffner auf das Gleis , so dab
dem Unglücklichen eine Hand und ein Bein abfuhr . Den ^
gelang es , zu entkommen .

Deutscher Weltrundfunk
Die deutsche Reichsvost bat einen Kurzwellenrundfunkie ^

Auftrag gegeben , der von auherordentlich grober Fernwirk »
^ j

soll und dazu bestimmt ist, einen deutschen WeltrundfU '

Durchführung zu bringen . Der Sender , der in der
Deutschlandssenders in Königswufterbausen errichtet wird ,
Februar 1929 in Betrieb genommen und den inr Ausland
Deutschen die Verbindung mit der Heimat bieten .

Antiqua in der Türkei
Die türkische Regierung hat allen Zeitungsbefitzera

dab vom 1 . November ab ihre Zettungen in lateinischen Let^

druckt werden müssen .

Flugzeugabsturz bei Atlantic City
Bei Atlantik City stürzte ein von Neuyork komme >̂

.̂
kersflugzeug der Bremen -Tyve mit 7 Jnsasien ab .
tot , die anderen Jnsasien find schwer verletzt .

Ein FlusS°

Zur Veachlung für üie Vereins
Es mehren sich wieder die Fälle , wo uns Hinweise ^ >

anstaltunke » ( Borträge , llnterhaltungsabende usw .)
Vereine zwecks Veröffentlichung zugesandt werden , ohne
ein Inserat oder eine Notiz in den Vereinsanreiger "

„ idi*
wird . Eine Aufnahme der Nottzen in solchen Fällen kan»
folgen , es hindert uns daran schon eine Abmachung j
Zeitungsverlegern , wo ebenfalls so verfahren wird ,
langen einen Hinweis aufzunehmen , ohne dab zugleiw -Kt %
tMtels «Ti *<■A nln Kenn » Ina Qöi ^ tttrt je.wird , !st auch ein unbilliges , denn eine Zeitung kann
Hinweisen leben . Wenn «her zudem noch die Vereine ^lutuj wie „nit *
Lokalblättern inserieren und uns die Aufnahme » p' eibet ott genug geschiehttisnotizen zumuten , wie es leider ott genug gesck )ie » » ^

^
man dies nicht genug verurteilen .

Wir müssen also schon die Aufnahme von Gratisn »

lehnen , wenn nicht zugleich im Inseratenteil oder
anzeiger Propaganda gemacht wird .

O &§ Ornstein & Schwab
■'»it

ttf 9

Werren - / ’ K ar,sru he — Ecke Kaiser- und Kreuzs

\ 9lleiüung J Erstklassige Herren - und Knaben -Kleidutämietet die fertige
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_ _ _ Metten sei *
Metall -Bett «tellen , Ia Fabrikat , mit Patentrost . . . . von Mk . 19.- an
J^iuder -Betten , in Metall und Holz , reichste Auswahl , sehr billig
Deckbetten , volle Größe , federdichte Stoffe 52 . -, 39.-, 27 .-, 22 . 50, 15 .50
Kissen, gut gefüllt . 24 ., 19 .50, 15 .50, 11 . 50, 8 .75 , 5 .90, 4 .90
Matratzen , eigene Anfertigung , alle Füllungen sehr preiswert . Drelle ,

gute Qualitäten , schönste, neueste Muster.

ietten - Spezlaihaus Buchdahi

! « d

Holzbetten , Weißlackmöbel : Schränke , Waschkommoden , Nachttische ,
Wickelkommoden , Säuglingsbetten (Paidi fahrbar ).

Steppdecken , beste Fabrikate , volle Größen von Mk . 14.50 an.
Daunendecken , sehr preiswert , alle Farben .

Wolldecken , Kamelhaardecken , größte Auswahl . Schlaraffia -
Matratzen .

Karlsruhe,Kaiserstr .l 642iiPo*t“eÄ ? B[ei
. Bahn

»

. 1?

Schülenwrstelluny im Lan- esltzealer
, Gelegentliche Beschwerden unserer Primaner , dahinrielend , daß
(t |

S «nsemble es bei Vorstellungen der Schülermiete am nötigen
^ er fehlen lasse , veranlaßten uns zum nochmaligen Besuch des

^ A .warzkünstlers " von Gott . Wir sind erfreut , feststellen
t>, »urfen, daß diesesmal wenigstens solche Beschwerden nicht am
^ waren ; die Aufführung tand den vorbergegangenen in kei -
«
" Weise nach und die Darsteller schienen durch den Beifall sogar

mehr angefeuert als sonst . Aber etwas anderes wäre zu be-
W 8eln : DieWahl des Stückes . Hat man für die zum Teil

recht unerwachsenen Buben und Mädels der Schülermiete
, >hts Passenderes gefunden , als die Geschichte dieser Ehebrüchelei,

Ehefriedenstifter>̂ . ^er ein Scholar , selbst ein lockerer Zeisig , den
" t ? Das ist für Erwachsene ganz reizvoll, aber den Kindern

"jrte können sich nur an den äußeren Ulk
es werden auch die Herren Pädagogen

/ »t das doch allzufern . Sie können sich nur an den äußeren Ulk
Handlung halten , und es werden auch die Herren Pädagogen

t, *? Zustimmung nur gegeben haben , weil nichts Passendes da war .
Landestbeater bringt es eben nicht fertig, .einmal ein Stück ,

, er nur den „Herzog Ernst" oder eine Sbakefvearifche Historie
te - 1 n ® hi * die Jugend einzustudieren . Für die ganz Kleinen ge-

er an Fastnacht und Weibnachten , aber die studierende Ju -
«KJ

» findet beim Theater kein Eingehen auf das , was sie in der
SMe „gehabt" bat . Und das wäre doch der nächste Zweck der
Mlervorstellungen . So entsteht das vom Theater selbst zugege -
*>ne Berlegenbeitsprogramm der Schülermiete . Bei der
» " lksbübne bat man ja bekanntlich oft über den gleichen Zu-
M »u klagen. Das Theater versäumt hier 'etwas gegenüber den
" üen. aus denen ihm die begeistertsten Zuhörer zuströmen könnten.
^ Bei dieser Gelegenheit sei ein aktueller Hinweis gestattet . Das
Mche Theater in Berlin wollte erfahren , ob es in 10 oder 20
L^ en noch auf ein interessiertes Theatervublikum rechnen darf ,
k, »eranstaltete also mit Unterstützung der Behörde eine Rund -

9e an 65 höheren Berliner Schulen über verschiedene
Die erste lautete : Haben Eie mehr Interesse für Theater

für Kino ? Resultat : Bon 4294 befragten Schülern stimmten
J 397 für das Kino , 906 enthielten sich der Stimme , und 2991
,
'Rieden sich für das Theater . Gewiß ein gutes Zeichen , wenn

die fast 1000 Indifferenten ein häßlicher Klecks im Bilde blei-
' Bei der zweiten Abstimmung wurde gefragt : Interessieren

ft
'' Rtf) mehr für das Svrechtheater oder für das musikalische ? Hier
^ ten 1544 für Over , 1651 für Schausviel !

». . Interessantes für die Mentalität der Jugend ergab die dritte
!>i

'"Mmung , die über die Beliebtheit der modernen dramatischen
? »atur Aufschluß gibt . Am meisten Stimmen bekamen : Hauvt -

die Weber . Bibervel » , Florian Geyer ; Eötz ,
^ enau ; Shaw , Heilige Johanna ; Ibsen , Peer Eynt ; Kaiser ,
Kf' Einer mittleren Schätzung erfreuten stch Hauvtmann ,
»

" kothea Anger mann , Hann eie , Versunkene
Fuhrmann Henschel , Rose Bernd ; Ibsen , Ee-

N » ; Toller , Maschinenstürmer , Hinkemann, la ([e Mensch ;
L^ layer. Schinderbannes ; Vurte , Kalte ; Fler , Bismarck ; Kla -

^ Kreidekreis ; Sudermann , Ehre ,
a, schlecht schnitten ab die Autoren Tolstoi . Bronnen ,
lindem , Hasenclever, Brecht, Wilde , Paquet , Molnar , Wede-
k u . a . Die Abstimmungsresultate sind interessant , und da es

»m die intelligente Jugend Groß-Berlins handelt , immerhin
Ith* ' ifetn Maße beweiskräftig . Ueberraschen wird z . B . die Ab -
>,? ung Wedekinds , dessen „Frühlings Erwachen" von vielen Leu-
ia' oie mit den Augen des Erwachsenen in die Jugend hinein -

für „das " Jugendstück gehalten wird . Die Abstimmung

i <
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zeigt, daß die Jugend immer noch die Werke mit reicher , bunt be¬
wegter Handlung , der ein gediegener Gehalt zugrunde liegt , hoch¬
schätzt , nicht den modernen Salonkitsch und die spintisierte Lite -
ratenltteratur . Ein gesundes Urteil — : dem Bad . Landestbeater
zur gefl . Beachtung« M .

„Die Sendung " Nr . ^3 . Den Siegeszug des Flugzeuges feiert
ein illustrierter Artikel des Oberingenicurs Gramatzki in der neu¬
esten Nummer der Funkzeitschrift „Die Sendung " (Verlag Her¬
mann Reckendorf E . m . b . H ., Berlin W . 35) . Das Heft bringt
außerdem einen sehr interessanten Aufsatz über die Verbreitung des
Rundfunks in Sowjetrußland und anschließend eine genaue Ta¬
belle der russischen Sender , ihren Wellen und Zeichen . Roch beacht¬
licher aber ist , daß in diesem Heft Dr . W . Runge eine Artikel¬
reihe über Wesen, Technik und Betrieb der kurzen Wellen beginnt .
Hierzu noch der über 30 Seiten starke Programmteil , der dem Ver¬
langen der Rundfunkhörer nach einer unbeschränkten, internatio¬
nalen Programmwahl ausgiebig Rechnung trägt . Die Sendung ist
in unserer Volksbuchhandlung zum Preise von 25 Pfg . zu haben.
Außerdem nimmt jede Postanstalt Bestellungen für monatlich 96
Pfennig bei freier Zustellung entgegen.

Letzte Nacheichten
Oie pariser Besprechungen

Paris , 20 . Okt. (Funkdienst.) Auf eine ernste Meinungsver¬
schiedenheit stieß man bei der Besprechung in der Diskussion dar¬
über , welche Vollmachten der in Genf beschlossenen Sachverständi¬
genkommission eingeräumt werden . Hier soll Parker Gilbeist nach
dem Eche de Paris vorgeschlagen haben , daß die Sachverständigen
wie einst die Dawes -Sachverständigen Persönlichkeiten und unbe¬
dingte Autorität und Unabhängigkeit sein müßten . Poincarö da¬
gegen habe auf die Gefahr hingewiesen, die eine derartige unab¬
hängige Kommission für die Finanzvolitik der interessierten Mächte
nach sich ziehen könnte und habe seinerseits den Gegenvorschlag ge¬
macht , die Kommission aus Beamten zusammenzusetzen , die als
direkte Vertreter der interesiierten Regierungen mit fest vorgefchrie-
benen Instruktionen bandeln .

Weiter weiß Pertinax zu berichten, daß Parker Gilbert bereits
einen genauen Plan für die Revision des Dawesvlanes vorgelchla-
gen habe. Man müsse Deutschland für die Preisgabe der Transfer¬
klausel eine neue Herabsetzung seiner Schuld gewähren in Höhe von
20 bis 25 Prozent . Damit würde sich also die Normalannuität von
2,5 auf 2 Milliarden vermindern . Die Kapitalsumme erfährt eine
gleichzeitige Herabsetzung von rund 40 auf rund 80 Milliarden
Mark .

Thälmann unä der Leninbunä
Berlin , 20. Okt . (Funkdienst.) Der Bolkswille , das Organ der

linken Kommunisten , führt bewegliche Klage über den Terror des
Roten Frontkämvferbundes , unter dem die Mitglieder des Lenin¬
bundes zu leiden .haben . Einer der ersten Befehle Thälmanns nach
seiner „Rehabilitierung " habe in der Anordnung bestanden, die
Versammlung des Leninbundes mit Gewalt zu sprengen. „Thäl¬
mann hat"

, so heißt es wörtlich weiter , „ im intimen Kreise durch -

blicken lassen , daß er es gerne sehen würde , wenn einige von den
ultralinken Schweinen niedergestochen würden ".

Reichsbahn baut Reamtenverhültnis ab
Wie radikal die Reichsbahn auf die Besettiguns de» Beamten¬

verhältnisses hinarbeitet , gebt aus folgende Zahlen hervor : Es
betrug der Personalstand der Reichsbahn

1823 : 920 454, davon Beamt « : 425 350
1925: 732 961, davon Beamte : 331712,
1928 : 724127, davon Beamte : 310 865.

Die Zahl der Beamten bei der Reichsbahn ist also seit 1923
um 114 685 vermindert worden ! Das hat dazu geführt , daß zur
Zeit schon über 81 000 Lohnempfänger auf Beamtendienstposten
verwendet werden. Trotzdem hat die Reichsbahn-Gesellschaft in
ihrer Denkschrift zur Tariferhöhung behauptet , daß ihr eine jähr¬
liche Mehrbelastung von 68 Millionen Mark dadurch erwachse ,

„daß auf zahlreichen Dienstvosten, die nach den Grundsätzen einer
ordnungsmäßigen Personalwirtschaft durch Lohnempfänger wahr¬
zunehmen waren , immer noch Beamte beschäftigt werden .

"
Diese den Tatsachen widersprechende Behauptung — in einer

amtlichen Denkschrift — ist anscheinend zur Stimmungsmache für
den weiteren Beamtenabba » bestimmt, der in der Reichsbahn-
Hauptverwaltung zur Zeit ernsthaft erörtert wird und der in der
Weise durchgeführt werden soll , daß der größte Teil dieser über
81 000 Hilssbeamten , die sich durch jahrzehntelange Verwendung
auf Beamtendienstposten die Anwartschaft für eine Veamtenstelle
längst erworben haben , überhaupt nicht mehr «mgesteklt wird .
Durch diese üeue Methode würde das Beamtenverhältnis im Be¬
triebs - und Verkehrsdienst der Reichsbahn, dessen Beamtennach¬
wuchs sich hauptsächlich aus den Reichsbahnaroeitern rekrutiert ,
noch weiter einschneidend abgebaut werden.

Leider hat die große Zersplitterung der Reichsbahnbeamten
den Abbauplänen bisher Borschub geleistet, trotz der Warnungen ,
die vom Einheitsverbond der Eisenbahner Deutschland» immer
und immer wieder an die Reichsbahnbeamten gerichtet worden find .

China fordert Aufhei ig der Exterritorialltät
Die chinesische Regierung verlangt in einer Rote an die

Mächte die Aufhebung der Exterritorialität .
Die mexikanischen Wirren

Wegen Verbindung mit den Aufständischen find in Dolores
Hidalgo 14 Rönnen verhaftet worden.

Wasserstau - -es Rheins
Bafel 28, gef . 10,° Schusterinfel 98, gef . 5 ; Kehl 215, gef , 4 ;

Maxau 385 , gef. 4 ; Mannheim 260 ; Kaub 160, gef. 5 Zentimeter .

Berliner Devisennotier »,.gen (Mittelkurs ) .

Amsterdam . loogi .
E

tal (en 100 £,
Dtibon . 1 Psd .

Newyork . 1 Doll .
Pari « . . 100 Fr .
Prag . . . . . . . . . . lOOfti.
Schweiz . 100 Fr.
Spanien . 100 Perl .
S •’ rttjolm . 100 St.
■ I l . 100 « chillinn

18.
Geld

168.10
21.665
- 0.887
4. 1935

16 .87
12 .429
80 .716
67.60
112.18
58 .91

Okt
Brief

168.44
22.006
20.877
4.2016

16 .41
12.449
80.876
67.74

112 86
69 .08 I

19.
Geld

168.07
21 .975
20 .887

4.1986
16 .875
12.428
80.70
67.77

112.11
58.93

Okt.
« rief

168 41
22.016
20.877
4.2015

16 .416
12.448
80.86
67.91
11283

69 .0 >

ne*
^chlafdecken 4 .90 6 50 8 20 10 .50 13 50
®®ttuchbiber iso cm breit 1 90 2 50 3 .50

Croise Finett0 .95 1 .40 1 .65 2 .20
Hemdenflanell . . 0 . 95 1 40 1 60

l ' lMeingand
i[[

®*enUb . der kath . Kirche — Straßenbahnhaltestelle Phlllppstr .
ied der RaDatttpsrjrupp # des Karlsruher Einzelhandels

Stadtteil
mimitiiirg

Witte / Wiitsen
sowie sämtliche HßTT (! Tl~.A .Ttlkßl

> empfiehlt zu den billigsten Preisen
ctoHh .9£einert ctlachf .

Inh . : faieda Kraft 7 >r«
3U. lÄarlsruhe

*er *iraßf > 288 , zwischen Hirsch - und Leopoldstraße

l^sehlichtungsstelle
^*ände erteilt Rat in Eheschwierig-

„ . jP^ chstundcn Zirkel 40 , Montags“Onnerttagi 18 bia 20 Uhr.

t
/

Bürger wieder bei ihrer
!- Sputmnt KarlsruheTitz

N

S ,
*em Kriege kamen auf den « opf der

tfj ' nt«n Mk. 324 . ®-“ - -
lDlof

^ "dlgkeit stellt stch der Kopfantell
Seit Einführung

’l8t
**nTa» (| 1925 Mk . 14 .89

" 192 « „ 49 .97
- 1927 „ 89 2«

1 Ctt 0
1MS " 125 -

1407

° b«r 1928 ,. 160 .84
(>illr h\

' in ganz erheblicher Vorsprung
Da Ift ein
S <llruh Ha " ä erheblicher « Ursprung

d »r dem RelchSdnrchichnitt mit
" am 1. September 1921».
täbt. Lparkassenamt .

Masereel
Bilderromane :

Mein Stundenbuch
Herausgegeben von
Thomas Mann
Die Sonne
Herausgegeben von
C. ® Hebe
Geschichteoh« Worte
Heraurgegeben von
Max Brod
Die 30ee
HerauSgcgeven von
Hermann Hesie

Jeder Band 3 .8V

Buchhandlung
Volksfreund

iarlSruhe Waldstr . 28 .

Qualität ...Preis
sind die wichtigsten Gesichtspunkte beim

Stoffeinkauf
Diese z Eigenschaften finden Sie in hervorragendem
Maße in unserem SPEZIAL - GESCHÄFT für

Herren- um Damenstone
Wolle Seide Baumwolle

Wäsche - und Haushaltungsstoffe

DEINER

Besichtigen Sie
unsere mnslagen

Qardinen u . c€orhangHofte
jeder Art 7102

5 u. S)itvandedken
in nur unten Qualitäten au billigsten Preisen bei
anerkannt grSBter Auswahl kaufen Sie nur im

Gardinenipezifiihaus Gebr.Kaal
Karlsruhe, nur KalsarstraBS109 (zwischen Adler- u. Kronenstr .)

lieber 10ti gm erhaltene

mao - Anzüge
Mäntel , ueberz.
von 10 Ml . au in all . Gr .
u .Farb ., fofv . Gehroil -,
Smoking - und « nt »,
wahanzüge . Hosen ,
Joppen , neu n. gebr.
iotptc Gelegenheits -
Posten la neue

Anzöge >. mantei
staunend billig .

Zähringerftr . 6 » » II

Hlmseersesiinge
billig zu verkaufen

Grötziugen
Im Speiiel Nr . 2.

95 - 145 .- 245 .-
"

Möbel :
bäum ”

■ Ertorlnzenstr . 30. "
. km 14tHvl»anldtr _

Phönix
. M

nnnnmitm imi ifiiiiifflTiiirinmiifflnwMiiiH ii»

Sonntag , dm 21 . Oktober 1828
nachmittags 3 Ohr

FlfftMrg

F.C. PÜII
Auto-Anfahrt gestattet

7063

8»gehört mit antr aufmerkfameu
B̂edienung ,daß Sie in einem solchen

Falle dem Gaste
— Wundsehote LeMaRa —
reichen können . Dnauf-
fSIHff ist dusch leichtes
bestreichen der Terletz -
ten Stelle ein sauberes
Pflaster entstanden . Die
frohestfanmunr tat wieder
da and man wird Ihnen
dankbar sein . esm

1 Orirhtattsbe 60 Pfr .
Alleinige Großlieferanten für Baden nd die

Pfalz : flabr. Reoaert Karton* # LB.
In allen einschUdsen Geschäften zu haben
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SCHMOLLER
Kaiserstrafge 135

Besfe Bezugsquelle für besonders billioe Waren

abends 8 Uhr
Schultert - Lieder

Am Flügel : Generalmusikdirek¬
tor Ernst Mehlich (B .-Baden ).
Frühlingsglaube . Vor meiner
Wiege . Das Lied lm Grünen
Der Tod und das Mädchen . Das
Kosenband . Erntelied . Auf¬
enthalt . Liebesbotschaft . Der
Atlas . Das Fischermädchen . Die
Stadt Ständchen . Abschied . Im
Abendrot . Fischerweise . Ro¬
manze aus Rosamunde . ImFrüh -
ling . Schlaflied . Die Allmacht .
Karten zu 1.60, 2.60 8.—. 4.—

iKuri neuiaidtl
I Waldstr . 39 Tel . 26771

nehmt musihunteiTiGht
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

zumSaimen I
Am Ludwigsplatz Telephon 2019 | ÖWHOWHMI1I

Reichhaltige Schlachtplatten
Ab Samstag : Neuer sABer Frankweller u . Zwiebelkuchen
Mittagessen in und aufler Abonnement / tf. sinner Bier / la weine

Gemütliches Nebenzimmer , einige Tage noch frei .
7128 Es ladet freundlichst ein -. Fr . Beisei and Frau

St.Jakobs-Balsam
„ Echter *' zu Mk . 3 .— I68J

von Apoth . C. Trautmann . Basel Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen .Krampfadern , offen .Beine,Brand
Hautleiden , Flechten . Wolf . Frostbeulen

Nachahmungen znrückwelsen .
ln den Apotheken zu haben .

♦
eingetrofien
Sonntag früh Zuiieheihuchen
W . Genfer

Goldenes Fass
Wielandtstr . 18. 7135

Rohrstühle
werden dauerhaft ge¬
flochten und repariert
J .RriS , Stnhlflechterri

Luisenstraße Nr . 46
Karte genügt . R«»

Schauen Sie mal
i db auf’s Thermometer

Al . FhE5 ' HtftSCHEN
RCNBCkUlOUNO AI. FBID HlBSCIHje

c
% Schon tftr Mk . 44 .

ifichen

Morgens und abends ist es schon
empfindlich kalt u . auch der Schnee
wird nicht mehr lauge aut sich war¬
ten lassen . Sorgen Sie vor , kaufen
Sie sich jetzt einen warmen Winter¬
mantel . wie ich ihn in schönen Marengo - 0
Woll -Qualitäten reichhaltig am Lager nab «-

Mk . 66 — bzw . Mk . 8*£
bekommen Sie einen Mantel von guter »tr »
pazlerlAhiger Qualität der manchen Winter
dnrchh Alt nnd Ihnen jahrelang Freude macht

oummimantei . mk. i8lB)
Lodenmäntel ln grofler nnswalil

cem
Vud «vi9lpföH

Reißbrett
100X160 cm . gut erh ,
zu verkauf Borchert
Morgenstr . 16, li

Kiinsllerhaus
Dienstag , 6. November . Anfang 8 Uhr

Stemilalions -Abend
Frau

Olga Paschen -Edeimann
Björnson . Eichendorff , Nietzsche .

Schiller,Hesse , Most,Andersen Kyber
Vorverkauf , Herdersche Buchhand

lunar , Berrenstr . 40. tos,
Karten zu Mk . 3.80, 2.20, 1 .10 , —.60.

511

Sctiafi6rgilde,Spar-,Kredit- u.Bauüafle d.Satiaffer
e . B. m. b . H.

Karlsruhe . Slafanlnnstrane / O. I 7ZZX
Wir bringen in der Zeit vom Samstag , den 20 . bin Sonntag ,

den 28 . Oktober täglich jeweils von 8 bis 18 Uhr unser

MUSTERHAUS
auf dem ehern . Neureuther Exerzierplatz mit 4 Zimmern , Küche ,
Kammer , Bad uaw . zur Ausstellung und laden Interessenten zur Be¬
sichtigung ein . Das Haus ist vollständig modern eingerichtet Aus¬
führlicher Prospekt ist bei der Besichtigung erhältlich .

Postomnibusverbindung jeweils nach Bedarf am 20. und H
Oktober ab Handelskammer -Gebäude , in den späteren Tagen ab
Linkenheimer Tor (Gasthaus z. Mohren ) . 7155

lllll n
Api

> <

Sie sind bestimmt zufrieden ■
I «und Melden dauernder Kunde i

sowie Sie nur ein einziges Mal bei uns
gekauft haben

Für grolle und Kleine,
harke u. rchlanka Damen
Kleiderund Mäntel

in allen modernen Stoffarten
Kindermantel mailenBrosen

Da keine Ladenraiete t943
bekannt billigste Preise

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36 , 1 Treppe
Ratenkaufabk . d. Bad. Beamtenbank

Zum „Weißen Men"
Beiertheim .

Ueber di« Kirchweiht«, « empfehle ich mein«
Lokalitäten

vorzügliche Küche, reine Pst^er Weine
von 8S Pfg . an bis

ff . Bier
Zu zahlreichemBe,uch ladet freundlichstein

Besitzer : Rudolf Zourdan .

Winter-

Kartoffel

Lohnsteuer¬
senkung

am 1 . Oktober
Ruprecht

Lohnsteuertahelle
ab 1. Oft 1928

Unentbehrlich für jeden
Betrieb !

mk. 2.80
Buchhandlung
Volksfreund
Waldstrast « 28

Adler . , Presto -
Gritxner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile 6823
Reparatur - Werkst .Teilzahtg . gestattet

X. Hottner
Kirisruhe -Mahiburg
HardtstraBe 27

Badisches
Landeskheater

SamStag , 2« Oktober
* 06 . Th - Gem .401 460
unD 8. ® .®r . (2.Hälfte

Das ttlelb
du M i

eDrama von Listauer
M ' iwirkende : Bertram .
ErmartttFrauendorfer
Genfer,Quaifer .Ziegler

Bortfeldt , Brand ,
Gemmecke, Herz, Just .

Kienscherf , Brüter ,
Schneider , Schulze,

v . d . Trenck
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70—5.00 M )

— 1403
Sonntag , 21 . Oktober

Nachmittag- : Samen .
Abends : Mona Lisa .

Im KonzerthauS :
Am wie eineKirchen -

mans .
Sonntag , 21 . Oktober

Nachmittags
1. Vorstellung der
Sondermiete für

AuswärtigeCarmen
Oper von Bizet

Dirigent : Schwarz
Mitwirkende : Fanz ,
Seiderlich , Magda

Strack, Winter , Lauf¬
köter , Löfer, Rentwig ,
Oerner , Dr . Wucher¬
pfennig , Kalnvach,

Ai ' ' 'Klelnbuö
Anfang 14 'k Uhr

®nh» rm* 101/ . Hl .

Montag , 22. Oktober
iinfoi2. Sinfonie - Konzert

Im KonzerthauS .
' Sonntag , 21 . Okt.

Arm wie eine
Kirchenmaus

Lustspiel von Fodor
Mitwirkende : Bertram ,

Willer , Bortfeldt ,
Gemmecke , Höcker,
Kloeble, Müller ,

M. Schneider >4» t
Anfang 19 '/, Uhr

Ende 22 Uhr
I Parkett 4 10 Uhr

I
1 Tnnz-BeWösten

Kirchweihe Daxlanden
Gasthaus zum Karlsruher Hof

Wanzentod
vollständig geruchlos ,
tütet sofort « . Garan¬
tie . Erhältlich K. HS« ,
stern , Herrenstraße 5 .

Sonntag , den 21 . und Montag , den
22 . Oktober , von nachmittags 4 Uhr ab

I

8

ff. Moninger Exportbier , Ia gut gepflegte alte und neue
Weine / Preiswerte bekannte Küche / Erstklaffige
Fleisch- und Wurstwaren aus eigener Schlachtung

1

i«30 ES ladet höflichst ein
Georg Baufchenbergermit Frau, Metzger u. Wirt

KUnsilerkneipe
Zur Krona . Daxlanden

1
Honntag , den 21. und
Montag , den 22. Okt .

Klrchweihlen
mit Tanz . ..

Neuer süßer Neuweierer
Vorzügliche Kttche. Herbert !

lumoner-scnieicn
Durlach

Stets Eingang
letzter Neuheiten .

Herrenstroße 8

Das führende Haus
für elegante oamen-

am Platze imi

Umarbeiten nach
Modell .
Billige Preise .

Festt/OaMa
vereinsiokai der Arbeiter-Amieten u. Ratwfreunde
Am Sonntag , 21 . » . Montag , 22 . Oktober

Großes Kirchweih fest
nur TflNz - musiK
Empfehle gute Pfälzer - u. Ober¬
länder Weine, ff. Sinner Bier ,
sowie vorzügliche Küche , sämt»

ts°r tiche Wurstwaren
Besitzer : Friedrich « anmann .

i Kirchweihe Knlellupen .

Größter u schönster SaalamPlatze
Sonntag , den 21 . nnd
Montag , den 22 . Okt .

Grosses

bei gutbesetztem Orchester .
Empfehle ff. Moninger Bier , reine 5
alte u . neue Weine , vorzügl . warme ■
Küche , Wildbret , Geflügel etc ., »ff. Wurstwaren , alles aus eigener m

Schlachtung . 1680 ■

00
Kirchweihe Vaxlanden.̂ fl

H Gasthaus z. MchZ
Sonntag , den 21 . und Montag ,

/Qi den 22 . Oktober , von nachmittag'
— . 3 Uhr an

1 M . Großes
MTanzvergnügeii §Ei

E * Für nur reine Weine, Ia Sinnes >s
AL viere, vorzügliche warme Küche , fovff U
IOI kalte Speisen in größter Auswahl ^

ist Veste»? Sorge getragen ,
da Ez ladet freundlichst ein

1661 Leo Schnei »«*'

»» '»»»" . . .Kirchweihe Daxiairi*1

Gasthaus zur £ tt$
BereioSiokal bei Arb - ®eL' ®

b
Sonntag und Montag *

.,
. Edelweiß" und der Arb ■t

Empfehle gute alte und neue Wein« ft £
Biere , lotste meine vorzügliche

B na « mnuiug ,

'TunzpersE
ES ladet ein Besitzer : Marti «

umtmtlmmlllimklH mrmffl

s I

«I
mir
' Sk
IAO
»«r

L

Weißwein

-Berg
Llterflaache

Mk. 1.45
(ohne Glas )

empfiehlt ■i*° 1empfiehlt ui

Bücherei

sl mariinni
Lleterung zum jeweiligen

Tagespreis
Heutiger Preis

L mang u . x.
4.00 M.
Abends^ Schlaf - ^ *B 5. Th .-Gern. 90MP005.20

frei Keller : eiche 4486
426 .— 476.— 626 .— Oper bon

Max von Schillings
Dirigent : Schwarz

ti
Estklassig . poliertesScniatzimmer Zum Besuche ladet höfl . einMitwirkende : Blank,v. Hartung , Scheid

:ii
Wiihftlm €vebhm>rd und Fra .it« ■Lager : zaunngerstr . 44

Telefon 392
Hacker, Seiber

Borodtn , Freh , Koqev
»örfrr , Lanfkbttor,

Löfer,Rühr, ThcoStrack
Anfang 191/5, Uhr

Ende 22 Uhr
$Kijcüa .oo- s.oouk.)

Mk . 750. verdss sotnoA • agefertlgt ia
vorkMnMmi öoinstPBiinfl
WaidstraBe 28 . Fernruf 7020/7021

in shmtl. Filialen
Erbprinzenatrafio 30

» Lldwififlitti Wetter ! Werbt für euere Zettuug !
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kaufen Sie ihn bei Landauer

er isf schöner und billiger , wie Sie ihn sich vorstellen 1

7086

Karlsruhe
Kaisersfraf ^e 145 Damen - und Kinderkonfekfion

i«*1

S
ii»

{Möbel -Käufer
Brautleute
Herren - Zimmer
Speise - Zimmer
Schlaf - Zimmer

Küchen / Polsterwaren
Einzelne Möbel - Stücke

finden Sie In groß . Auswahl bei
reeller u . billigst . Bedienung im

- MÖBEL - HAUS
jjfafer Weinheimer

KARLSRUHE
^ pnenstrgfle 32 — 3lückgebäude
uP? Ratenkiufabkommen d . Beamtenbank ange¬
gossen . - Frale Lieferung . - Zahlungserlelchtg .

auf die SfraSe u . Hausnummer genau achten I

,1m «II
^ Hcti prachtvoiis neuüeiien
X̂ fzüglich in Schnitt und
^ .fjtrbeitunK offeriert ln
JfOQter Auswahl *u den

®n*tbar billigsten Preisen

L GR ETZ
Marianstraft « 27

Mi .. ,
Uri8' .Kampolda " B

Zwangs «
Versteigerung.
Montag , 22 . Okt.

8238 , nachm , 2 Uhr ,
Werve ich in dem Pfand ,
lokal, Herrenstr . * 5 n ,
gegen bare Zahlung im

BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

1 Rolladenschrant .
I Kredenz, 1 Büfett ,
Konsolspicael. lSvrech
apparat , 1 Schreib¬
maschine , 2 Akten¬

schränke . 1 Ruhebett ,bin Stiche, div .Basen,
1 Glasjchrank . Hieran
anschl . an Ort und Stelle
nähere» im Psandlokal

1 Rundstabhobeima -
schine , 1 Bandsäge ,

1 Kreissäge, ! große und
2 kleine Mefferschletf-

maschtnenmit Getriebe ,
l engl. Büfett -Vitrine u
AuSzugtifch. 7ld6
Burgmann , Gericht»
Vollzieher.

»* aahlt 100 Ulk . wenn* ° Wa ‘ nicht In einer Minute
(mit Brut b . Mensch
und Tter vertilgt ),
Kölns wajnzas menri

Anwen -
«105^ ogerle , Werderplatz 44.

^getroffen ei« weiterer
Waggon französische

^ sund 05 Psg.

Goldgelbe« oiogeioeöanancn
Hfunb 50 Pfg . §

st Gmhrna -
• 2% 4 a a e

^

«L 50 Pfg .

Danksagung .
Ischias , eicht und
Rheumatismuskr .

teile ich gern gegen
IdH Rückporto sonst
kostenfrei mit, wie
ich .vor 3 Jahren von
m , schwerenJschias -
und Rheumaleiven
in ganz kurzer Zeit

besreit wurde .
I . Sticling . Milit .»

Kantinenpächter
Lüftrin -A Sir,421

MAel
»raun , für Mädchen
bon lü bi» 12 Jahren
billig zu verkaufen m *
Hardtftr . 18,11 . recht?

Zimmer Ä :
l . Nov. zu vermieten ,
Leminarst .8 V,l, Sch 864

Gesucht
tüchtiger

Eisen-
former
auf Schablonen¬

arbelt und

1 Kern¬
macher
flemmer SCie ,

A Gr 1044 I
Basel . | |i

Wer lieferi Jhnen
den schönsten

Wlantel oder Auszug
zum niedrigen Preise .

jA
4

Das bekannte Spezialhans
für moderne Herren-, Jünglings - und Knabenbeklekhmg

Konfektionshaus

HANSA
Kaiserstr . 50 inh . L . Wolf Ecke Adlerstr .

Hauptpreislagenfür

Elegante Hsrren-mSBM
Mt 3S .- 12 .- IC .- 55 .- 62 .- DL - 75 .- 81 - ML- 85 .-

bi* zu den feinsten

Elegante Herren-Anzuge
Mt 52 .- SB.- II .- 58 .- 58 .- 88 .- 72 . 88 .- 88 .-

bis zu den feinsten
Brofla Spaziatabtailang (er jangnngs- und KnaüetMHefflung

Boachton Sla blHa meine 6 Schaufenster I
7t6|

Kammer -Uctiiseieie
Kaiserstr . 188 Telephon 3083

Ab heute 8 .80 , 5 , 7, und 9 Uhr
Der schönste Film der WelJ

10 Akte
der abenteuer¬

lichsten Geschehnisse
Großes verst Orchester

Cololfenm
Nor bla Sl . Okt .

Tftgl . 8 Uhr

Dl« lachende
REVUE «

„Freut
Euch des

Lebens“

«057
Holz

Kinderbettfiellen
und patenttöste

Nnitsstraße 88
Werkställe.

EesaflgueretnBadeniaLU.
Samstag » den 27. Oktober, pünktlich

8 Uhr i« grotze « Saal der
StSdt . Festhalle

Fest -Hoizert
anläßlich des 57. Stiftungsfestes .

Saalöffnnng 7 >/« Uhr . Eingang nur durch die Hauptgarderobe .
Mitwirkende : Herr Dr . Hans Ebdecke , Heidelberg
(Lieder zur Laute ) : Herr Fritz Held , Karlsruhe
(Rezitation ) , Fräulein Gerda Baumann (Klavier ) ;
. der Männerchor des Vereins .

Musikalische Leitung :
Herr Ludwig Banmann , Ehrcnchormeister der Badenia .

Preise für Nichtmitglieder Saal numeriert 1.80 SRt, Saal
und obere Galerie nicht numeriert 1 Mt . einschl . Steuer nnd

Programme .
Borberlauf : Musikalienhandlung Müller , Kaiserstr. 124 a ,
Mnsttalienhandlg . Tafel , Kaiserstr. 80 , Zigarrenhau » Mehle
am Markiplatz sowie Papierhandlung Lii ele am Werderplatz
Nach dem Konzert : GroBer Festball.

■ Ballmusik: Harmonielapclle . Leitung : Herr H. Rudolph .
| Unsere Mitglieder verweisen wir auf unsere BereinSzeilung
8 Alles Nähere siehe Plakatsäulen . Ende 3 Uhr.
I Der Heurichflügel ist au» dem MufikhauS Gchlaile , G. m . b . H . ^

KroKodil
imLMwigsplMz

Täglich

nzE
Ken et süßer

Sranlweller
elugetroffe«. nn

MWU ,
7081

Täglich ab 8 Uhr
Unser

Programm
Nur Klasse

M« ln«Hausufipschafft zu jeder
Zeit Ordnung
Zufriedenheit

Keine Arbeit , kein Leben, kein Vorwärts-kommen ist ohne Ordnung denkbar.
Die Standuhr mit dem präzisen, voll-massiven Werk gibt für Jahren. Menschen¬alter hindurch freu u . zuverlässig ihre Hilfe.Nach ihr können sich alle übrigen Uhrendes Hauses richten, denn sie ist der pünkt¬lichste Zeitmesser . — Das
Uhren -Spezlalhaus Richard Kitt« I
hält sein ständiges Lager von ca. 160

Haus-Standuhren
in jeder gewünschtenFarbe und Tonart.Auf Wunsch Teilzahlg . - Versand frachtfrei

uipihaus Richard Kittel
Am Stadtgarten 1 (neuer Hauptbahnhof) — Tel . 254p

Hermann stanz

Das steinerne
Erzählungen au»
bad . Landschaft

Buchschmuck
von « . Martin

Ein badisches
Hetmatbuch, au»
intimer Kenntnis
de» Lande» und
seiner Menschen
geschöpft

Preis 3.- mit.
Buchhandlung

BolKsfreund
Waldstraße 28

Fernsprecher7020,21

■Jeden Mittwoch
Hachmittags-

uorstellimg
Tasse Kaffee 40 Pfg.

Schöne, « io e i, Zinr
merwohnung mit Zw
behör <Ne»bau >2 Stock
in Oetigheim zu dev
mieten. Zu erfragenim BolkSsreund- vüro
unter K 862.

ßedeokfeier
der Sozialdemokratischen Partei

. Baden-Badens
Samstag, den 20. Oktober, 8 Uhr abends

im .Arelia -Sängerhaus“
Mitwirkung sämtlicher Arbelter-Tum
Gesang-und Sportvereine Baden-Badens
Festredner : Landtagsabg . RUcKert

Areaiterl Erscheint ln Massen I

besonders preiswert
sind meine frischen ManmlMM

Gemischte Marmelade 1 Pfd . Eimer . . . -.18
Pflaumen ' Apfel In 1 Pfd. Eimer . »8
Himbeer/Apfel \ in 1 Pfd. Eimer
Johannisbeer / Apfel / Pfund . -.88

alias mit 5% Rabatt

DrogerieUHlhelmTlGlierning
Ecke Amalien * und Karlstraße / Telefon 519

hier « , nach auSwürtS
besorgt am billigstenund besten «666

MW»«» «

Freie Tnrnerschast
Karlsruhe r . v .

Samstag . 17. November , abends 8 Ubr
m Lokal ..Gambrinntchalle "

ordentliche
Seneraloersammlung

Tasesordnnng «
1. GefchäftsboUcht «.
2. Anträge.
3. Neuwahl. 7168
Anträge find spätesten , 10 . Novem¬

ber an den Vorsitzenden Franz Litt .
Rüpmirrerstratze 8. einzureichen .

Der Turnrat.

Betten
Federbetten , Matratzen ,
Patentröste , Stepddek-
ken usw. in allerbester
Ausführung zu den Ml

Ugsten Preisen im
Bettengeschäft

Gotllr. Kfettenheimer
Markgrafenstraße 52

beim Rondellplatz.

Herbst - Neuheiten

Herren-
flnzug- und
Kaulen sie am billigsten Im

Tuchhaus

6wrfz $€o.
Karlsruhe. Ulaldstr. 39
gegenüb .v,Residenz -Kino

■miwigrcg
Eingetroffen
Bayerische
Mett¬

würstchens
Stück 20 Pfg .

Vrminschweiger
Zstelk 'Bllttwurst

V« Psd . 28 Psg.

vaherisch, »
! Rauch¬

fleisch
| gut durchwachsen

Pfd 1 . 00

Prima
Ochfenmaulsalet
Psd.^ ose 50 Psg.



1 Herren -,
Binaat *. Gz. 4, öal

1 Herren *unt <

95
iw - i :*

'

95

2 Stück Stehmnldgekra *eu. ■» -
(lerne niedere Form . . . . t5 Pf .

6 Stack Stehumlegekragen . ain-
zelne Weiten . Mi PL

10 Stück Sportkrageu PVjua. tiar
reine Weiten . 95 PL

1 Paar Hosenträger . Gummi m.Gummietsatzteile . 96 Pf .
1 Paar Socken, reine Wolle , grau

gestrickt . 95 Pf .
1 Dzmcn -Reformhoae . dunkelblau

mit angerauhtem Futter . . . 95 PL
1 Damen - Schlupfhose , B*woDe

mit doppelten Zwickel . . . . 95 Pf .
Koreettscioner mit an gesek.

Achsel , weifi n. farbig , 2 Stück
1 Paar Brsatzträger . . . . 95 PL

1 Damen -Hemdchen gewebt ond
1 Paar Bandträger . . . . . 95 Pf .

1 Unterziehhose Trikot , weiß ».
farbig . 95 PL

1 Damen - Untertaflle , B*woBe,
gestrickt . 95 PL

1 Kinder - Sehlupfhoee , Trikot
hmen ggranht . Gr . SS, 40, 45 KPI .

1 Kinder - Hemdhose , makofarb . 9STPL
1 gestrickte Kindermfitoe . . . 95 PL
1 WolIsAal , reine Wolle , gestr . 95 PL
2 P . Damen - Strümpfe , «obwar *

o. farbig , m. Doppehohls u.Hochferse . 95 Pf .
1 P . Damem-UateTzfehstrihnpfe . 95 Pf .

1 F. Damen - Strümpfe . Mako,schwant n . farbig . m . Doppel-
sohle n . Hochferse . 95 Pf .

1 P . Damen -Handschuhe . reine
Wolle , gestrickt . 95 Pf .1 P . Damen -Handectrahe . Trik .,innen gerauht , schwz , n . färb . 95 Pf

1 P . Damen -Strümpfe , Wolle plat -
1 Damen - Bordüren - Schürze ans

gutem Zephir . 95 Pf .
1 Mädchen -Schürze , in Wasch -

etoff od. ’ Satin . . Gr . 40 b. 50 95 Pf .
1 Strumpfbandgürtel prima Drell

mit 4 Halter . 96 Pf .
1 Kinderieibcben , fester Stoff u-

gefiittert . weiß Große 2. ge¬
strickt GrOße 2 and 2. . . . 95 Pf .

1 Stores Etamine m . Einsatz
nmd Spitze . 95 PL

1 Meter Landhausgardinen Eta¬
min . gestreift . . . . . . 96 Pf .

1 Paar Briese -Blees Btamine m.
Volant u. Filet -Einsätze . . . 96 Pf .

2 Meter bnntgestreilten Ncasel
füg Kaürhengarcßnen . . . . 95 PL

1 Meter Rohn coeol, 140 breit , f.Bettücher . 96 PL
2 Meter Rohnessel , 80 breit . . 96 Pf .
S Meter lfandtucbstoff , weiß mit

bunter/Kante . 95 Pf .
t Meter Damast . BO fort , weiß

Streifen . . . . . . . . . 95 Pf .

2 Meter Hemdentuch . 95 Pf .
6 Stück Taschent ., Ecke bestickt 95 Pf .
6 Stück Kindertaschentüchea .weiß kariert . 96 PL
12 Stück Kindertaschentücher .weiß kariert . 95 Pf .
6 Stück Damentasehentücher m.bunten Zäckchen . 95 PL
# Stück Herrentaschentücher ,weiß mit bunter Kante . . . 96 Pf .
1 kunstseidener Schal . 95 PL
1 Wildiedergürtel , 2 cm breit .viele Farben . 95 Pf .
1 Wildledergürtel , imit .. 4 esn

breit , viele Farben . 95 Pf .
4 m Klöppelspitzen » . Einsütze

9 cm breit . 95 PL
5 m Klöppelspitzen a . Eiuaütsa

7 —8 cm breit . 95 PL
1 Stück von 4 oder 8 m and

1 Stück Wäscheborden . . . 95 Pf .
9 Stück Klöppelecken , rein Lei¬

nen 24/32 cm groß . 96 PL
2 Stück Klöppelecken , rein Lei¬

nen 30/40 cm groß . 96 PL
1 m Handklöppeispitsa , 5

breit , hübsches Muster . . 95 PL
100 gr Sportwolle , schöne Färb . KPL
1Ü0 gr . Strickwolle , 2 BeiwoIle,schwarz u. graumeh . 1 Spiel

Nadeln . . ros . 95 PL
1 Kopfkissen , glatt , prima Stoff K PL

I

loo gr Stri ckwolle . 6 BehsuBa .schwarz , leder , gTaumel. ms . KPL
1 Damen -Trägeeherad m. Btlk-

kerei -Einsatz . KPL
1 Frottier - Handtuch . 85/100.weiß mit bunter Kante . . . KPL5 Gläsertücher , Halbleinen , Ge¬säumt , 45/46 . . KPL
1 Stickerei , etu 0 cm breit . Oe<

pona, 2,30 Meter . KPL1 Madapcdam - Festen , Oupone ^
2 SU" • e- ?r - .

S
S Flügelhemdchen ! Lg . 26T ”

. KPL
S Molton-Einlagen oder S dehn¬bare Nabelbinden . KPL2 Mallwindeln od. 1 PianeQwtnd . KPL1 Kinder - Höschen , gmu Wolle

gestrickt , in diversen Grüßen . KPL1 Pfand graue Bettfedern . . 95 Pf1 Küchenhendtach oder waöd -
■choner . prim« Nessel mit rotu. blau Berate , Krcua -, SfM -
und Spannstich . IG Pf .I Quadrate mm n neu nimranil sen

. für Decken . . . . . . . . KPL1 ge* . Decke 7WTO, Kren » . 8M
t sm

nodem .
lerjacke . normal , woD-

_ ^ Gt - 4 and 5 . . . . :
1 Paar Herren -Unterhosen , normal

woIlgemisOht. Gr . 5 und 6 . . . .
1 Paar Socken, reine WoUe. kamst -

haarfarbig . geraubt . :
1 Paar Sportstrümpfe . Baumwolle ,

beige, . 1.95
1 Dam .-Hemdhose , gewebLm . Bein 1.95
1 Damen -Hemdchen , gewebt and

1 Büstenhalter , gekordelt , gute-jahtät . LK
hterziehhoee o- 1 StrumpffoGnd-

gürtel m 4 Stwunpfhaltesv aua. LK
1 Untertan «!, fein gestrickt , Gr . 4/5 195
1 Damen - Schlupfhose , gute Quali¬

tät , innen geraunt . 195
1 KtDdor-Bnmähpee . Wolle ge-

mSSlt , Grüße «0 a 70 . . . LK
1 Kinaer -Sohlutifhora -m- angerauh -

tem Futter . Gichßa 56 a . 00 . . 146
f Gamitwc . Schot W. Mütze . . . LK

en - Pnliover , K unsts eide*
— 'ex Arm . . LK

I Bahr Jäckchen . Handarbeit . » 1,96
1 Basken -Miitze. schöne Farben » LK

tiert , schwarz gewebt . . . . 145
1 F. Demen -StrCtopfe . Seidenffor,farbig , feintn &tehig . LK
1 P , JDamonrSttttfdipfe. echt Hgrpt-Mam , farbig . LK
1 P . Handschube , reine Wolle, ge -

stncRt , meliert u- m . lareig . .1 P . Damen -Ha -ndsehuhe , Imitiert ,Leder m. Stülpe . 145
LP . Damen -Haaduchnhe . Trikot

m. buntem HäTbfntter . . . . LK
1 Hamen - Sohfirae. Jumper - Form ,
_ fedanthrenfarbi g . . . . . . 145
1 -Mädcheo - Schtixae. Kattujthflb -

»che Ausführung . Gi . 45—75 , . LK
1 Hüfthalter , vorne m knöpfen .

seitjian m . Gummi . LK
f BtistenhAjtei . Trikot a. festerlISä 1- '' • • • m#

1 Store ». Etamin » m. bredt— PW
tetelnsat * und Spitz » .1 m Mull, bunt kariert , für Schlaf *
zimmcrgardkien . . . . . . . LK

1 m Landhausgardineej , volle,
70 cm breit . , . . . . . . LK

2 m Btamine , weiß mit
^treffen . ISO breit . . . . . . LK

t m HandtuclijStoff, wett Geiataa -
„ , 48 formt . LK

5 m Handtuchstoff , weiß mit bes¬
ter Kant » . LK

2 m Zephir , uni für Hauskleider . LK
U-Ktzück Herrentsscbentüchez , Bein -

Jen . . . . . LK
T Kncst -SeMen-Bchel . « . > . L95
I Wildledett/tirtei , 4 em ladt viele

Farben . . . . . . . . . . LK
209 gr . Strickwolle . 2 Befwoüe,schwara , leder . gTaumel. aoram . LK
200 gr . StrickwMle , schwara , grau¬meliert . . . LK
1 Damea -Prineeftiock . Trüge » Weit

Stickerei . . . . LK

1 m Woflberata . 29 cm
1 Damen - Prinseftrocfc, _Baumwoittrikot
1 Damen - Beinkleid • eadMeaara,Oroise m. Barmer Bogen . . . . 245
1 Kopfkissen . Stoff festontraL etebestkkL oder m. BBckesel »der

KVhppeiehmata . 242
1 Wickel decke la . Molton m . hau¬tem Festanfoogen . . . . . . Mi
1 Wagenkissen m . Sticker .-Voiant 5 »
2 ®B?ck Khaderilckchen . reineWolle, (Everpe Größen . . . . 2451 Kinder . Badetuch 80/90 a. 1Guinmteehwanun . . . . soa . 145‘

SÄe ^ . f *
. .

*" ” ^ 1451' Emen m . lederdichtem Stoff.
E GrfBe 40«0 U «
X Kissea » fert . «• ftickt . achwmwer _Bäps m» Röckrwjind, Handarbeit USI Waech tiqchgaTiiitor . XteiNM . eor-

tieit , Keicunsren ^ ^ %M

%^ ^ ^ ^ egBentoedmntacb—.

2
_ einen . . . » LK

3 Paar Socken , reine Wofle* beige
gestrickt . . . 246

1 Paar Sports trü mpfe, WoUe, pia
tiert , graa . . . . . . . . . LK

1 Herren - yntergaruitu », Jacke m
Hose, farbig . . . . Gr - 4 tv » 295

1 Herren -Normajhemd ohne Ein¬
satz , woUgeprisriht . . Gn 4 n. 6

1 Paar Herrän -Unteihö »en. ' i)hrmal .
wollgpmiachi. extra weit

1 P . Dam .-Strümpfe , prima Wasch
neide, Bufchaiu ' s Gold. mH 2

LK
245

Stopfgarn . . .1 P . Damen -St rümpfe .Seide , schwarz u . fai .1 r , Damen -Strümpfe , Seidanflor ,femmaechig , farbig . . . . . LK
1 P. Damen -Handschtihe ,a . farbig , darehgefüttert . . . . LK1 Jumperae hüra e au » gutem Satin . LK

-I

3i95
1 Paar Sport -Strümp fe , ratae WeSa

u. pla tiert . LK
1 Paar Knickerbock er -Strü mpfe.farbig . (46
1 Oberhemd , weiß m. Einsatz z.

Umnehlagmanechett .. eins . Weit . LK
1 Herren -Unterjacke , Merino -

Finish . Gr . 4 ß45
1 DamenJüemdhose , PosolasOe ,Windeuorm . LK
1 Damen -Reformhose . Wolle gumischt . Gn 8 LK
1 Damen -Hemd , Wolle Gemischt,

lang . Arm . 246
1 Damen -Dbezfohise. reine Wolle . 145

1 Harren -Oberhemd , weiß . m. Ba-
tist -Einsatz a. Umschlagmanach . 4M

1 Herren - Unterhose , Merino -Finish
Gr . 5 4K

1 Herren -Untergamitur . Jacke a .Hose , farbig . 446
1 Herren -Nachthemd . Shilling mtt

Umlegekragen . 4.25
1 Damen -Hemdhose , Porcdftfltie m.Bandträger , kurzes Bein . . , 445
1 Damen -Untertaille , lg . Arm , feine

Wolle, plattiert . 4 95
1 Damen -Hemd , echt Mako , weißan angeaehn . Achsel a . 1 Schlupf¬hose . zus . 445

1 weffl» Servier - Befcttna,Stoff, gute Ausführung . .
1 Damen -Wirtscha öszchürze ,

dankst Siamosest, extra wett » ,
F Hüfthalter , prima Drell . hinten

zum Schnaran . 245
IHigmenhemd mit e

Achsel , weiß . «cht Mako , . . 246
1 Damen -Untertatlla . fein gestrickt ,mit lang . Arm . . . 246
DDataen -Hemdhoee , Jawena-
.** Winoelfonn . . . . . . . . . 245
1 Damen - Schlupfhos ». ' kunstsetden .
t *•*
X DtnwiHviiwTiMnt wooctniiscot

Gr . 5 LK
. Mütze «*. Bhawl, reine

olle 245
Gbtteaäcfooöhoee. Trikot .- schöne Farbe «» 245
L -DameivuPuUorrer mft Mn« . Arm 245

1 Damen -UntertaiB ^ Merind ,lang . Arm . LK
1 Kinder -Pulkräer . rein » Woüelmlt

Kragen . , . 245
1 KTnoer-jCleldchen, Lammfell «dt

, Mqg. Arm . . , . . > 245
I Bapr -Kleidchen . reina Wolle,Handarbeit . , 945
I P . Damen -Strüimpf», reine WoNe,gewebt , echwan a . farbig . . . 245
1 P . Damen -Strümpfe , Flor arit

Seide, schwara u* ttrbtg . . . . (M
1 weiße Batlst -Schürse mit reicher

Verzierung . 245
t Daroen -gatln -Ochfli aa. beste Form

n. QuaBtift . LK
I

1 Damen -PuMoaa» m . Krag , a- tan« .
Arm . . . - . 446

1 Kinder - Weoto. reine Wedle mit
Kunataride gemustert . 4M

LKinaer -Pulloveee. reine Wolle . . 446
1 Schwarze Lflater -ScttOrze, Jam¬

perform . beste Qualität . . . . 445
1 Berufsmantel , prima Nessel , Jede

Grüße . 4M
1 weiße Servier -Schürze , extra wett ,hübsche Ausführung . AK
1 Damen - Satinschürzo , extraweit ,elegante Form , beste Qualität . 4.95
1 2 tlg . Garnitur , weiß , mit breit .Fllet -Emaatz . 445

W .
' ” 6

uni . . 245
lMtr . Bettuch - Blbe» weiß. ‘

breit . . Mir . 245
Rohnessel , schwere Bettuchware .

2 % Mtr . LM
Inlett , rot , t90 breit , , . . Mtr . 2M
1 Tischdecke . Zephir , fcMMnWwep.
_ß0IW . , . . Stück 246

.Maarae -Garnitaran . ecBDn» Muster 246
istorea , Etamin mdt breit . Filet -
1 Etamin reit ^ Det-

einsatz . . . . LK
gr . Strickwolle . 1 Spiel mmi LK

_,irb . Kritsm . LM
1 Damen -Närnttiade , OwM wlt

Bogen . .

1 pamsa -SehttTsa. knM . Bareosra
beste Qualität . . . . . . . . (46

I Sf^rpo. ^Itamm mit Handarbeit » ^ ^
1 Madrae-Garüitür in schön, hmt

Muster . S45
1 3 ttg - Gandtür . weiß Btamb . . 245
1 Mtr . Damaasf für Übergardinen

Mtr . SM
Halbleinen für 2 Kissen , LfO Mtr . 245
Handtuchetoff . grau , 46 br. . 8 Mtr . 3 .95
1 Damen - Prinzeßrock m. Träger

n. Valenciennes . 540
I Da men-Hemdhoee . Seiden tri kot

mit Valenciennes . LM

1 Stör . Btamine mit breit . FOe»
Einsatz n, Spitze . 445

1 Madras - Garnitur , die neuesten
Muster . . AK

1 Biber -Bettuch , weiß a . weiß mit
bunten Streifen . . . . Stück 446

1 Jacquard - Decke in Baum wolle
Stück AK

1 Damen - Nachthemd m . 1/1 Arm
m. Barmer Bog . n. Fättehen . - AM

1 Damern-Hemdhose ^m. Handbold -
saum u . Valenciennes . . . . AK

1 Frottier -Badetuch 190/250, vrett
mit bunt gemustert . AK

1 Damen - Prtnaefleock . _ __mit Stickerei . . . . . 24»
I Damen - Acheeizchlnßbemd oder „Frauenhemd m . %. Arm OmMf . 949
1 Wagendecke , LemmfeÜ m. feeto - —nterter Seidenkante . 249
1 L»a fröckeben, hübsch heatlckt _la . Cöper . 24»
% Dt* . MolHrtod , « VTO gute Quai . 24»
I Wärmflasche m. Hülle , hübsche» '

Geschenk . . . . 24»
1 Pfand graue füBkrlfL Wadreu 249
1 Kissen m. Ted . auf . Gr . 28188 249
1 ge*. Köcbenc ami tut , LdL . greaSchäferdreft , Kreu *-. stieb and —Spannstich . . . . . . . 2M
1

.
“ ****” ? "

.
“ *

Ltt
1 CM* Va wMW >f *ra<tar a . gotood . Festom, ia Toraeh . Fanwn • V*

-Ä

. Damen - Nacbtjucke .Um legekragep , Stoffoder mit

SW » ; . .TT TT . M»
- Jäckchen m . Mütze fan Geacneoh - —karton in Seide , versch . Färb - K |2 Dta . Mnffwind .. In . Ware 8QM0 »«% Dta. MuDwiiuL. Ia. Ware

1 Paar Bettechohe , reine 1
| Pfund hAßusetße Federn
1 Decke . 130X130 , moderne

nnngen , prima Stoff . .t Decke , weiß m . Spitze n.sat * no/no . Mich Lander
1 Kiesen , schwara Tw * mtt

jv^ nA handgeatlekt . bea.

1 Tischtuch , weiß Dnirawt JBOMß **
1 Steppdecke . Oberaelta AtSaa ■ ^schönen Farben 60/80 . . . . .

hütweh. Hohl -

X Wägern tcke m. paasendam
bübachcr Sticker «

1 Pfund wette Federn , . .
1 Kiesen 80/80 mit 2 Pfund
1 Stramm * }

Ausfällen .1 Tisch -Decke , schwarzes BßP* - re
130/180 , moderne Zeichnung • -

St

irara - »s

k . . •

• 31 !iwzj« *
' •■l '

1 f;

sS
Kalserslraße 143 Durlach, Hauplslr . 5S»

Waggon eichene ^ SHrWch .WWnschastliche .
Dereimgung.

"" Abend -Aahkw
« AianAa « AAiAlirt UHMfAmihA _ — . . . ttÜiChristian Science Society ) Karlsruhe .

WottesJbienfte : Sonntags 10 Uhr vormittags ,
Mittwochs 8 Uhr dfoends , Softenstr . 41. Aula

Scheffelsttatze 87 (HUdahd ^ ^
Wiedwbeginn 22. Oktober, abeoo^
Reuanscrtlgea und AuSbesiern
und Wäschestücken . Anmeldung »* Qfir
VadlscherSraueoverein vomAs«*' ^

Zweigverein « arlsrn »« '
KalseraNee 10

Jfcl

Werderplaö 33
Movl. Zimmert Regulator , 1 Sitz

vadewanne , 2 etektr .
zu vermieten.

Stetnvergstr . 4,111. ifj .
Lampen bill. z. verkauf

üarlstr . 13 , V Kaiserpauage , Karlsruhe
Uhren , Gold- und Silberwaren , Eßbe¬
stecke jeder Art, Kaffeelöffel, Trauringe ,massiv Gold, das Paar von 12 M. an,
goldene Damenringe von 5 M. an , Wecker
mit Garantie , Stück 4 M., billige Brillant
ringe . 7 25

Schlafzimmer
InreKleiduns
erfährt die beste Pflege nur durch

Buhimger
’sKieiderpiiege

NruuzstraOa 22 . Telephon 660

eingetroffen
Preis compl . mit dreiteil . Spiegel¬
sehrank , weiß , Marmor Mk . 873 .

Junges Ehepaar sucht
eine beschlagnahmefreie

skleineS, gut erhaltene «

WemfäßchenMobei -Baum
Wohnung^ '"""»Kunststopfen nnd Reparaturen billigAnnahme für Durlach , Hauptstr . 11 , Erbprinzenstraße 30

am Ludwigsplatz . 7022
Berücksichtigt bet Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitunal

m ZubeH.
Nest Angeb.u .Fr .H.823
an v. Boltssreunddüro

lucht zu kaufen.
Gerauieustr . 8, HL r

Seilerei Dreher
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